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"Trfegraphifde Deyefien. 


(Gelisfert von der „United Preß".) 


Inland. 


Die Hawal-Stage. 
Onkcl Sam als Schusherr. 
Sar Francisco, 9. Febr. Mit dem 


Dampfer „Auftralia” Ir hente Die 
Nahriht eingetroffen, daß bie Ber. 
Staaten, durch den amerikaniſchen 


Conſul Stevens in Honolulu, bereits 
eine zeitweilige Schubherrſchaft über 
die Hawai-Inſeln übernommen haben. 
Es geſchah dies auf Erſuchen der pro— 
viſoriſchen Regierung des Inſelreiches 
und wurde bereits am 1.Februar amt— 
lich belannt gemacht. 


Aus der Slaatshauptſtadt. 


Sprinafield, SL, 9. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus jehte bie Debatte 
über die Regelung der Arbeit bon Min- 
berjährigen jort. Mit 85 gegen 41 
Etimmen wurde ein Aufaß zur 
D’Dom ꝛell ſchen Vorl lage angenom— 
wonach „nichts in dem Gef ebe To 
ausselegt werden joll, dat — die 
Rechte der Eltern, die Auffiht über 
idre minderjährigen Kinder zu füh- 
ren, beeinträchtigt werden.” D’Donnell 
mar gegen den Zufab, da Durch dentel- 
heit Die m. praftifch werthlos ge- 
macht werden fünne. Bezeichnender- 
meife war au uch ein großer Theil dieſer 
Debatte ur hohlen age 
zwiſchen — und Demokra⸗ 
ten gewidmet. Arme Arbeitskinder! 

Ein Bünd uer ——— wurde 
ei ingebracht. Die Vorlage betreffs 
Widerrufs des Geſetzes, wonach für je— 
den Sperlingskopf eine Belohnung von 
2 Cents bezahlt wird, wurde in dritter 
Le eſune g angenommen. 

Im Senat gelangte die Johnſon'ſche 
Vorlage betreffs Verbeſſerung des 
auſtraliſchen Wahlgeſetzes zur dritten 
Zeſung. Johnſon unterbreitete eine 
Bit icht ift von Chicagoer Geſchäfts— 
reiſenden, welche darum erſuchen, daß 
in Chicago der Wahlr regiſtrirungstag 
vom Dienſtag auf den Montag verlegt 
* Brands brachte einen 

| 


men, 


del ne 


nn 


thümlichen Beſchlußantrag ein, del— 
cher einſtweilen zurückgelegt wurde: 
darnach ſoll nämlich alles Papiergeld 


aus dem Verkehr zurückgezogen und 
durch Aluminiumgeld erſetzt 


werden, um ſo die Bevölkerung vor 
der Cholera zu ſchützen, welche durch 
Popiergeld verbreitet werde. Nachdem 
eine Anzahl neuer Vorlagen eingebracht 
worden waren, kam der gemeinſame 
Hausbeſchluß, welcher gegen den 
Schluß der Chicagoer Weltausſtellung 
an Sonntagen proteſtirt, zur Bera— 
thung. Der republikaniſche Fanati— 
ler Berry beantragte, daß der Beſchluß 
auf den Tiſch gelegt werde; dieſer An— 
trag wurde jedoch mit 31 gegen 16 
Stimmen abgelehnt, und dann der be— 
ſagte Beſchluß angenommen. 

Im Leland-Hotel hieben ſich die 
republitaniſchen Politiker Joe Cannon 
und George Bacon, welche ſchon längſt 
einander bekämpften, nach allen Re— 
geln der Kunſt durch. 

Im Abgeordnetenhaus -Ausſchuß 
für ſtädtiſche Corporationen trug der 
„Gas Truſt“ einen Sieg davon, ſo— 
fern der Ausſchuß mit 11 gegen 10 
Stimmen beſchloß, ſich zu vertagen, 
als MeMurdy darauf beſtand, daß 
die Gas- und Elektricitäts-Beleuch— 
tungsporlage berathen werden ſollte. 
Man glaubt darnach, daß dieſe Vor— 
lage, welche der Stadt Chicago Hilfe 
gegen die Erpreſſungen des Monopols 
ſchaffen ſollte, „abgemurkſt“ wird. 
Folgende Herren aus Cook-County 
timmten für die Vertagung, reſp. für 
das Monopol: Farrell, Carmody, 
Conway, Mitchell, Gleeſon und King. 


Ein „Zionswächter“ am Pranger. 


New York, 9. Febr. Die Geſchwo— 
renen in derKlageſache gegen Chas. W. 
Gardner, den berüchtigte Agenten des 
ebenſo berüchtigten Sittlichkeitswäch— 
ters „Rev.“ Parkhurſt, fällten den 
Wahrſpruch, daß der Beklagte ſich 
wirklich der Gelderpreſſung von dem 
Beſitzer eines lüderlichen Hauſes ſchul— 
dig gemacht habe. 


Das Auwetter. 


Denver, Col., 9. Febr: Hier wüthet 
ein Ichrecdliher Windfturm, und das 
Wetter wird grimmig falt. Das Dad 
eines aroken Gebäudes an der Ede 
ron 19. und Larimerjtr. wurde in die 
Straße herab gemeht, wobei ein Vor: 
übergehender jchiwer verlebt 
AllentHalben wurde aroßer 
humsſchaden angerichtet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Nem York: Galileo vonRio Kaneiro. 
Baltimore: Stuttgart von Bremen. 
Bolton: Analoman von Liverpool. 
San Francisco: Auftralia von Ho- 
nolulu. 

Liverpool: 
bon New NYork. 

Seuthampton: 


wurde. 
Eigen— 


Britannic und Umbria 


| 
Ruflia, von Nem | 
York nah Hamburg. 
Bremen: Aller von New Vorf. 
Abgegangen: 
New York: Zaandam nach Rotter⸗ 


dam. 


Der zwiſchen dem Clhde und den 
er Mittelmeer-Häfen fahrende 
ritifche Dampfer „Zrinacria” ift auf 
t Höhe be3 Vorgebirges Villano ge⸗ 
heitert. 37 Perſonen von der Beman⸗ 
en a nur 2 — ge⸗ 
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Der Fenerdümen. 
Hotelbrand in Cincinnati. 


Cincinnati, 9. Febr. Das Heider'⸗ 
ſche Hotel, No. 265 Weſt 5. Str., 
brannte heute zu früher Stunde voll— 
—— aus, und ſoweit bekannt, ſind 
Perſonen dabei umgekommen. Ihre 
Namen ſind: Fred Detzel, Kellner; Al— 
bert Grau, Hofwächter (weckte die In— 
ſaſſen des — konnte ſich aber dann 
ſelbſt nicht mehr retten); Joſeph 
Maines; und der Hotelbäcker Gottlieb 
Munfinger. 

Frank Hirt) entleibt fid. 

Detroit, 9. Febr. Der 52jähriae, 
cuh in Chicago und Milwautee in 
allen deutfchen Arbeiterfreifen mohlbes 
fannte Unardhift und frühere Eorialift 
Franf Hirth, feinem Beruf nad Cigar— 
renmacher, hat hier Gelbitmord began= 
gen, inden er Morphtium verfchludie. 
9; rth fchrieb viele Beiträge für 
Moft’iche „Freiheit“. 1880—'82 war 
er Redacteur desChicagoer „Socialiſt“. 
1888 wurde er in Milwaukee wegenBe— 
theiligung an der damals ziemlich ſtür— 
miſchen Arbeiterbewegung daſelbſt zu 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Man 
führt ſeinen Selbſtmord nur auf tiefe 
Niedergeſchlagenheit wegen Zerwürf— 
niſſen mit den hieſigen So ociatiften zu⸗ 
rück. 

Vor Kurzem war übrigens auch die 
Gattin Hirths geſtorben, und ſeineKin— 
der hatten ihn verlaſſen. Ganz allein 
daſtehend, und auch von ſeinen ehema— 


lign Geſinnungsgenoſſen verlaſſen, 
ſcheint er völlig lebensmüde geworden 
zu ſein. 

Strike und Anruhen. 


Joliet, Ill., 9. Febr. Der Aus 
in den Lambert'ſchen Drahtfab ken, 
welche zur „Eonjolidated Steel & 
Wire En.” gehören, hat eine bedenkliche 
Wendung engenonmmen. Eine theil- 
weiſe Lohnehrabſetzung hat zum Aus— 
ſtand geführt. Mehrere noch an der Ar— 
beit befindliche Leute wurden auf dem 
Weg nachHauſe —— und ſchwer 
verletzt; einer der Verwundeten wird 
faum mit dem Sehen davonkommen. 
Es ſind jetzt Vorkehrungen getroffen, 
daß die Arbeiter innerhalb der Fabrik— 
gebäude wohnen können. 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Metter in Illinois: Drohendes 
Wetter und Schnee oder Negen; wär— 
mer Freitag früb; fälter Gamitag 
früh; Südwinde, die fich fpäter in 
meitlide verwandeln. 


— —⸗ 


Ausland. 





In der Schweiz: verhaftet. 
Berlin, 9. Febr. Zu Zürich in der 
Schweiz murbe der Sorialdemofrat 
Köiter verhaftet, welcher im vorigen 


Sahr zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe 


perurtheilt wurde, weil er den Kaiſer 
Milhelm einen einarmigen Narren ges 
Iholten hatte, und dann aus Deutjch: 
land floh. Der Bundesrath hat ge- 
ftern dem Zaufanner Bundesgericht 
die Frage betreff3 der Wuslieferung 
Köfters vorgelegt. Man glaubt, daß 
die Schweiz die Huslieferung verwei— 
gern wird. 
Auheilvoſter Feuerlärm. 


Berlin, 9. Febr. In der bekannten 
Schäffler'ſchen Reſtauration zuLeipzig 
erhob gegen Mitternacht Jemand einen 


Feuerlörm. Alles drängte ſich nach 
dem einzigen Ausgang. Es eniſtan 


bedeutendes Unheil, doch ift noch nichts 
Näheres zu ermitteln. 


Verwigenr Bauban all, 


Nizza, 9. Februar. Al General 
Caftreaur geftern Abend um 11 Uhr 
auf dem Boulevard du Bouchage, eine 
der Hauptitraßen der Stadt, dahin- 
ging, wurde er bon Näubern ange- 
fallen, welche ihn furdhtöar am Halfe 
mürgten und ihm gleichzeitig feine gol= 
dene Uhr und mehrere hundert Fran- 
fen raubten. Der General iſt ſchwer 
verleßt. Von ben Räubern bat man 
no feine Spur. Man tft jehr be- 
ftürzt über Die Häufigkeit derartiger | 
Fälle in leßter Zeit. Bei der Schau⸗ 
ſpielerin Theo wurde auch jüngſt ein 
großer Juwelendiebſtahl von mehreren 
profeſſionellen männlichen und weib— 
lichen Dieben verübt; doch ſind dieſe 
verhaftet pa und die Yumelen hat 
man jeht in Monaco in einem Pfand- 
haus entdedt. 

Die „Trinacria““ · Kataſtrophe. 

Madrid, 9. Febr. Auf dem ver— 
unglückten britiſchen Dampfer „Tri— 
naeria“ (vergleiche auch die frühere 
Depeſche unter den Dampfernachrich— 
ten) ‚befanden fh eine Bemannung 
ton 37 Perfonen und außerdem 4 
Baljagiere. 30 der Erſteren ſowie 
fämmtliche Paflagiere find umagefom- 

ven. Das Unglüd ereignete fich genau 
an berfelben Stelle, wo der britifche 
Doppelfchraubendampfer „Serpent“ 
am 10. November 1890 zugrundeging. 
Unter den 276 Perfonen, die fi an 
Bord jenes "Schiffes befanden, wur 
den nur 3 gerettet. 

Bon der Erdbeden-Infer, 


Athen, Griechenland, 9. Fehr. Noch 
immer dauern die Erderfchütterungen 
auf der Anfel Zante fort. Das Königs» 
pcar weilt nod) dert, und der König be⸗ 
treibt perſönlich die Errichtung von 
Nothhütten für die Obdachloſen, wäh—⸗ 
rend die Königin in den Dörfern Ga- 
ben unter bie Rothleidenden austheilt. 
Es find auch zwei italienifche 
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‚Sahren und eine Gelditrafe 


orfanartiger —— 
zahl leicht gebauter Häuſer ze e. 
mit en al ber fl u gelödtet 


Der —— J 
Die Geiden Leffeys, Goltu, Fontane und 
Eiſſel verurtheilt! 
Paris, 9. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung der Abgeo rdnetenkammer in— | 
terpellirte Der | Boulangijt Gouffel die | | 
Regierung wegen Freiſprechung des 
Abgeordneten und Er⸗Miniſters Rou⸗ | 
bier und der Senatoren Denes, Greoy | 
und Renault in Verbindung mit dem | 
Panamaſchwindel. Winter großer Uns 
ruhe des Haufes griff der Redner vor | 
Allem Rouvier an und fagte, da ders | 
jelbe zugeaeben habe, Geld vor der Pas 
rcmagelelichaft erhalten zu haben, fo ı 
fei Die Regierung verpflichtet, ihn für | 
m. Handlung aud) gebührend zu be= 
ſt der Verfaſſungsparagraph 
ü — ie Verantwortlichkeit derMinifter | 
müſſe unverzüglich auf ihn angewendet 
werden. Es jei hohe Zeit, au — 
wer eigentlich die Gerechtigkeit in ih— 
rem Laufe — 
Immer größer wurde 
Juſtizminiſter Bourgeois 
Gouffel und ſagte, die Regierung habe 
pollauf das % hrige gethan, und das 
Uebrige ſei Sache ber Gerichtshöfe, 
weiche dieſe Au ifg ate durchaus gewach— 
ſen ſeien Der republikaniſche Abge— 
ordnete Cavaignac hi elt eine aroRe, oft 
ton Beifall unterbrochene Rebe, melche 
der öffentlichen > inung in Bezug au 
den Panamaſchwindel“ vollkommen 
Rec rung trug, uoleich aber auch fehr 


| 
| 
| 


der Tumuft. 
antmottete | 


piplomatiich file Die Sache der Repus | 
blik, * gegen die Feinde berjelben 
Etimmuna machte. Yuf feinen An— 


trag wurde, ne ch längerer Debatte, mi 
446 geaen 3 Stimmen ein Beichluß 
angenommen, W puach die Kammer ſich 
perpflichtet, die Regierung fernerhin in 
Unterdrũckun aller corrupten 

ihen und eine 
veklagenswerther 
rhüten, im Uebri— 
übergeht. 


indlungen zu unterſti 
iederkehr ähnlicher 
zorkommniſſe zu ver 
waber zur Tagesordnung 
Die Kammer beichlof Ferner, Die Ntede 
Cavatignacs im ganzen Lande Durch 
Waueranjchlag zu verbreiten 

Andrieur, der frühere Rotiz eipräfect 
bon Bari, aunerte fich in einer linter- 
redung mit einem Zeitungsvertret er, 
die oben erwähnten Freiſpre ungen 
bon Senatoren md Abgeordneten ſeien 
ihm unb begreiflich, und wenn die Frei— 
geſprochenen nicht ihn (Andrieux) jetzt 
gerichtlich X elangten, jo werde er felber 
die Sacde in den öffentlichen Gerichten 
zum Austrag bringen. 


| 

ij 

| 

| 

| 

| 

| 

Man darf ae- | 

— ſein, ob dieſ Herausforderung 
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olgen haben wird. 

° Erflern Übend zu Später Stunde 

verbreitete ji) das Gerücht, daß das 
nit erium beichloffen babe, zurüd- 
zutreten, und der obenerwähnte Abg. 
Gapaignac vom Präſidenten Carnot 
mit der Bildung eines neuen Cabinets 
beauftragt worden ſei. 


Paris, 9. Febr. Heute Nachmitta 
ſind die Urtheile in der Criminalkla — 
wegen des Panamacanal-Schwindels 
gefällt worden. 


Der alte Ferdinand de Leifeps ift zu 


15 Sahren Gefängniß und 3000 Frans 


ten Gelditrafe verurtbeilt. 
Der unge Charles de L Leſſeps 
ebenfolls eine Gefängnißſtrafe 


dat 

bon 5 
bon 3000 
Franken erhalten. 

Marius Fontane und Cotto find zu 
je 2 Sahren Gefängnik und 
Franken Geldſtrafe verurtheilt. 

Eiffels Urtheil lautet t auf 2 2 Nahre 
Gefängniß und 20,009 Franten Geld- 
ftrafe. 

Alle Verdicte lauten auf Schwindel 
und Vertrauensbruch und verurſachen 
große Aufregung! 


3000 


Die angebfide Chofera. 


Paris, 9. Febr. Geftern find in 


| Marf eille wieder 24 Berfonen an der 


dert berrjchenden, geheimnißvollen, 
leraarti igen Krankheit geſtorben. 
Die unterſuchenden Aerzte ſind noch 
zu keinem ſicheren Refultat betreff3 
des Charakters der Krankheit gelangt. 
Man hat bis jet troß 
Unterfuhung no feine 
cilien entdeden fönnen. 
olauben, dab die Krankheit, 
übrigens nur in 
Stadtvierteln wüthet, 
veidegrippe ſei. 
Manche find der Anficht, dak in 
EHiffen aus dem Orient Gholera- 
feime eingejchleppt worden jeien. An: 
dere führen die Seuche auf die Auf- 
reinung der Strahen behufs Anlequng 
ne uer Abzugscanäle zurüd. Wieder 
Andere geben dem fohlehten Brot die 
Schuld, as während des Bäckerſtrikes 
geliefert worden fei. Der dortige Ge- 
jundheilsrath bleibt darauf befteben, 
daß die Kranfheit feine Cholera fei. 


— — — — —— 


nikroſkopiſcher 

Kommaba⸗ 
Einige Aerzte 
welche 
ſch Smupi giten 
eine Art Einge- 


den 


— Das: Übgeordnetenhaug von 
Benniylvanien nahm mit 150 gegen 
18 Stimmen eine Vorlage an, durd) 
— die Anfertigung und der Ver— 

fauf von Cigaretten im Staat Penn— 
ſylvanien verboten wird. Die Vorlage 
iſt jetzt dem Senat unterbreitet. 

— Etwa 18 Meilen vonMontevideo, 
Minn., tft eine Frau Steiner auf der 
Suche na) ihrem Gatten erfroren. Der | 
Mann fam glücklich zu Haufe an. 

— Aus Brisbane, Auftralien, wird 
gemeldet, ba die furchtbare Hodfluth 
jetzt doch langſam fälli. Aber die all—⸗ 
gemeine Noth iſt noch ſehr groß. 

— Zu Campoliſto, in der italient- 


n Provinz Sampobaflo, mwüthete ein 
—— — lcher eine An⸗ 
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unfſchaduch gemacht. 


Vier jugendliche Einbrecher dem 
Criminalgericht überwieſen. 


Thomas M.Namara, ThomasRyan, 
Henry Henning und Willie Wallace, 
vier —* Burſchen, im Alter von 15 
bis Sahren, wurden heute vor Rich: 
ter en wegen Einbruchs proceſ— 
ſirt und unter je 5500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen übermiefen. 

Resten Sonntag maren fie in die 
Präferven:Fabrit von R. Roberts, No. 
134 N. Desplaines Str., eingedrun— 
gen und hatten eingemachte Rettige 





| und andere&ftvaaren, im Ganzen etwa 


150 Pfund, geltoblen. 

Geftern verhafteten die Geheimpoli- 
ziften McCarthy und Walfh den als 
| Bummler befannten Willie Wallace 
auf Verdachtsgründe hin. In der DW. 
GShicago Ave.-Station ind Verhör qe= 
nemmen, geftand er bald ein, an dem 
Einbruch betheiligt gewefen zu fein und 
perrietb auch die Namen feiner Geno]= 
fen, die dann Später verhaftet wurben. 
Die geftohlenen Waaren hatten Die 

jugendlichen Einbrecher "im verjchiede- 
zen Koſthäuſern untergebradt. Die 
Beliger von zwei derfelben murden 
heute ebenfalls verhaftet und werben ei: 
nen Brocep wegen Empfangnahme qe= 
ſtohlenen Eigenthums zu beſtehen ha— 
ben. Ihre Namen ſind Thomas Ryan 
von No. 128 Jefferſon Str. und eine 
Frau Collins, Ecke der Jefferſon Str. 
und Auſtin Ave. wohnhaft. 





— — — 


In Eeſchäfts-Verlegenheit. 





Im Kreisgericht wurde heute von 
den Gläubigern der „StandardColum— 
bian Co.“ ein Geſuch um Einſetzung 
eines Adminiſtrators für das Vermö— 
gen der genannten Geſellſchaft einge— 
reicht. 

Die Geſellſchaft, deren Office ſich in 
dem Hauſe No. 409 Dearborn Str. 
befindet, wurde im Jahre 1872 orga— 
niſirt. Sie befaßte ſich mit dem Verlag 
aller möglichen Bücher und Zeitſchrif— 
ten. Lyman DeVries, der Sekretär, be— 
hauptet, daß die Office ſchon ſeit dem 
20. Januar geſchloſſen und die Erle— 
diaur a bon Gefchäften gänzlich einge- 
jet ift. Die Schulden der Gefelfchaft 
betragen aegen $6000. Man beichul- 
diat den PBräfidenten, George Daniels, 
baß er die Thüren der Gejchäfts- 
räume erbroden, für $6000 Eigen- 
tHum, welches der Firma nicht gehörte, 
hinweg geichefft und dasfelde irgenb= 
mo MR hat. 

— — 


Seutige Brände. 





Ein Feuer, das heute Miorgen um 

9 Uhr in dem Ford und Webb gehö= 
tigen Steingebäude No. 105 bis 109 
©. Jefferfon Str. ausbrad), verur— 
jachte unter den zahlreichen dafelbit an- 
geitelten Mädchen eine fleine Panik. 
Dasſelbe entſtand in demErdgeſchoß 
des Gebäudes und fand ſeinen Weg 
durch den Fahrſtuhlſchacht nach der im 
4. Stockwerk befindlichen Waſchan— 
ſtalt. Als die daſelbſt beſchäftigten 
ge den Rauch bemerften, bemäch- 
tiate fich ihrer eine große Aufregung. 
Hals über Kopf eilten alle die Treppen 


hinunter. und jede juchte zuerit den 
Ausgang zu gewinnen. Glüdlicher 
Weiſe kamen feine Unfälle vor. Das 


Teuer konnte Schon nad) Furzer Zeit 
ivieder qelöfcht werden. Der angerich- 
tete materielle Schaden wird auf $100 
geſchätzt. 

Ein überheizter Ofen verurſachte 
heute Morgen um 12:30 Uhr ein Feuer 
in dem J. V. Jacob gehörigen 2—⸗ſtöcki— 
gen Holzgebäude, an 99. Place, zwi— 
ſchen Drexel Ave. und Cottage Grove 
Ave. gelegen, das einen Schaden von 
8150 anrichtete. 

Aus bis jetzt unbekannter Urſache 
entſtand heute Morgen in dem Wohn— 
hauſe der Frau Warslow, No. 541 
Clark Stri? ein Feuer. Dasſelbe 
wurde wieder gelöſcht, nachdem es ei— 
nen Schaden von 8150 angerichtet 
hatte. 





Kurz und Neu. 


*Michael Perkins, der geſtern von 
dem Geheimpoliziſten Collins verhaftet 
wurde, als er in einem Straßenbahn— 
wagen eine Dame um ihrPortemonnaie 
beſtehlen wollte, wurde heute unter ei— 
rer Strafe von 8100, die ſchon früher 
über ihn verhängt worden war, nach 
der Bribeiell geſandt. 

*Der „Hamburger Club“ hält am 
Samſtag, den 18. Februar, in Uhlichs 
Halle ſeinen ſechſten geſchloſſenen Mas— 
tenball ab. 

*Thos. Spencer ftand Heute unter 
der Unilage des Diebjtahls vor Richter 
Moodinan. Gein früherer Arbeitgeber 
Sacod Rojen, von No. 292 W. Eon 
greß Str., befuldigt ihn, Kupfer im 
Merihe von $20 aus feiner Fabrik an 
der 55. Str. und Wentmworth Ave. ge- 
fiohlen zu haben, Sein Verhör wurde 
verſchoben. 

*Herr Joſef Riedel hält am Sam— 
tag Abend um 8 Uhr vor dem Techni— 
Iren Verein „Chicago“ in Jungs 
Halle, No. 108 €. Randolph Str., ei- 
nen Vortrag über das Thema: „Elef- 
trifhe Kraftübertragung. 





— ü— 


Temperaturſtand in Chicago. 





Bericht von der Wetterwarte des 
Auditorium⸗Thurmes: Geſtern Abend 


um 6 Uhr 12 Grad, Mitlernacht 18 


Grad, heute Morgen 6 Uhr 23 Grad 
‚und heute te Mittag 29 Grab * Null. 


tar nD Da; 


‚Frau Meria“ 






„Fort Streeter“ seiten, 


Ein Üeberfall, während d der Capis 

tän und feine Gattin vor Ge: 
richt ſtehen. 

_Capitän Streeter und feine Gattin, 

erichienen heute Vor= | 

mittag wegen der an anderer Stelle 

ausführlich erzählten Affaire von ge= 


ſtern, des unordentlichen Betragens 
angeklagt, vor Richter Kerſten. Das 
Auditorium, welches in der Hoffnung 


getommen war, daß es allerlei luſtige 


Scenen abſetzen werde, erlebte eineEnt= | 


mm m —ñ — — —— —— — — ⏑— 





| 
| 
| 
| Maria. Sie gad eine Schilderung des 
| 
| 


täuſchung. Der Capitän war äußerft | 
zugeknöpft, nicht blos phyſiſch 
in ſeinem bereits hiſtoriſch gewordenen 
lauen Ueberrock, er hatte keinen 
Anwalt bei ſich und bat ohne viel Re— 
densarten um Vertagung ſeiner Ange— 
legenheit. Etwas redſeliger war Frau 


geſtrigen Kriegszuges und hielt ihrem 
„braven, wackeren Mann“ eine Lobrede. 


Der Richter wollte ſchon dem Veria— 
gungsgeſuch ſtattgeben, da erſchien 
Byron Bodden, welcher zum Verwalter 
des ſtreitigen Eigenthums am Fuße 
der Superior Str. ernannt iſt. Boyden 
gab an, Capitän Streeter habe geſtern 
Abend, als er nach ſeiner Anſiedelung 
an der Lake Front zurückgekehrt war, 
die Leute, welche Boyden zum Schutze 
des mit Beſchlag belegten Eigenthums 
an Ort und Stelle zurückgelaſſen hatte, 
mit dem Revolver in der Hand ver— 
trieben. 

Der Capitän ſah mitVerachtung auf 
ſeinen Ankläger nieder und wiederholte 
dann ſein Geſuch um Vertagung der 
Angelegenheit. Der Richter verſchob 
denn auch die Sache auf den 17. d.M. 
und ſtellte bis dahin den Capitän un— 
ter 5500, deſſen Gattin unter $200 
Bürgſchaft. Die Bürgſchaft wurde ſo— 
fort gegeben und die Armee Streeter 
30a ab. 

Während aber die Herren des fo wa= 
der vertheidigten Schloffeg auswärts 
teilten, hatten die Feinde einen neuen, 
diesmal enticheidenden Schlag geführt. 
Eonjtabler Vogler hatte fih einen 
neuen Beſitzergreifungsbefehl ausſtel— 
len laſſen und ſich mit Hilfe desſelben 
neuerlich in den Beſitz der Citadelle ge— 
ſetzt. Unvertheidigt iſt das „Fort 
Streeter“ ruhmlos in die Hand des 
Feindes gefallen. 

Mehr als zwei Dutzend Arbeiter 
machten ſich ſofort daran, das Eigen— 
thum des Capitäns wegzutragen, und 
nach weniger als einer Stunde Arbeit 
war der Platz geſäubert. Der Inhalt 
von Streeters „Settlerheim“ lag au 
der Straße, und die Boote, welche ſo 
lange im Sande gelegen hatten, tanz— 
ten wieder luſtig, als freuten ſie ſich, 
ihrer natürlichen Beſtimmung zurück— 
gegeben zu ſein, auf den Fluthen des 
Michigan Sees. 

Eben als man die letzte Hand an 
die Arbeit legte, erſchien Capitän 
Streeter auf demSchauplatze. Ein ein— 
ziger Blick ſagte ihm, was ſich ereignet 
hatte, und es blieb ihm daher nichts 
übrig, als zu bedauern, daß er keine 
Waffe bei ſich trug, um den an ſeinem 
Hauſe verübten Frevel blutig zu rä— 
chen. 

Er erklärte übrigens, daß die „Nie— 
derträchtigkeit“ Fairbank ſein Vermö— 
gen koſten werde. 

„Wiſſen Sie nicht,“ rief er dem Con— 
ſtabler Vogel zu, „daß Niemand außer 
demBundesmarſchall Recht über Schif— 
fahrt und Schiffe hat? Ihr habt an die 
Boote, die hier bei mir im Trockendock 
lagen, Hand angelegt und habt euch 
damit einen Verſtoß gegen die Bun— 
desgeſetze zu Schulden kommen laſſen. 
Das wird Euch theuer zu ſtehen kom— 
men!“ 

Das Alles konnte aber leider nichts 
mehr an der Thatſache ändern, daß 
Streeters „Settlerheim“ im Schutt 
liegt, und daß er wie ſeine Frau ſich 
ſchon heute um ein anderes Obdach 
werden umſehen müſſen. 


— — — 


Schulpflichtige Straßenrauber. 


Der 18jährige Otto Alfers und der 
14jährige John Keefe ſtanden heute | 
des Straßenraubes angeklagt vorRich— 
ter Kerſten. Das Verhör endete damit, 
daß die beiden Jungen unter einer 
Bürgſchaft von je 3600 dem Criminal⸗ 
gerichte überwieſen wurden. 

Die liebenswürdigenBurſchen hatten 
geſtern Nachmittag an derMohawk St. 
den bei ſeinen Eltern im Hauſe No. 
1225 Diverfen Str. mohnhaften 12- 
jährigen Merig Moos anaehalten und 
ihm unter der Drohung, ihn tostzu- 
ichlagen, ein Padet abgenommen, das 
der Kleine unter dem Arme trug. Die 
Hoffnung der Räuber, eine qute Beute 
aemacht zu haben, wurde bitter ent- 
täufcht, denn fie fanden in jenem Ba- 
det nicht3 als ein paar Stoffmufter. 

















Dem Tode nahe. 


Martin Ward, der frühere Bolizift, 
der am Dienitag in Gaylors Reftau- 
tant, No. 200 W. Madifon Str., von | 
Harıy Ihornton ins Auge geftochen | 





— iſt dem Tode nahe. Anfänglich 
glaubten die Aerzte im County-Hoſpi— 
tal, ihn am Leben erhalten zu können. 
—* Abend aber trat eine Wendung 
zum Schlimmeren ein und es iſt jett 
wenig Hoffnug für ſeine Geneſung vor⸗ 
handen. 





Borwärts! 


ne Ungetetten. 1 der „Wells Glas 
“ in Harbep haben einen neuen ße: 
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Tägliche Auflage 
35,000 | 


ea 





Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 














Selbſtmord vermuthet. 





Geheimnißvolles Verſchwinden 

einer Frauensperſon. 

Seit dem 2. d. Mis. iſt die Polizei 
bemüht, den Aufenthaltsort der 28 
Jahre alten Ellen Hill zu erforſchen, die 
bis zu dem genannten Tage bei der Fa— 


milie von Bin. MMilan, an der Ede | 


ten Daienwald und Orhard pe. 
als Dienſtbote beſchäftigt 
war. 


Ellen war, als ſie bei MeMillan in 


Dienft trat, eben aus dem Presbyteria-⸗ 


ner-Hoſpital entlaſſen worden, wo ſie 
längere Zeit, an Typhusfieber leidend, 
zugebracht hatte. Zu verſchiedenen 
ihrer Bekannten hatte ſie die Abſicht 
ausgeſprochen, ſich das Leben nehmen 
zu wollen, da ſie glaube, daß ſie ihre 
Geſundheit nie wieder vollſtändig er— 
langen werde. 

An dem Tage, da ſie ihren Dienſt 
verließ, beſuchte ſie eine intime — 
din, die No. 325 Cottage Grove Av 
wohnhafte Frau Napier und * 
dieſer 54, die ſie ihr von früher her 
ſchuldig war. Frau Napier wollte das 
Geld nicht nehmen, doch Ellen drängte 
es ihr auf, mit dem Bemerken, daß ſie 
in Zukunft ſchwerlich noch etwas brau— 


| hen werde. Später wurde ſie nicht wie— 
der geſehen und da ſie alle ihre Sachen 


im MeMillan'ſchen Hauſe zurückgelaſ— 
ſen und nichts weiter mitgenommen 
hat, als was ſie am Tage ihres Ver— 
ſchwindens auf dem Leibe trug, ſo wird 
allgemein angenommen, daß ſie ihrem 
Leben in Wellen des Michigan Sees ein 
Ende gemacht hat. 


— ———— 


Eine gefährliche Wirthichaft. 


Am Montag Ab end begab ſich Mi— 
chael Kellehar in die Wirthſchaft von 
Patrick Conway an LakeſSt. und San— 
gamon Str. und ließ ſich verſchiedene 
Getränke munden. Nachdem er das 
Local wieder verlaſſen hatte, machte er 
die unangenehme Entdeckung, daß er 
um ſeine Baarſchaft, im Betrage von 
816 beſtohlen worden war. Er kehrte 
ſofort zurück und beſchuldigte Conway, 
den Diebſtahl ausgeführt zu haben. 
Dieſer leugnete ‚giwar, aber Kellehbar 
veranlaßte jeine Verhaftung und heute 
Morgen wurde er Richter Moodman 
vorgeführt, der feinVerhör big zum 12. 
Februar verſchob. 


Ein weiblicher Bandit. 














Der Brückenbauer Auguſt Johnſon, 
der, wie an anderer Stelle berichtet 
wird, geſtern von drei farbigenFrauen— 
zimmern um 840 beraubt wurde, be— 
zeichnete heute Morgen die notoriſche 
Floſſie Moore als diejenige, welche das 
Geld aus ſeiner Taſche zog. Sie wurde 
heute Morgen Richter Bradwell unter 
der Anklage des Raubanfalles vorge— 
führt, ihr Verhör aber bis zum 11.Fe— 
bruar verſchoben. Floſſie iſt einer der 
gefährlichſten weiblichen Räuber der 
Südſeite und iſt ſchon unzählige Male 
mit der Polizei in Conflict gerathen. 





Kam zu ſpät. 





Im Juli letzten Jahres miethete 
Emma Clark, eine Farbige, zwei Zim— 
mer über der Wirthſchaft von Thomas 
Nerup, No. 59 Curtis Str. Bald 
darauf bereute es Nerup, die Farbige 
in ſein Haus aufgenommen zu haben 
und fordete ſie wiederholt auf, auszu— 
ziehen. Als ſie dieſer Aufforderung 
nicht nachkam, ſo behauptet Frau 
Clark, wurde ſie eines Tages von Ne— 
rup mißhandelt und auf die Straße 
geworfen. Dies gab Anlaß zu einer 
Schadenerſatzkllage von 85000, die 
noch vor Gericht ſchwebt. Als Frau 
Clark nun letzten Donnerſtag von 
einemGeſchäftsgang zurückkehrte, fand 
ſie ihre Möbel auf der Straße und 
die zu ihrer Wohnung führende Thüre 
verſchloſſen. Sie drohte Nerup mit 
Verhaftung, aber dieſer kam ihr zu— 
vor und ließ ſie unter der der Anklage 
der böswilligen Sachbeſchädigung ver— 
haften. Der Fall wird morgen vor 
Richter Woodman zur Verhandlung 
kommen. 





Aus dem Irrengerichte. 


Richter Brown ſandte heute Frau 
Agnes Simfyk, welche an religiöſem 
Wahnſinne leidet und wiederholt kirch— 
licheVerſammlungen geſtört hatte, nach 
Kankakee. 

Dasſelbe Schickſal widerfuhr dem 
zuletzt im Hauſe No. 2331 Dearborn 
Str. wohnhaften Friedrich H. Puetz. 
Der Unglückliche leidet unter dem 
Wahne, daß ſeineVerwandten ihm nach 
dem Leben trachten. 

*Julius Ahlert, ein der Polizei 
wohlbekannter Dieb, wurde heute un— 
ter der Anklage der Vagabondage dem 
Richter Lyon vorgeführt und unter ei— 











ner Strafe von 875 nach der Bridewell 


geſchickt. 

* DerpPolizei iſt es bis jetzt noch nicht 
gelungen, den Genofjen von Shenlin 
und Ayan zu finden, die, wie fchon be- 
richtet, am Dienitag Abend den Stra= 
Benbahn = Eonducteur Campell anBlue 
%3land Ave. beraubten. 


* Gus. Swanſon, ein Großhändler 
von der South Water Str. P. John⸗ 


ſon und John Burdeite wurden heute 


Nacht verhaftet, weil ſie einen Conduc⸗ 
teur der Südfeite = Hochbahn durchge⸗ 
prügelt hatten, weil biefer nicht dulden 
a gern ul 


S 
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5. Die Mannfchaft ift wie folgt eingea 
iheilt: 2800 Mann eriter Clafje mit 
je $1000; 400 zweiter Claffe mit $750 
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M icht über! 


Der Polizeichef fordert drei und 
einehalbe Million Dollars für 
jein Departement. 

Dem jtädtifhen Comptroller May 
| murden heute die Woranfchläge für daa 
Sahres = Budget des Polizei - Depars 
tement3 vorgelegt. Herr MeClaugdry 
' fordert „Die Kleinigkeit“ bon $3,561,- 
| 130 in welgerSumme die Gehälter für 
| Die im Geheimbdienft angeitellten Beamz 
| ten nicht mit einbegriffen find. 
| Eine beträchtliche Summe ift al3Ges 
ausgeſetzt 


| balt für Bureau = Beamte 
und zwar in folgender Weife: 


Privat-Sefretär des Chefs... $1,500 
Sefretär mit Napitäns-Rang. 2,250 
Drei Schreiber in der Office 
des Sefretärs @ 81,200... 
Schreiber im Bureau der Ge— 
heimpolizei.. ee 
Ein zweiter Schreiber . 
Ein Dritter (Für Nachtdienft). 
Stenograph für den Ghef.. 
Stenograph für den Stellver- 
treter Des Chefs... ....... 1,200 
Stenograph für das Bureau 
der Geheimpolizei.. 


3,600 


1,500 
1,200 
1,000 
1,200 


1,000 





Summz........$14,450 


Aus der Gehaltslifte ift zu erjehen, 
daß die Volizeimannfhaft aus 3600 
Mann bejtehen fol. Sn Diefer Zahl 
find alle Boliziften eingefchloffen, die 
an Brüden und zu fonftigen Speziala 
Dienften berivendent iverden. 


und 400 Hilfspoliziften mit je $54Q 
Gehalt. 

Ferner werden folaende Bemilliguns 
gen ——— 
Bi > 95 


„Fur 15 Capitäne, je 
92250; 50 Lieutenants, je $1500; 90 
ne je $1200 und 125 Ges 
heimpolizei = Sergeanten, je $1200. 

NeueStationen follen in Hyde Park, 
in South Chitago, an der 87. Str., an 
Vincennes Road und der fog. 
Lot errichtet werden, 


Cragin 








Für Reiſende in der Schuh-Brauchc 


Der Schuhwaarenhändler A. Vie 
Hayward hat mit dem Bau eines Hoa 
tels an der Madifon Upe., nördlich pog 
der 55. Str., begonnen, das ausmwärtie 
gen Schuhmaarenhändlern und derem 
Reifenden während der®eltauzftelung 
cl3 Heim dienen fol. Das Hotel wirt 
die neuelten Einrichtungen aufzumeifent 
haben, 350 Zimmer enthalten und img 
Stande fein, 600 Gäjte zu beherbergen, 

Auch auf die äußere Erfcheinung deß 
Gebäudes fol viel Sorafalt verwendet 
werden. E3 wird aus fehönen und das 
bei dauerhaften Steinen erbaut mwer= 
den, vier Stocdwerfe enthalten, 200 
Fuß lang und 70 Fuß tief fein. 

Herr Hayward war felbjt 20 Jahre 
lang al3 Reifender thätig und weiß 
aus eigener Erfahrung, mit welchen 
Unannehmlichfeiten diefe Leute oft zu 
fampfen haben. Während, der MWelt- 
ausftelung, meint Herr Haymard, 
wird e3 manchen Reifenden jchmer 
halten, Unterfunft zu finden, und das 
„White Houfe“ — jo wird das neue 
Hotel heien — joll ihnen dann ein 
bequemes Heim bieten. Die Preife 
find auf $1 bi $3 per Tag feitgejekt, 
mas während der Weltausftellung für 
fehr billig bezeichnet werden muß. 





Eine Colliſion. 


Wahrſcheinlich die Unvorſichtigkeil 
eines Greifwagenführers veranlaßte 
heute Morgen um 10 Uhr an der Ecke 
von Jefferſon Str. und W. Waſhing⸗ 
ton Sir. eine Colliſion zwiſchen zwel 
Kabelzügen. Mehrere Perſonen ent« 
gingen nur mit knapper Noth ernſthaf⸗ 
ten Verletzungen und der an dem Wa—⸗ 
gen angerichtete Schaden wird aul 
$200 geichäbt. 

Der Zujammenftoß erfolgte zmifchent 
einem Milmaufee Une. und einem Max 
dilon Str. Greifiwagen. deren Geleifa 
an ‘efferfon und W. Wafhington Str, 
in einander laufen. Beide Wagen wurs 
den theilmweife zertrümmert. Die Ara 
Taflen fprangen erfchredt von ihren Sia 
ten auf und eilten dem Ausgange zu. 
Verlegungen erhielt glüdlicher Weile 
Niemand, 





Ein Einbreder vor dem Richter, 





Robert E. YBudley wurde heute mes 
gen Einbruch! duch Richter Tyon uns 
ter $1600 Bürafchaft geftellt und fein 
Verhör murde bis zum 15. d. Mis, 
perichoben. 

Als Kläger —— E. H. Foſter, 
No. 6800 Lafayetie Ave. und A. M. 
Hutchinſon, No. 562 Str. woh— 

nend. Buckley war am Nachmittag 

des 2. Februar in beider Wohnungen 
gedrungen und hatte Schmuckſachen 
im Werthe von 0 geſtohlen. Er 
wurde gleich darauf verhaftet und bie 
geſtohlenen Gegenftände fanden ſich in 
ſeinem Beſitz. 


Ein Gefangener mißhandelt. 


Ein Mann Namens Yames . Wil 
liams erſchien heute mit furchtbar ge⸗ 
ſchwollenem Gefichte vor Richter Lyon. 
Williams mar in aller Frühe durch den 
Poliziften Farcey an der Clark Str. 
vechaftet und, da er fi angeblich wi= 
derjegt hatte, ganz furdtber — 
relt worden. Der Richter bei 
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Das einzige Geichäft diefer 






Art 


in den DVereinigteu Staaten. i 











II N R 
Be fir Unerwachſene 


€ eupfchle al3 vorzügliher wie alle ınir befanrten 
Bercpte,# 9. 4. Urder, M.D,, 


APOLL 
Beinfleider: Sabrifanten 


3168 State Str. 


Hofen auf Reſlelung gemacht für 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


für das Paar nach Maß 
Stoffen in unſerem Laden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 


S1S STATE STR. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Shreidt wegen Proben. 


und Rinder. 


„ECaſtaria eignet fich fur Kinder ſo gut, daß kch 





500. 


Wir berechnen jeder Zeit den aleichen Preis von $4.00 


gemachten Hofen von irgend welchen 
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Eaitoria heilt Kolit, Stuhlgangsffagen, 
Auffiopen, Diarrhde und fzuven Magen, 
Macht Wormer todt, giebt chlaf, hilft zum Verdauen 


au En. Dyferd Gt, Droofiyu. N. Ba I Ohn’ jeden Schaten kranft du ihm vertrauen, 


THE CEXNTAUR COMPANY, 182 Fulton Street, N. Y. 





— — — — 


Zertrümmert! y, 


Ein furchtbares Eiſeubahn-Unglück, 


Durch ſtrafbare Fahrläſſigkeit verurſacht. 


Glücklicherweiſe waren es keine Rerſonen - 


züge, ſondern zwei Frachtzüge. 

Der Schaden wird von der Giſenbahn-Gefell⸗ 
ſchaft auf über 5180,600 geſchätzt, da 
beide Züge mit werthvollen Waaren 
beladen weren. 


Am 29. Dezembsr .murden zwei 9 
eier Der üttlichen Eitenbahnen Über einen 
on cr 4) Fun bimsdgeichleuteri. Bilse Yorom 
vin und 39 Wagen wurden voffiindig zertrümmert. 
Keine Todes jalle wurden durch dieſe Katsitiopye ber 
uriccht, da die Wonaimmung beit 
Hecabipringen von pioglipen I 
licher Berlrüppeluug ft T 
di: flrafbere Fahrlä 
auf ſeinemn Poſten ſchl 
rückzuführen, und Tauſende 
Wagsren oller Art, für den Weſte 
durch dieſes furchtbare Ereignißß beſch In 
Magen des tocitlich jahrenden Zuges bfanden ii 
mehrere Werladınıgen von feinen SHeidern aus ein 
großen 'Kleidertrabrif in ir 
Hunden in tweitlühen Städten. 
weigerten, die Waaren in Empfang zu neomen, 
blieben dieſelben der Eiſeubahn-G chaft an Hand. 
welche für allen Schaden verantwort! iſt, da die 
Empfänger den vollen Waarenwerth beanſpruchen. Um 
dieſe Waaren in Geld umzuſetzen, hat der Geſchäfts— 
führer der Eijenbaungescllihaft beihlofien, fie % 
zu verlaufen mid uns daher” inftruier, zeitwerlig 0a3 
große vierftödige Gebinde 28- State Str., gegen:« 
über Siegel, Cooper & Eo., zu miethen; Dasjelbe tit 


rahtziige auf 
Absaiig 


Dils 
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a die Adreſſaten ſich 












ipecieh für ſolche Verläufe geeignet, günſtig ocleceu 
und leicht von allen Stabttheilen erreichbat, — füt 


den lurzen Zeitraum von nur 20 Tagen, und wir ſind 
seht eutſchloſſen, das ganze Lager von Kleidern zu ver⸗ 
taufen, beſtehend aus über 


358,500 werty feinen elegante 
YAnzügen und Ueberziehern, 
nur für feines Stodtgeihäft gemacht, zu weniger als 


83 Genis anı Dollar. 


Ale diefe Wanren find zu dem obigen lüherlige 
niedrigen Yi2ıs bereinei und mirea ım Dir aug ge— 
beritn. Zeit von W Zagen in Geld umgejegt iverden, 
da bie Gifenbahpn-Gejeilichaft nicht im Kleidergeichaäft 
zu bieiben gedentt. »reiſe Fud zertrümmert ud 
Wertthe poſitid autzer Acht geläſſen worden, da die 
ſpäte Saiſon, das immenſe Lager und die Kürze der 

eit in Betracht gezogen werden mußten. Dieſer au— 
Bererdeniliche Berfauf ift ein glückliches Ereignih füt 
erıne Xeute und für alle Diejenigen, die no nicht 
mit Winterfleidern verjehen find. 

E Winter: Anzüce für Hänner. 

1365 ganzwolfene Sad: und Frod-Anzüge für Män: 
ner’zu $2,07, werth $i2.50. Dre Anzüge find von ftarz 
Tony Meterial; mach der ucueiten Diode gemadıt, Ead 
und Srod, dunkie und belle Yarben, und gut $12.59 
werd, oder Geld zurüderitatter., Dieje Anzüge fün- 
nen. 4 Tage zur Unterjucdung bebalten werden, und 
wenn fie. nühr Durdaus zufricdenftellend find. werben 
ir, nie Vergnügen Ihre 8.67 zuriidgeben. 





ort an einige ihrer | 


ww | 


178% ganziwollene Sad: und Srodstinzüge für Mänz | 


ner. in Ebeviotd und Scoth Plaids zu %5.85, wert) 
816.50, oder Geld zurüderftattet. Wir haden dieſel⸗ 
ben in einfachen und Doppelbrüftigen Sad:, Gutaivay: 
und Srod-Unzügen. Disje Waaren find von meueften 


Schnitt und find no nicht länger ala 66 Tage aus | 


den. Qanden des Schneiders. 
die Moden find nen und frifch und vorziigliche Arbeis 
garamtirt. 

224) bübfche Gejellichafts-Unzüge für Männer zu 
98.85, wertd $2. Dieje Anzüge find Ppofitiv von 
Schneider gemasht, mit Seidei: und Arlad- Futter, in 
allen neuelten Schattirungen und jo gut wie die fein: 
ften auf Beitehuig: genadte Anzüge Diejelben ge: 
allen dem anipruchvolliten Käufer. Kommt und jcht 


&% »* 

SHübfche Beinklcider für Männer. 

99 Arbeitshofen fie Männer 66 Cents, werth 82,50 

X bübjhe Wännerhojen für 98 Cents, mwertb bıs 
su 4.50. 

6313 ganz = wollene Dreß = Qujen für Mänrer zu 
61.85, wertb KC uuds 7. 

2015 anf Beitellung gemachte Hojen für Märter zu 
$2.65, werih $7.50 und 38. 

Ueberröd: für Männer. 

958 ausgez:ichnete Leberröde für Männer ton mitt: 
lerein uud jchwerem Gewicht zu 8.25, werth 812, 
ode: Geld zurüderitatte. Zu irgend einer, Seit Ina” ' 
rend dieſes Verkauſs tönnen Sie Dieien Rod zurüuds 
eringen, wenn wicht zujriedenitellend, nachdem S' 
ihn zu Haufe nachgejeben baten, und var werden dat 
Feld, für denjelben zurüserftatten, olıe uns um Di 
Ur ſache qu fümmern. 

1972 Sturmröde und Uliters, Größen von 34 bi 
44, zu $4.37, wertb $15. Diefe Röcke find von Chin⸗— 
Hillas, Beavers und Nriib fyrieze ‘gemacht und nur 
für feines Stgdigeihäft fabrizirt. 

1200 hübſche Geſellſchafts⸗ Ueberroͤde in ein fachen und 
doppelbrüfticen Bor-Ucherröden, in yellen und dunklen 
Sarben, als Beaver!, Chincilles, Montenadis, Ser 
ps, Meltons, Cheviot3 und Jrijb Frieze. TDeielben 
find_ alle von feinfter Arbeit amd fo gut mie Die 
feinften, anf Beitellung gemachten, ımd qut $%. iverth. 
Der Preis für Diejelben während Diejes Verkufs iit 
81.88, oder Geld wird zuriüderitattet, wenn Biejelben 
nicht zuft iedenſtellend ſind, nachdem ſie zu Hanſe nach⸗ 
oeſehen worden ſind. 

Auzũge und Ueberzieher ſürr Anaben und 

Kinder. 

1628 Kinder-Anzüge für 8Sec, werth von &4,5 
»5, oder ‚Geld zurüderkatter. S RER 

zu $1.88, 


16 Anzüge für Kinder und SKnabeı 
— PN a | un naben 
a then für Kuaben, alle Grö’sen, zur 15e 
Diefer Berfauf ift jetzt im Gange und Dauert 
— IT 4 4 T en 
= „(ur jwanzıg Lage ee 
Der Lavın wird präcije 9:3@ Uhr Ber. 
seöffuet n. um 9:30 Uhr Abend aeidlofen. 


288 STATE STR. 


4 Thueren suedlich von Van By;ren Str., 
gegenüber Sitgel, Cooper «x Co. 


EN NRiemanıd hat vor der angegebe it Eintri 
in Dos Gebäude. gegebenen ge 


’ 
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Leichte Abzaf Lungen 


— beiden — 
Niedrigften B aarpreijent. 
ge und Ueber 
Br mt ee ker 
feen umd sparen. ‚leideritoffe in * * 
nd — Lbums, 
um . * so 
ne Ee aib taufe, 10 ars Sue Beib 
— ax . BB. DEPOT, 
“on — Sy R ; . | * 
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Die Muſter ſowohl als 


— — 















Acdter 


uütſcher 
Kauchtabak 


fabrizirt von der Firma 


® ®. Sell & Ur, 
Baltimo:e, MD. 
„Ehhwarzer Reiter“, i 
eliereur io. 6", Sp 
eSiegelGanafterNo.2 & 
und 6“, Gruner Por⸗ 
torieo ete. ſind den 
Liebhabern einer — 
Pfeife deutſchen 
Tabelẽ beſtens 
empiohlen. 












edes 
4 Pfund 


Packet 
enthält 


eine Karte 
und für 50 


foldher Karten 







' erhält man eine 


ädhte 
Deulfche Pfeife 


wie hier abgebildet, 





Die 


auf Anfrage hin, nächfie 
Bezugsquelle anzugeben 


Wem Sie Geld jvaresıı wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Ausflatlingswanren, von 


Strang & Smith, 279 2, 281,7. Ma- 


dison Str. 
Deutice Firma. „ 16aplj 
$5 baar und $5 moratlıhy auf 850 werth Möbelit. 


Bett - Federn. 
Chas. Emmerich & Co., 


175-2181 S. CANAL STR. 
Ede Zadjon Sir 

Beim Einlauf dom Sedern aukerhald unjered Haus 
fes bitte wir auf die Marke C. E. & Co. zu adien, 
toeicge die don und Zommenden Gäcdken tragen. 








Giſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Central-Eiſenbahn. 

Depots am Fuß der Lake St. am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Ticket-⸗Office: 194 Clart Str. 
Züge nad) dem Weſten müſſen an Lake Str. beſtiegen 
werden. 


Züge 

Chitago & New Orleans Limited.. 
Chicaqo & Memphis 
St. Fonts Diamoıd Special 
New Orleans PRoitzug...... | 2.509 
Et. Lonig & Terad Erpreß ... * 8.380 V 
NewOxrleans &Memphis Expreß. 8. 00 N 
Kankatee & Bloomington Paſſagier⸗ 

* 4.05 N 


2 


Abfahrt 
| 2.C0ON 
J2.00 R 
8.00 I 


Ankunft 


N 










* 4.45 N 


Zug 
Noctiörd, Dubuque. Sioux Eity & 


ESEioux Falls Schnellzug........ .1.320M 11050 
Nodford, Dubuaue & Siour Eity..a11.35N DER 
R diord Paflagierzug ............ K3ION 110.308 
Rocdtord & Freevort Pafjagierzug..*4.55N *10.40 3 
Nociord & Sereenort Erpreh....... ER un 
Dubngue & Rodford Expreß....... ...... TEN 


aSamitag Nadıt nur bis Dubuque bIäglih, arsg 


ESoıntags, Siour City bis Dubuque; täglich von Dub. 
413 Chicago. HTäglid. *Täglih, ausgenommen Somit 
tag3. 


2vja,lj 

Monon-Moute. 
Depot: Dearborn-Station. 
Tieet:Offices: 232 Clark St. 
und Muritorium Hotel. 








Abfahrt Ankunft 

Spndbiauapolis und Gincinnaft „Ihe 
*10.30B *520N 

Smdianapoliß und Einciunati „Ihe 
ET * 8.35N * 1.35 B 
Lafayette und Louisville .......... * 8.20 B * 6. 13 N 
Lafayette und Louisville .........* 8.00 N * 8.12 B 
Lafayette Accomodation...........* 3. 10 N *10.50 8 


»Alle Zůge taglich. 20ja,lj 





stie:Linie (Chicago & Erie Eis 
- fenbahn.) Tidet:Offices: 245 ©. 
Clark Str., Dearborn: Station, Polf 
Str., Ede Fourth Ave. 








—— 


N ERIE 
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Volksſchule und Voltsſprache in 
Preußen. 


Bei der ſchulſtatiſtiſchen Erhebung 
' vom 25. Mai 1895, deren Ergebniiie 
| fi in dem 120. Hefte der „Preußischen 
Statiftit” veröffentlicht finden, ijt u. U. 
nad) der Yamilienipradie der Echüier 
aeiragt worden, und avar var für jede 


Schule anzugeben, wie viel Schüler 
erjelben in ihrer Familie nur deutich, 


nur polniſch, polniſch und deutſch, nur 
littauiſch, littauiſch und deutſch, nur 
däniſch, däniſch und deutſch u. ſ. f. 
ſprechen. Als Beitrag zur Statiſtik 
der Nationalitäteu in Preußen mögen 
deshalb die Hauptergebniſſe dieſer Er— 
hebung im Nachſtehenden mitgetheilt 
werden. Die Geſammtzaähl der Schü— 
ler ſtellte ſich am 28. Mai 1891 auf 
5,184,283; hiervon ſprachen nur das 
Deutſche als Yamiiienfprade 4,523,: 
336; 655,947 Kinder oder rund 123 
Procent ſprachen in ihrer Familie ent— 
weder nur eine nicht deutſche Sprache 
oder auch eine ſolche und die deutſche, 
und zwar jpracen / 

ausſchließlich und deutſch 


Polniſch60523 78,666 
tafjubiid)......... 83,005 34 
littauiih......... 12,665 6,591 
wendiih.......... 10,488 3,094 
jonft flaviih (2)... 11,073 1,540 
DEN. ...00....0 28,393 1,833 
frielüh .......... 2,762 3083 
walloniih........ 1,546 74 
jonjt nicht dveutih(?) 1,030 1,632 
Zujammen.....561,545 94,492 


Im.Ganzen hat die Verbreitung der 


' Fremdipracigfeit unter den Schilern 
im Vergleich zur Anzahl derjelbeneinen | 
‚ Rüdihriti gemadt; denn dieje erhielt 
einen Zumwadhs von 2,008 Prosent, 
: jene nur einen jolden von 0,057 Bro: 


cent. Iirennt man die Schüler nad) 
dem ausichlieglichen oder gemiichten 


' Gebraud) der fremden Sprache, jo wırd 
| der 
ı noch deutliher: denn 1885 Iprachen 
noch 863, 


Rückgang der Fremdſpraächigkeit 
g % Ile 


729 Edüler in ihrer Familie 
ausichlieglich eine nicht deutjche Sprache, 


' 1891 aber nur 561,455, während fic) 
; einer fremden und der deutihen Spra= 


' de damals 91,844, jebt dagegen 94,= 
492 Kinder bedienten. Der Riüdgang 
der Fremdſprachigkeit ergiebt ſich auch 
im Einzelnen: Es ſprachen in ihrer 
Familie nur poliſch (Polen, Maſuren 
und Kaſſuben zuiammen) 1886: 503,= 
064, 1891 aber nur noch 498,588, 


| dagegen polnisch und veutich 1836% | 


72,740, 1891 aber 79,010 Kinder. 
E3 jpradyen ferner nur dänijd) 1880: 
24,651, 1891: 23,303, dagegen dä= 
niich und deutih 1886: 1,627, 1801: 
1,385; alfo ein Rüdgang aud in der 
ı däniichen Schulbevölferung. 

Eine Ausnahme hiervon maden in 
gewiljen Sinne die Wenden und die 
„Tonftigen Slawen“. Beijenen it we- 
nigjtens die Zahl der im der Familie 
ausſchließlich wendiſch ſprechenden Kin— 
der von 9861 auf 10,488 geſtiegen, 
diejenige der deutſch und wendiſch ſpre— 
chenden allerdings von 4419 auf 3094 
gefallen; wendiſch und wendiſch und 
deutſch redende Kinder wurden 1886 
überhaupt 14,380, 1891 dagegen nur 
noch 13,582 gezählt. Bei den „ſonſti— 
gen Slawen“ iſt ebenfalls eine kleine 
Vermehrung eingetreten. 





fremdſprachigen Kinder in der Schule 
die deutſche Sprache und werden dieſer 
hinlänglich mächtig. 


— 


Amerikaniſche Mumien. 








Auf einer Gewerbeausſtellung in 
San Francisco werden neben vielen 
anderen der ſeltenſten Alterthümer auch 
Mumien zu ſehen ſein, welche in ihrer 
Art viel intereſſanter ſind, als die viel— 
beſprochenen Mumien von Egypten, 
wenn ſie auch an Alter hinter ihnen zu— 
rückſtehen. 

Es iſt dies eine Familie von vier 
Mumien aus Neu Merico, nit von 
der berühmten Raſſe der Azteken— 


nen Raſſe der Folteken. 
beſteht aus Mann, Frau und zwei 
Kindern, ſämmtlich in ſitzender Hal— 
tung, wie ſie auch gefunden wurden. 
In dieſem Fall kann man die Leichen 
— die merkwürdig gut erhalten ſind — 
unmittelbar betrachten und braucht 
nicht, wie bei den egyptiſchen Mumien, 
an entfärbtem Zeug und bemaltem 
Holz ſeine Phantaſie anzuſtrengen. 
Soweit die Wiſſenſchaft berechnen 
kann, müſſen die betreffenden Perſonen 
ſchon mindeſtens 400 Jahre vor der 
Entdeckung Amerikas durch Columbus 
aljo im Ganzen vor etwa 800 Jahren, 
geitorben fein. Die Mumien wurden 
im heutigen Gebiet der Ber. Staaten, 
in einer Höhle hod) in den Gebirgen 
bon Neu Merico, etwa 200 Meilen von 
Deming entdedt. Bielleicht - waren Tie 
zum Schuß vor einem Teinde gerade 
dorthin aebraht worden. Der Ein 
gang zu der Höhle war mit Adoben (au 
der Sonne getrodnetenBaditeinen) und 
natürlichen Feldfteinen, die noch feit 
zufammencementirt maren, hermetiich 


Selbftverftändlih lernen alle Diele ı 


Indianer, weiche Gortez antraf, ion | 
dern noch don der ihr vorausgeganges | 
Die Familie 


Jahren ſind dieſe Menſchen über das 
damalige Meriko dahingewandelt, und 
es iſt jeßt das erſte Mal, daß ihre Lei— 
chen den Blicken des allgemeinen Pub— 
likums zugänglich ſind. Vielleicht wer— 
den ſie auch auf der Weltausſtellung 


„Abendpoſt“, Chicago, Donueritag, Den 9. Februar 1895. 


: CompoundeLocomotive, auf der Phila= 


diefen Sommer einen hervorragenden | 


Rang einnehmen. 
— — — 
Abenteuer zur See. 





Die Beſatzung der Bark „Gladys“ 
will der „Yorkſhire Poſt“ zufolge auf 
ihrer letzten Fahrt von Iquique nach 
Hamburg eine außergewöhnliche Beob— 
achtung gemacht haben. Bei der Um— 
ſchiffung des Cap Horn gerieth die 
Bark zwiſchen Eisberge und Eisfelder, 
von denen ſie drei Tage lang umſchloſ— 
jen war. Am legten Tage jhvamm ein 
be onders großer Eisberg vorüber, auf 
dem die Beſatzung zu ihrem Erſtaunen 
Spuren von der Anweſenheit von Men— 


Meilen pro Stunde. 


ſchen zu erblicken glaubte. Man konnte 


deutlich einen Pfad wahrnehmen, der 
zu einer in's Eis gehauenen und als 
Obdach benutzten Höhle führte. Nicht 
genug damit, Spuren von Menſchen 
entdedt zu haben, will die Bejagung 
auch inzgefammt fünf Leichname auf 
verichiedenen Iheilen des Berges haben 
liegen jehen, jo das die Bermuthung 
nahe lag, einige Schiffbrüdhige hätten 
ber dem Zujammenitoß ihres Fahrzeus 
ges mit dem (Fisberge ich auf den le- 
teren gereitet. Angeihen noch vorhans 
denen Yebens wurden indefien nicht be= 


‚ mertt und da überdies die Nacht herein= 


drad, konnte die Beiagung feine nähe- 
ren Horichungen über 
ihrer Beobagtungen anitellen, jonvdern 
tie Jah jich genöthigt, vorüber zu fah= 
um 

Der furdhtbare Taitud, der vor 
äniger Zeit im Chinefiihen Meere wi 
thete und den Dampjern „Bothara” 
und „Normand“ den Untergang berei= 
teie, it wahriheinlih auch für den 
großen Stahl-VBiermaiter „Stanley“ 
aus Yiverpnol verderblid geworden. 
Man befürdtet, daß das ihöne Schiff 
mit feiner ganzen Bejagung in dem 
Orkan untergegangen ilt, nahoem e3 
bereits am 23. September dv. S. die 
Sundaftraße paljirt hatte. Seitdem 
hat man nichts mehr von dem Schiffe 
gehört, abgleich die Neile von der ge» 
nannten Straße nad) Hiogo (Japan), 
wohin das Yyadrzeug, von Philadelphia 
mit Vetroleum in Kitten fommend, des 
ſtimmt war, gewöhnlich nur einen Mo- 
nat beaniprudt. Das Schiff it dein- 
nad) jest zwei Womate überfällia. 


— 





Landwirthſchaftliches. 

Inder Winterzeit. Gegen 
das rohe, unvernünftige Schlagen der 
Pferde wird mit Recht geredet und ge— 
ſchrieben, indeß über eine Quälerei hört 
man nichts, die im Winter das arme 
Thier auszuhalten hat, wenn ihm ein 
eiskaltes Gebiß in das Maul gelegt 
wird. 
leute, Eure Zunge an bas Gebik, nach« 
dem e5 die ganze Naht Hindurh in 


einer Temperatur unter Nuflgrad ges | 


bangen. hr werdet Eure Zunge nicht 
fo leicht wieder zurüdziehen Fönnen und 
wenn Ahr Irei fommt, jo werdet Ahr 
ein Std von: der Haut Eurer Zunge 
eingebüst haben. Wehnlich ergeht es 
dem armen: Pferde, und mit einem 
wunden Maul muß e3 dann umber= 
faufen, wo jeder Nud des Zügel3 neue 
Schinerzen erregt. Solche Thierquä— 
lerei läßt ſich leicht dadurch verhüten, 
daß man die Geſchirre über Nacht im 
warmen Stalle aufbewahrt. 
Iſt das Gebiß aber dem Froſte aus— 
geſetzt geweſen, ſo tauche man es in 
Waſſer, welches in einem warmen 
Raum gejtanden hat, oder man reibe 
die Eijentheile mit einem wollenen Yap= 
' pen warm. Dieies ift aud nöthig, 
‚.twenn die Bferde im Freien ihr yutter 
‚ erhalten und ihnen dabei das Gebik 
herausgenommen wurde. 
noh der Nothwendigfeit gedadt, -daß 
man Ihiere, die fi) heikgelaufen ha— 
' ben und nun im Freien warten müjs 
jen, mit einer Dede einhüllt, um Er= 
faltung und Gliederjteifheit zu vermei- 
der. Häufig genug ſehen wir, daß 
gegen dieie erite Kegel der Prerdehal- 
tung im leichtiinniger MWeife veritoßen 
wird. MWber nicht innmer richtig ijt es, 
das Ihiere Ichon während des Yaufens 
eine Dede tragen. Dergleihen Fahr: 
defen find wohl für geichorene Pferde 
gut; wir finden fie jedoch bei ungejcho- 
renen Fahrpferden ebenfalls in Ge- 
braud. Fin Pferd mit natürlichem 
Pelz braudt feinen lleberzieher. Alle 
Künstelei bringt nur Schaden, wie 
3. B. Menichen, die immer Ihren Hals 
warm einpaden, fid) jehr leicht Hals- 
trankheiten zuziehen. Die Dede muß 
die Bruft des Pferdes ganz einichliegen 
und bi3 zu den Knien desſelben herab— 
hängen, damit auch der Bauch und die 
Nierenpartie gegen den eifigen Wind ger 
ihüst wird. 
Garrol[PD. Wright, defien 
Hatiftiiche Berichte immer al$ zuverläl- 
fig gelten, findet, dab tn Delaware 
Moflltämmer 83 den Tag verdienen, 
in Nordcarolina 50 Gent3, in Maine 


27 NenYort. Bolton |" une | neichlojien. "Man fand Maun und 87 Gents. Wollipinner verdienen in 
I a OR | grau nebeneinander figen, mit dem | Delaware 82 den Tag, in Nordaro 
Lima, Marion & Columbus. ......0M 8.50 | Gefiht nah Ojften getehrt, wie es in | Iina 81.25 und in Maine $1. 
Spt a a | Der neuen jomohl tie in der alten Welt|i Gouperneur Pattiion bon 
te —— u üblich war; zur Rechten des Vaters ſaß Vennſylvanien foricht von der Zeber in 
FT, der etwa 7ejährigegunge, und zur Lınz | feiner Jahresbotigaft. Er fagt, daß 
i — ken der Mutter das wahrſcheinlich zwei- der Kohlentruſt eine ganz beſonders 
— Ein Cinbaljami- | fi J Illuſtrirun "der Art und 
— ces: Claxt Str., Auditorium Hotel jahrig ————— Su du nen 1 ragt te Illuſtrirun q r Art au 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Volk Str. rungsverfahren mar an diejen Leichen | weile fei, in selcher der Verfaſſung 
"Täglich. HAusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. ı ; 
Terre teund Evansdille .... SE.OB 5 7.55 NR 
Terre Haute und Epauspille . "10.MON * 6.558 
Chia. & Naihvitte Kimited...... °AMN "10408 
Soodlaud imd Attica.. ...... SLOAN * 9.550 B 
Florida Limited . ............... *400N *1l0.40 V 
Sis conſin Central⸗Linien. 
Abfahrt Ankunft 
Et Paul, Minneapolis & Pacific* 543B *7188B 
— (R10.45N * 9598 
Aibland, Iron Zorang und FSAN 7582 
Duluthr...... eg rnann nee TEEN RE 
Ehip. Falls und Eau Elawe Er..... T8E.0B TTIIN 
MWanteihba Erpteß.....-.........-. * 400 N *11.00 B 
Tãglich. Sonnt. ausg. Sauiſt. ausg. 20ja,1j 





and Adams Sin. 


Arrive. 
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kEIEREER 


wurden in der hochgelegenen, Luftdich- 
ten Höhle von jeibjt troden umd hart. 


nen nebft den verfchiedenen inneren 
Drganen find mwoHierhalten, und man 
| Tann no heute das üppige, Ichöne dun- 
fefbraune Haar auf dem Haupte der 
Frau bewundern. Die Haut der Ge: 


mohl nicht jo qut, wie die Körper jelbit. 
Was die Kleidung des Mannes betrifft, 
fo beitand Dieielbe aus einem ziemlich 
groben Stoif, der wie gefrodnetes und 


war in gewobener Jeua gekfeidet; dem 
allgemeinen Brauch enti 


das größere Kind cin jeineres 















nicht verwendet worden, Tondern jie | 


Sogar die Musteln, Nerven und Sch: | 


ſichter ſogar hat ji wenig verändert. 
Auch die Kleider find erhalten, ob= | 


geplättetes Gras eusfah. Die Frau 
ſprechend trug 


FR 


Hohn geiprocden werde. 

| Der neue Gouverneur Le 
| mwelling von Kanjas war früher Mauls 
ejeltreiber. Um jo bejier, dann wird 
er mit jeinen Leuten leichter fertig, 
trogdem die „Grants“ in Kanjas be= 
kanntlich noch ſchlimmer „kicken“ als die 
Mauleſel. 


Eine Gattung von Fiſchen 
ohne Augen iſt in einer unterirdiſchen 
heißen Quelle in einer Miene in Ne— 
vada gefunden worden. Dieſe Fiſche 
ſterben, ſobald ſie in Waſſer von ge— 
wöhnlicher Temperatur verſetzt werden. 
—FrauHannah Chard von 
Port Norris in New PYork kann noch 








hat ein fröhliches Neujahr verlebt und 
———— 






2 
2 


die Richtigteit | SE a A 
| keiten bis zu 70 Meilen pro 


Ihut einmal jelbit, Shr Fuhr- 


Endlich jei 


immer einfädeln und gut nähen. Sie: 


| Sleftromotor direct auf der 








er 
——— 


wegter Zug findet und der zu ſeiner 


gender Geſchwindigkeit raſch 


Pfund pro Tonne der bewegten Laſt 








Eiſenbahn-Geſchwindigkeiten. 





Die höchſte mittelſt der Dampf-Loco— 
motive erreichte Geſchwindigkeit wurde, 
ſoviel wir wiſſen, von einer Pauclain 


delphia und Reading Railroad, erreicht. 
Obgleich den gewöhnlichen Zug ſchlep— 
pend, machte dieſelbe 

1 Meile in 37 Secunden, eniſprechend 
einer Geſchwindigkeit von 97,3 Meilen 
pro Stunde. 

2 Meilen in 74 Secunden, 
hend einer Geichtvindigfeit von 96 N 
len pro Stunde. 

5 Meilen in 205 Secnnden, entipres | 


— *5 — Q yo 
cerd einer Geicjwindigfeit don 84,9 


n 


entipr 
1} 


l | 
wet | 


Gine nody) größere Geihwindigteit 
wurde bei einigen Grperimenten mit 
elettriichen Motor erreit. Um die, 
Möglichkeit ſehr hoher Geſchwindigkei— 
ten zu uͤnterſuchen, wurde (in der Nähe 
von Boſton) ein experimentelles Geleis, 
in Geſtalt eines langen Ovals, gelegt, 
auf dem ein kleiner Motorwagen — der 
Achſe befeſ— 
tigt — lief. Auf dem Wagen befand 
ſich Niemand; derſelbe wurde von der 
Station aus geleitet und erreichte die | 
Hefchwwindigfeit von 120 Meilen pro | 
Stunde. (Gr entgleifte aber darauf ins | 
‚olae der Curven des Geleiſes. 

Ueber den Widerſtand, den ein be— 


Bewegung überwunden werden muß, 
find auf der New Vork Gentral &ı 
Hudfon River Railrcad Verfuche ans 
geitellt worden, für Zugaeihwindig- 
Stunde. 
mit jtei- 
au, UM 
Berfuchen durch die | 


Diefer Zugmwideritand nimmt 


ließ fich nach dieſen 
Formel ausdrücken: 
R —= 4 plus 0,006 N?, 


wo N die Geichrwindigfeit in Meilen | 
pro Stunde und R der Zugwideritand | 


oder die nothwendige Zuafraft in 


find. 

Märe num die Arbeit, die der Ars 
triebs-Motor leiten fan, unbegrenzt | 
— was beim elettrifchen Motor praftiich | 
der Fall ift, da ihm die Gnergie von | 
Außen zugeführt wird — jo würde Nic) | 
aus obiger Formel die Grenze Der | 
erreichbaren Gejehwindigfeit ergeben. 

Rechnet man nämlich den Adhäſions— 
Coefficienten zwiſchen Rad und Schiene 
zu 117 oder 300 Pfund pro Tonne 
Zuglaft — was mit den Erfahrungen | 
des eleftriichen Bahnbetriebes im Cin= 
Hange ilt — fo folgt, daß der Zugwis 
derftand 300 Pfund pro Tonne nicht 
üiberfcpreiten Darf, andernfalls tritt 
feine weitere Beichleunigung, Tondern | 
ein Gleiten der Räder ein. | 

Nimmt man für den Zugwideritand | 
obige Formel felbit für jebr hohe Ges ı 
ihmindigteiten nod als gültig an, fo | 
ergibt fih: | 

300 = 4 plus 0,006 N?, | 





oder: N = 220 Meilen pro Stunde als | ma 


höchjite erreichbare Geihwindigteit. Bei 
diefer Gefhwindigteit find pro Tonne | 
Zugmwiderftand 180 effective Pferdes | 
jtärfen nothwendig. 
ee 


Für die vieiige Verbreitung Der „„Wbend: 
pori‘’ Lönnen die TZaufende Zeuguii ablegen, 
welde es init einer Unzeige in ihren Spalten 
verjäht haben. 

— — — —— — —— 
* 
Lokalbericht. 


Zwei Taſchendiebe verhaftet. 
Vier Taſchendiebe wurden geſtern 
Abend von dem Geheimpoliziſten Col— 
lins bei der Ausübung ihres unſaube— 
ven Handwerks ertappi. Zwei derſel-⸗ 
ben wurden verhaftet, den beiden ande- | 
ven aber gelang e3, zu entlommen. | 
Der Geheimpolizift benüßte qejtern | 
Abend einen Wells Str. Kabelbahnia= | 
gen, um nach Haufe zu fahren. Ai | 
Dbio Str. angefommen, faher vier | 
Männer den Wagen befteigen, die er | 
alle als alte Tafchendiebe eriannte. Sie | 
drängten fich alle um eine Frau herum | 
und wollten diefe eben um ihr Portes | 
monnaie erleichtern, alö der Geheimpo= | 
(iztft zei derjelben beim Kragen nahm 
und verhaftet. In der Gentral-Sta= | 
tion untergebracht erfannte men in| 
ihnen alte Betannte. Yhre Namen find 
Michael Parkinfon und Smiley Sulliz | 
van, aliad Harry Adams. 
l 
| 
| 





Durh Feuer beihädigt 


In 174 Randolph Str., Chicaso. 








Scneidet dies aus, hebt c3 auf und Wartet bis | 
heute, Donnerftag, den O9. Februar, um 2 Uhr Rad 
minags. Infolge des letzten Feuers wurden für 
1,00) mertb Männer-, Kusben- und Kinderzstler- 
dung und andere Waaren vom Feuer geretiet ımD | 
werden Dieielben jekt in Das große jehs Stod bobe 
Doppel: Sebäide, 174 Cit Randolph Straße, 





zwiſchen 

















da Salle Straße und Fifth Avenue, gebracht — 6 
büren öftlih von Ya Salle Str., Chicago. Dieſes 
rießge Gebäude läuft, Durch der ganzen Wlod ımd 
wurde don der Werfiherin licheft ſpeciell fur 
diefen großen Feuer-Ve sthet. DasGebäude | 

ine Woche lang geſchloſſen, um alle Torbereitun: 


war ei 
gen fi 






dieſen großen Feuer-Verkauf zu treffen. _ 
t umd der große Frei 













Gebände iit jet wieder ge 1 

Vertauf beginnt heute, Donnerſtag, den 9. Februgc, 

wm > Uhr. Da in wolge einer Trder das ganze La— 
innerbaldo 5 Tagen ausverlauft fein um, jo | 


wird allea zu 50 Prozent weniger als der Koſtenpreis 
it, losgeihlagen. Um zu zeigen, imas ‚für enering 
Pargeins engeboten werden, wollen wir einige PBeeil? 
nenne, und vergeht mict, daB Dirter Verfauf nach 
fünf Tagen geſchloſſen werden muß. Elegante März 
nerzWeberzioder 828, wertb SI6. Ihr fünnt Diejen 
Ueberrod vier Tage zu Haufe behalten und wenn Jer 
während dieſer Zeit Denkt, daB Dieter $2.8-Ueber= 
zieher micht $16 merth ift, bringt ihn zurüd umd wir ! 
verpflichten un? biermit Das Geld welches Ihr dafur 
be zablt babt, zurüchzugeben. Feine Elyñcn⸗ Ueberrode 
S getantitt wertö 20. Ueber 50 ver ſchie dene 
andere Weberröde mit Seide und. Zatın gefiulec, 
ebenfo billig. Gin ausgezeichneter Anzug für Män— 
ner B. 75 ſehr ſchön und garantirt S15 werib. (rira 
Serren:Anzüge, feine Qualität, &.00, wersb SIS, und 
verichiedene emdere Arten von Anzügen. Cin Paar 
elegante Männerbofen für den Winter $1, wert) $. i 
Ahr konut dieſe Kl-Hoien 4 Tape zu Kaufe brvalten, 
umd ivenn Ahr denkt, fie find feine 5 wertb, bringt 
fie zurüid und Ahr bekommt Guer Geld zurüd, Das | 
Abt dajite bezahlt. Tuchhojen für Knaben, 19 Gents | 
tertb 75 Cents. Gin bübicher Anzug, für Rnaben, | 
8 Gens, irertb 84. Elegante Knaben-Ueberzieher, 
81.49, wertb $6, und $50,000 andere Waaren, Die zu 
erwähnen wir bier feinen Raum haben. Xeriäunt 
nicht zu Lommen, umd prüfet die Preiſe ſowobl wie 
die Waare Ddrejes großen „ener = Verficherungs:%er: | 
taufs im Netail, und br werdet Wiles, hier 
artfgefüber ift, als auf Wahrheit beruhend, beftätigt | 
finden in 114 Randolph Streke, ziwiihen La Saue 
Strahe und Filth Apenue, 6 Tbüren von Gde La Zalle 
Strabe, Ghicage. — Während Ddiejes großen weucrz | 
Derfiperungsverfaufs bleibt das. große Dopbei:&e: | 
biude offen bis 9 Uhr Abends. WVergeffet nicht, Dieter 
Nerkauf beginnt heute, Donneritag, den 9. Yebruar, 2 
Upe Redhmittags und. wird nur fünf Tage dauer. 
— Schneider Diejes aus umd bringt c& wit und | 


wächt feinen Arrthum im Vlatz. Dieſer große Feuer- 
—— hat nichts zu thun mit auen 




















as 


fioen Werkäufen, die jept in Chicago ftattjinden. 
— &eid fiber, dab Ahr am rechten Pak. jeid, 174 


Ran) traße, zwiihen La Salle Etraße und 5. 
en ron Gde Ya Galle Str., Edcago, SH. 


(anz) 








oft‘ bemüht fd, für den 





‚enfd i8 cin mögliht guted 
Bad it von Anfang an 


er 
kn BE 
ige Goneursenzwafte gemein. —_ 


| eine Heine Spristont, kehrte aber baid, 
mit Feuermafler angefü vieder zu— 


JVatrick J. 


| Nevin Willey, Mary Stewart, 22 


| Senn Ripfunger, LYizzie Pater, © 


;ı Emil 


| u‘ x yte 
Frant Perſon, Clara Larſon, 








Zu viel Feuerwaſſer. 
Polizijten der E. Chicago Xe.= 
Station verhafteten geftern den India 
ner Blad Horfe. Er war am Dienftag 
mit Capitän Hutchins und verſchiede— 
nen Sioux-Indianern, die alle zu der 
ſtehenden Armee gehören, hierher ge— 
fommen und hatte fih im Le, Grand 
Hotel an Wells Str. einquartiert. Ge 
ftern Abend unternehm - Blad Horf 
al 


— 


— 
rück. Sobald er das Hote 
30 


die Kugeln nach allen Richtungen hin 
fliegen. Sein Kriegsgeſchrei und die in 


— 
or! . 


| fchneller Aufeinanderfolge abgefeuerten 


Schürle brachten bald mehrere PBolizi- 
ften zur Stelle, die nach furzer Gegen= 
wehr den Sohn der Wildniß überwäl- 
tigten und verbafteten. Capt. Hutchins 
ermwirtte jpäter jeine Freilaffung. 


— — — — — 


Kurz und Neu. 


* An der Ecke der Clarinda St. und 
Wood Str. wurde geſtern 
Hugh Cane von No. 95. Cryſtal Str. 
gehöriges Pferd ſcheu und ging durch. 
Cane wurde aus ſeinem Schlitten ge— 
ſchleudert und amHinterkopfe ſo ſchwer 
verletzt, 
wird. 

* Infolge eines glatten Seitenweges 
an der Ecke der Taylor Str. und Blue 
Island Ave. erlitt geſtern der Schank— 
wärter Edward Kiley von No. 533 W. 
Taylor Sir. einen Beinbruch. 

*Leonard Miller von Ro. 13N. 
Curtis Str. fand gejtern einen fleinen 
Handfoffer in einem Afchenkaften. Die 
eine Seite desfelben mar mit einem 
Mefler aufgefchnitten und die Werib- 
fachen au3 demfelben herausgenom- 
men worden. Der Handfoffer mar 
mwahrfcheinlich Eigentyum von R. 8. 
Pierce aus Milwaukee, defin Namen er 
trug. 


ne 
ik 


* Die Schwierigkeiten, die Coroner | 


MeHale hatte, um in den Bejig der 
Leiche von V. Neichenfeld zu gelangen, 
der fürzlich im VBalmer Houfe Selbit- 
mord beging, veranlakten ihn, an 
fämmtliche Hotelbeitger der Stadt ei- 
ren Brief zu jchreiben, im welchem er 
dieje auffordert, 
Todesfall, der jich in ihrem Hotel ereig- 
net, jofort das Coronerdamt davon zu 
benachrichtigen. 

*Die „Central Elevated Railroad 
Eo.” wurde geitern in Sprinajield in- 
corporirt. Die Geſellſchaft beabſich— 


ı tigt, im Gefchäftstheil der Stadt einen 


Gentral-Bahnhof für ale Hochbahnen 
der Stadt zu Ichaffen. 


Sriefkaſten. 








n Wahrjagern tiröffent: 


aslich nicht Uebrigens 








Franz T 
Wem Der Inqueſt 


Dirt. 





wirtlih eiwas Neues zu Tage jür 














B. H. Sch. — Kein Sie Vrisfträger werden tel 
len, müſſen Sie zuerſt vor der Civildienſt-Prü— 
fü: Commiſſion (CTivil Serviee EC 
H poſt-Gebäude, ein Eramen 


oe Prüfung finder am 1. 


Andrang ſo groß 





daß zu de 





I erreicht | 
hatte, zog er feinen Revolver und ließ | 


daß er mahrfcheinlich fterben | 


bai jedem plöglichen | 








Sn jeder Hinfigt zufrieden. 6 
Earollton,R.Y.,2. Nürz 1891. 
108, konnte Naht sıdhı jhlaier, um 
1 Kopf jöwer, ih war jhwadh, neruö3 
I un) i tr . „Vaſtor König's Nerven⸗Stärker“ 
gab mir exquickenden Schlaf, Htärlie meine Kerven Lid 

kelie mid im jeder Hinfit zufrieden. ‚ 

ör. €. Lepig. 
en Bellefonte, Ra.,7. Of. 1391. 
ınzie Darrıes, der Junge von dem ich jhrieb daß 
seit bat eine Fleſche „Paſtor 







Sh war rube 
Tage jübite 










Scit3 = Tanz babe, 
Nerven: Stä “ af itä 

„ervensStärker genommen und ijt volljtäns 
Schule. Ich erachte 





Köðnig's 

dig bergeitellt umd bejucht jest die 

| 83 meine lit Jonen dieie Kur zu berichten mit herzs 
> * 


lichem Dant. Ft. J. A.Schulte. 


Bloomfield,R.Y.,M. Dt. 1891. 
„get mehr els einem Jahre verbradte ih nur fSlaflofe 
! da erfuhr ih v ‚„Raitor König’3 Nervens 
| Siärter*, gebraugte de en und hatte ven gemüntichten 
Erfolg damit, Ach empfehle dieje Diedizin allen Ners 
venleidenden. FrauE. Condon. 


> 
en 
v 











l 


Frei 


Diefe Medizin wurde jeit dem Jahre 1876 von dar 
Hahn. Pattor König in ort Wanne, Yr),, zubereitet 
und jest unter feiner Unweifung von der 


ein werthpoiles Yu für Nerbenleidende 
und eıne Probe⸗Flaſche zugeſandt. Arnre 
erhalten auch die Medizin .umionit. 


. HOENI 
Heben cin —— 


238 Randolph St., CHICAGO, ILL. 
Bei Upotyetern zu haben für 

$1.00 die $laihe, _ 6 Flaicıen für $5.00, 
arobe 81.73, 6 für TE.00. 

i$ y Goek, Mabiion und Qüs 


tt Str. und North Ave, 


| in Chicago bei Henr 






f 


tür Unfälle durh Eijenbahnen, Straßenbalp 
sen, in Sabrifen u. ſ. w. übernimmt zur Col⸗ 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


ihe Casualty Imdemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 Ya Salle Str. 


Orford Bldo.) {1156 








Ralf in deulſchen Rechlsſachen 


Erbichaften, Vollmachten, Beſitztitel, Col⸗ 
lection von alten Schulden und Löh— 
sen, Scıhiiisfarieu nad allen 
Sheilin Europa:. 


Haupt-Rechtsburean, 
sa Salle Strafje, — Zimmer 9, 
untags offen bis 12 Uhr. 23ja,.n 








> 
= 
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L 


4 
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Rechtsanwälte. u 


DBeatent: Antvälte, 

Wye. R. Lorz. larey C. KENNEDY. 
Clabligt in Chicago jeit «65. Vatent· Advokat. 
„otz & Kennedy, 
Anwälte für amerifaniihe und augiändifche Batente, 
Simmeer 65 und TO Metropolitan Blood, 
Kordiweft-Ede Randolp) und La Salle Str., Ghicaya. 

Ti dd, h; 


"Adolph L. Benner, 
Deutſcher Advokat, 


Ro ’ 
immer 508, Chamber oj E mmerce Burlding, 


140 Washington Str. 


Iclepyon 2024. 240cjbd, 1} 





JULIUS GOLDZIER. Joun L. RoDGERs. 


Coldzier& Rodgers, 


BRechtsanmnsülte, 
immer 39641 Metropolitan dlod.Chicage 
Hi. :Ede Nandolpb und La Galle Str. 


| THEODOR A. SITTIG, 
Redatsanwalt, 
626 Chicago Opera House Block, 
Glienten wird Würgichaft geitellt. 5ja,Im 


MAX EBERHARDIT, 


1 Friedensrigter, 
| 


142 WB. Madtion Str., gegenüber Union tr. 


Wohnung: 436 Nihland Boulevard. 12jalj 





meldungen nicht emigegenge 
die Sprechen andetrirftar, jo genitgt allein | ö ae — 
ſcheu. in ülebeigen aber müſſen dieienie Weinhändler. 
die Prufuug beſtanden haben, oft Jahr und Tag au — — — RENTEN TEE 
eine Anſtellung werten, 
* art %, CHAS.C.BILLETERS 
32% 


; Das Yıropin dit ein ſehr ſtarkes Gift 
ib, in der Tollfirfche und der 
> dem enspeprebten auf © 
filtrierten und mit Kalilauge ver 
ben entzoͤgen wird 
wendet. 


und ia 


m Stehanfei jin- 
(Srad ertvärmien, 
ſetten te derſel⸗ 
65 wird viehfab ie ſch ver 
z. B. bei Neur i genheilkunde 
oörtliches ſchuerzſtiſſendes Mirtel. Richtig 
gebraucht hat es keine ſchädlichen Rebenwirkungen. 

F. H. — 1. Können nicht dienen 2. 
erkundigen bei irgend einer deutſche 
3. Unſerem Rechtsberather zugeſchickt. 














hen 





Buchhandlung. 









Alter Ab. — Auh Sie, Brutus? Nun, ſei's 
| denn! Das amerikaniſche Bürger er jchügt Den 
Fahne flüchtiger 44 4 + m 
gchnenflächtigen nicht vor dem bunten Rod. 
- — — — 


Son den 80,000 deutſchen und deutſca⸗ 
emeritanifhen JZamilien, die es in Ghicrzo 
gibt, halten 30,090 pie „‚Abenopoit‘. 
Sees tik cin Berhäliain, weldies feine ans 


| dere dDeutige Zeitung des Kunded auiji 


weiien bat. 
ne 


Sheivungstlagen 


— 










folgende eingereicht: 







Frantie Sie, I 
Aljred Underſoͤn, wegen 
voert WUunbler, wegen 
Y Ü I, Beterjoit, teren ( 
Folgende Scheidungs-Dekrete urden b 
Samuel Horton, wegen Grauſam 
ht; Laura V. von George F. ſon, ie: 
Truntſaht. Alice M. von William L. Lyman, 

Verlaſens; Weſsley von Anna H. Locwood 
wegen Bigamie, Frank von Lillie Vritton wegen Ver⸗ 
luſſens. 





7 
van 





Seiraths-Licenfen. 


= .r 4 < 3 5 
Folgende Heitathẽ-Licenſen wurden in der ce Di 
Counto Clerks ausgeſtelt: REN 


Conivay, Jane Boland, 3, 8, 


Thomas Watters, Gertie Stoegel, 29, 23 
| Daniel Rooney, Emilie Garrer, ®R 95 
| Me > A 8, 2. 
| William Currier Betty Soeper, 2], 19 


‚ 18. 


N, 







Harth G. DBorr, irlorence M. llen, 99, 25 

Worig %. Ping, Iina Horahed, 3,0. 

Nohn PB. Comesferd, Matyilda D. Bruhn, 25, 20 
ik Rott, Mary MWelfet, 35, 2 —— 

Alvrah C. Stahl, Sarah M. vradie, 27, 19 


Clark F. Kirumann, Ciara J Johan 2% 19, 
Jeſef Schimel, Satarzyna Naros, 2 2. 

Riclaus Hildedrandt, Luch Dehell, 
Nicholas Moltrum, Amand Turcee 






Feen; Siberdine, Glijaserh Mens, 
E. Kohi, Enmma Iobion, 3, 10. 
Kirkivood, Lizzie Shepard, 22, 31. 
en, Kate Sullivan, 35, 33. 

sti, Yeofana Barrfow 
R ınsfy, Marie Sta 
ter Toren, anie Reterfon, 9, © 
yerphil Beder, Anniesk ' 

Garrier, Lizz ® 
ai Larſon, Mary Kelly, 35 
Y Marco, Marie 
Haus Ruſſeau, Annie J 
Joehn Bruin, Marie Mab— 
Jacob Voyden, Roſe Kau— 
Williem Ye Morriz, 

Gottfried Stoiwer, S 


Det 


























D, 50, 25. 
Wafistra, 
mich, 28, 22 








33, 24. 





sid, 


ie Nigold, 27, 28 
Scesfer,. 2 


I, 8. 


“Mn 









William Hickey. Rora Daley, R 
Murrell Burdmann, Eba Veil 
Thomas Dulmage, Ylary Arg, 
Thoͤnas Meitihsias, Barbara St 
Robert Vodenz, Adelaide Kobalt. 
Thomgs Megults, Mary Sodınjon, 21, ? 









Car lKuhn, Annie Kopte, 21, 21. 

Hermann Kreffen, Sobaune Perier, 30, 20. 
Fraut Johnſon, Einma Gebmd, 31, 77. 
aun Koh, Diary Hennegan, 24, 24. 


Herm 
Cdarles — 

Angug Rartiue Math Boid 2, 21. 

Ole Veterſen. Ralhilda CTariſon B228. 
3, 8. 








Ghritian_ Nosujon, Barie Jobnion 
Edward Fletcher, Ella Roſe 2, 18. 


Carl Grokn. Wilbehnine Zugler, 46, %. 
Betrid aut, Kizzie Hunt, 3, 2. 
Aoh Garien, Nellie Senan, 55,0. 


Nohn Gabel, Maurice Miiteil, 25. 19. 
Kern Curberg, Mary Neimberger, 27, 3. 
Gamiji3_ Euneia,. Ugara Urbutio, D, 2. 
Arthur Moon, Mard Harker, 2, 21. 
aus Miljb, Katie Beddington, 23 
Soiepb Mainzer, Iobanna Yeig, 34, 21 
Mertin Walley, Mary Butler, 32, 2°, 
Argidins Verad, Yonife Serdlida, 3, D. 
Toorhefter Wavet, Miımis Dart, 4, 8. 
Michel Weir, Marn Dunitewy, 25. 30 
Michael Solaste, Olga Fuderova, 25, 18. 












To des fãlle. 

tfiden wir die CiRe ber Deut 

D jundbeitsamte zwanhrn 
zuging: 

5% - 

ih 


Nachſtehend verö 
{&en, über Deren Tod ? 
ochern Mittug und breite 
Gornelia 0 Prairie Ave.; 

Do. Bag; irie is 





Beitcllen und | 
















Ealifornie, Miffouri: und 
Ohio⸗Weine, 


Sis. die Gallono 


und aufwärts, frei ind Hans geliefert. 


180-182 O. Randolph Str., 13agfdidolf 
| zwijcen 5. Ude. uud La Galle Etr. 


&: 


CALIFORNIA WINES. 


Weiß⸗ 





81.00 per Galone und aufwärts. 
oder Rothwein frei ins Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. ſjul.ij 
— 
Galitornia Wine Vallt. 1657 6501 Ars, 





Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANTS 
| Flaſchenbier 


Haupt⸗Of ſice: Ede Indiaug und Desplaines Ste 
1410,31 H. PABST, Manager. 


MeAYOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 
Adasrı Ortseifen, Vrre-Präfident. 
H.). Bellamy, Stefretär uud Schagmeifter, 
1ljalimodidojad 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
Efficc: 1T1N.Deöplaincd Str. Ede Jrdiana Str 
Brauerei: No. 171-183! N. Sesplained Str. 
Malzhaus: No. 185—192 %. Jefferion Str. 
Gievator: No. 16-22 8. Judiana Gier ibagl} 


Marktbericht. 










Chicaao, den 8. Februar 1898, 

Dieſe Preiſe gelten nar ſar den Großhandel. 

Gewmünſe. 
Nette Rüden, SI-$1.25 per Partel. 
Korn Zreten, $2.23—-12.59 ber Barrel, 
Kartoifeln, 75: per Yufdel 
Bipiebela, F-RB.50 per Barrel. 
Kos, HB per IN Zrüd 


Buiter, 

30-—3lc per PBiund, 
Käie. 

„ 225-—ile per Piund 

Geflügel 


Beſte Rahmbutter, 


— 
— 


ebendes 
10): rer Piund. 
ner, W-—-1le ver Pfund, ' 








2 
6 3—10e per Pfand. 
Gärie. 86.50-87.59 per Tugend. 
Wild. 
e Enten, $1.50--82 ner Dusgeub, - 











Fnten, 85.50 re Dugend. 

schier SI 361 "3 a 

ucpien, $1.25—$1.75 per Tugend, >», 
Gier L 





>. 
. 


I 

} 

| 

| Friihe Eier, 30-31 per Dutzend. 
Früchte 
Aepfel, B508.75 der Barrel. 

| 

| 


Meiftna-Citronen, B.50—H per Kifle, 
y®eu. ie: 
No. 1, Timotbn, KI—E2. j 
No. 2. 8.50-$10.50. 
Hajer. = 
No. 2. cd. No. 3, 34We. 
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Durch Drohungen will 


ber neugewänlte Präfident Die bemo= | 


tratifchen Mitgliever des Gonarejles 
nicht Beeiafluffen. Gr hat ihnen Durd) 
feinen zufünftigen Finanzminifter zu 
beritehen gegeben, daß er bon ihnen 


die Erfiillung der bemofratifchen Vers | 
den | 


ipregungen, und folglich auch 
Widerruf des Silberankaufs-Geſetzes 
erwartet, aber er hat nicht gedroht, daß 
er denjenigen Demokraten, die 
nicht gehorchen wollen, leine Aemter 
für ihre Freunde geben wird. So 
wenig er bei der Senatorenwahl im 
Staate New NVork auf dieſe Art ſeinen 
offen ausgeſprochenen Wünſchen Nach— 
druck zu verleihen ſuchte, ebenſo wenig 
fällt es ihm ein, durch ein Mittel von 


ↄmindeſtens zweifelhafter Anſtändigkeit 


den Congteß einſchüchtern und ſich ge— 
fügig machen zu wollen. 

Doch macht Cleveland andererſeits 
kein Geheimniß daraus, daß er die 
Gefahren einer Währungskriſis um je— 
den Preis abzuwenden entſchloſſen iſt 
und die ihm verfaſſungsmäßig zuſte— 
henden Befugniſſe bis zum Aeußerſten 
ausnühzen wird, falls ſich der Congreß 
nit zur Erfüllung feiner Pflicht auf— 
rofft. Wenn unmittelbar nad) dem 
Ymisantritte Elevelands der Goldvor- 
rath des Bundes erichöpft fein follte, 
was mehr als wahrſcheinlich iſt, und 
wenn trotzdem noch mit den Silber— 
anfäufen fortgefahren werben müßte, 
jo wird der Präfident Schuldfcheine 
ausgeben laflen, um die Golorejerve 
zu jtärfen und ale Noten der Regie- 
rung auf Verlangen mit Gofd einlöfen 
zu tünnen. Golange aber Die Regie- 
zung alle‘ ihre Verfchreibungen al? 
aleihmwerthig anerfennt und mit voll- 
wichtiger baarer Münze einlöft, it e& 
aleichailtig, wie viele Silberfcheine in 
Umlauf aejegt werden. Auf der an 
beren Seite werben die Freiprägungs- 
fchivindler die Nußlofigfeit ihrer Be- 
mühungen einjehen müjlen, iwenn bie 
Henierung jogar die Nationalſchuld 
perinehrt, um Die Goldzahlunaen auf- 
recht erhalten zu Fonnei. 
Recht der Regierung zu einem olchen 
Schritte kann nicht der geringſte Zwei— 
fel beſtehen. Es gehört nur etwas 
Muth dazu, ihn zu thun, und daf 
Grover Clebeland nicht feige iſt, müſ— 
ſen ſelbſt ſeine Gegner einräumen. 

Bei alledem iſt es unerfreulich, daß 
ein einzelner Mann das Land gegen 
ſeine eigenen Vertreter ſchützen und 
dem Demagogenthum gegenüber die 
Intereſſen der Bürgerſchaft wahrneh— 


men muß. Es wäre ganz in der Ord— 


4 
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nung, wenn die demokratiſche Partei 
der Führerſchaft des Mannes folgen 
würde, dem das Volk ſein Vertrauen 
ſo deutlich bekundet hat, aber daß ſie 
ihn ganz allein handeln läßt, das iſt 
geradezu eine Bankerotterklärung. 


Bundesrichter Greſham, 
der noch vor vier Jahren als republi— 
kaniſcher Präſidentſchaftscandidat ge— 
nannt wurde, ſoll zum Staatsſecretär 
im Cabinet des nächſten demokratiſchen 
Präſidenten auserſehen ſein. Beſtä— 
tigt ſich dieſe Meldung, ſo wird Grover 
Gleveland! bon! den. demofratijchen 
Beutepolitifern in Grund und Boden 
verdammt werben und in den Augen 
aller unabhängig gefinnten und pa— 
triotifchen Bürger nod an Achtung 
gewinnen. Denn diefe Auswahl würde 
von Neuem befunden, daß feneland 
nur von dem Grundfabe geleitet ift, 
dem Lande eine möglihit gute Ver— 
tmaltung zu geben. Grefhem ift ein 
Mann bon. ungewöhnlicher Begabung, 
Kechtichaffenheit und Thatkraft, zu 
dem das aanze Bolt Vertrauen hat. 
Als Richter ſowohl wie als Mitglied 
de3 Arthur’fchen Cabinet3 hat er jich 
vorzüglich bewährt, und obwohl er fich 
nie an der „Bolttif“ betheiligt bat, ift 
er doch einer der befanntelten und bes 
liebteiten Männer. Als Minifter bes 
Auswärtigen. würde er die Ehre ber 
Her. Staaten wahren, ohne fih in 
henteuer zu ftürzen und den Singo 
zu fpielen, 

Die Ernennung würde ferner be— 
meiien, daß Cleveland on die „neue 
Demokratie" glaubt, melcye von dem 
elten Bourbonenthbum grundverſchie— 
den ift. Nachdem die politifchen 
Streiifragen, melde im Bürgerfriege 
aivfelien, für alle Zeiten gelöjt find, 
Gaben fi der demofratifchen Partei 
twieder Tauiende zugeiwendet, Die durch 
die Kriegöfragen im’3 republitanifche 
Lager getrieben worden waren. Einige 
von diejen, tie 3.8. John M. Palmer 
von SUinois und Boies von oma, 
find von den Demokraten jogleih zu 
hoben Ehrenftellen erhoben worden. 
Andere, unter denen Richter Grefham 
obenan fteht, haben ihre Belehrung 
nit mit Trompetengeſchmetter ange— 
fündiat, aber nichts deſto weniger 
einen großen Einflug ausgeübt. Diefe 
Männer find nicht Durch Die Beute an 
gelodt, jondern durch ihre gemilfen- 
bafte Ueberzeuaung bejtimmt worden. 
Sie find Demokraten geworden, weil 
jie die demefratifchen Lehren billigen, 
beren ernſteſter Vorkämpfer Grover 
Cleveland iſt.« Deshalb ſind ſie be— 
ſonders zuverläſſige Vertreter dieſer 
Lehren und beſonders werthvolle 
Kampfgenoſſen. Sie verhalten ſich zu 
den demokratiſchen Fachpolititern, 
illtge' zu Dem "Micthöfol- 
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Die SelbftHilfeiftden Ur 
beitern immer zu empfehlen, wenn fie 


ı mit Erfolg in Anwendung gebracht 


erden fann. Es ift durch die Erfah: 
rung binlänglich bewiefen, daß. nicht 


*der Staat,’ fondern nur die Organifa- 


203 Fifth Ava tion der Mrbeiter felber die Lohn- und 


| zmeifellofen 
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Arbeitsbedingungen regeln kann. Ein 
wirklicher Staatsmann wird aber ſtets 


die Grenze zwiſchen unberechtigter oder 


wirkungsloſer Staatseinmiſchung und 
Staatsverpflichtungen 
ziehen können. Niemand kann z. B. 
beſtreiten, daß es zu den Aufgaben des 
Staates gehört, das Leben ſeiner Bür— 
ger zu ſchützen. Wenn nun der Nach— 
weis geführt wird, daß von einer ge— 
wiſſen Claſſe von Bürgern jährlich 
Tauſende ermordet und verſtümmelt 
werden, ſo iſt der Staat nicht nur be— 
rechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, Ein— 
halt zu gebieten. 

Wie viele Eiſenbahn-Angeſtellte 
Sahr aus Jahr ein umfommen und zu 
Krüppeln werben, ift jedem Abgeorb- 
neten und Senator befannt. Auch) weiß 
jeder diefer Herren, baf die meilten die— 
fer „Unfälle“ vermieden werden könn— 
ten. Dennoch jtößt der Antrag, daß 
der Congreß die Einführung der ſelbſt⸗ 
thätigen Kuppelvorrichtungen bei allen 
zwiſchenſtaatlichen Eiſenbahnen er— 
zwingen ſollte, im Senate auf den leb— 
hafteſten Widerſpruch. Gorman von 
Maryland hat die Dreiſtigkeit, öffent— 
lich zu behaupten, daß ein ſolches Ge— 
ſeh nur der Vorläufer einer allgemei⸗— 
nen Enteignung der Eiſenbahnen ſein 
würde. Wenn wir heute auf Befehl der 
Bahnangeſtellten die Einführung der 
jelbjtthätigen Kuppeln borjchreiben, 
jagt ex, fo werben fie ung morgen be- 
fehlen, ihnen das gefammte Eigenthum 
der Bahngejellichaften zu überliefern. 

Alfo weil fich die Bremfer nicht ftill- 
ſchweigend hinmorden laſſen wollen, 
muß ihnen die Abſicht zugeſchrieben 
werden, ſich des Eigenthums anderer 
Leute zu bemächtigen! Und weil der 
Senat heute dem Morden Einhalt ge— 
bietet, muß er morgen communiſtiſche 
Mahregeln anordnen! Dieſe Sorte 
von Logik kann keinen Menſchen da— 
rüber täuſchen, daß Gorman und Sei— 
nesgleichen den Geldbeutel der Eiſen— 
bahn-Monopoliſten für ſchonungs— 
würdiger halten, als das Leben von 
Tauſenden ihrer Mitbürger. 


Schonwiederiſteineüber— 
raſchende Wendung der Dinge inFrank⸗ 
reich eingetreten. Die gerichtliche Vor— 
unterſuchung gegen den ehemaligen Mi— 
niſterKouvier und die Senatoren, Grevy 
und Deves iſt geſchloſſen und die Ange— 
Hogten find nicht dem Strafrichter 
überliefert worden, iveil e8 angeblich an 
Beweifen gegen fie fehlt. Natürlich bes 
bauptet nun die Oppofition, die Regie- 
rung habe der Staatsanwaltſchaft die— 
feg Verfahren voraefchrieben, meil fie 
fich fürchte, namentlich) Roubier auf die 
Anklagebank zu bringen. Zwar tft die 
Kammer über einen Tadel3antrag der 
Boulangiften zur Tagesordnung über- 
gegangen, aber mit einer Motivirung, 
welche einem Mißtrauenspotum ber=- 
zmeifelt ähnlich fieht.. E3 ift deshalb 
möglich, daß nun wirflih alle Minis 
fter vom Schauplaße abtreten und ganz 
neuen Männern Pla machen. Präfi- 
dent Garnot, auf den e3 die Monardhi- 
jten und Boulangiften hauptfählich 
abgefehen hatten, jcheint jedoch nicht 
wanfer und weichen zu wollen. 

Der Mann de3 Tages ift gegenmär= 
tig der Abgeordnete Cavaignac, der die 
erwähnte Tagesordnung beantragt 
und mit einer „großen“ Rede beqrün- 
det hat. Zebtere ift höchit unvollftändig 
berübergefabelt worden, fcheint aber in 
dem Safe zu gipfeln, dat die Republit 
unmdgli für die Schwindeleien einer 
Privatgeſellſchaft verantwortlich ge— 
macht werden kann. Warum dieſe Re— 
densart einen ſo großen Eindruck auf 
die Kammer gemacht hat, läßt ſich von 
hier aus ſchwer beurtheilen. Wahr— 
ſcheinlich iſt man des Skandals gründ— 
lich müde geworden und ſucht ihn aus 
der Welt zu ſchaffen, indem man — die 
Augen ſchließt. Darum wird der Mann 
gefeiert, der das „erlöſende Wort“ ge— 
funden hat. Bei den Franzoſen herrſcht 
eben zuletzt immer doch wieder die 


Phraſe. 


ootalbericht. 


Das Budget für die Feuerwehr. 


Geſtern unterbreitete der Feuer— 
mehr-Chef Smweney dem Comptroller 
die Voranſchläge für die Gelder, welche 
fein Departement mührend des lau 
tenden Jahres nöthiq haben wird. 
Herr Smweney befürwortet eine Zohn- 
erhöhung für alle Sihaffen der ihm 
unterjtellten Mannjchaft und zwar in 
der MWeije, dat das niedrigste Gehalt 
$70 und das höchite $LOO pro Monat 
betragen fol. Ferner follen die Ca: 
pitäne in Zukunft $1500 anftatt wie 
bisher $1350 per Jahr erhalten. Die 
Zahl der Marſchälle wünſcht er um 
zwei erhöht und die Bezirke füdlich von 
der 55. Str., nördlich von Kinzie Str. 
und weſtlich vom Fluß ſollen getheilt 
werden. 

Unter verſchiedenen Vorſchlägen für 
Verbeſſerungen findet fich auch einer 
für ein neues Shitem zur Ventilation 
der Wbzugslanäle, durch melches die 
Erplofionen bon Einfteiglüchern in 
Zufunft verhindert werben follen. 

Die für das Yahr geforderten Gel- 
der follen in folgender Weife verwendet 
erben: 


81,145,450 
Keuertelearaphendienit 51 
Lolizeitelegrapbendienit....... * 
Reparatur⸗Werkſtätte 

Gebäude 

Feuerlöſchapparate und Vorräthe. 


WMiethbeträge 


ht zie⸗ 


Neue Stationshäuſer 
Verbeſſerungen........... —— 


Geſammtbetrag 81,737,794 
*Der Deutich-Demotratifche Elub 
der 26. Ward hält morgen Abend um 8 
Uhr in Math. Jungs . ‚Edle ber 
Lincoln und Belmont Abe, feine vegel- 


> 
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Kapt. Streeters Abenteuer. 


Ein unblutiges Gefecht am fuße 
der Superior Str. 


In dem alten Kriege zmwifchen N. 
K. Fairbant und Kapitän Streeter, 
dem alten Seebären vom Fuße der 
Superior Str, hat e3 geftern ein 
neues Gefecht gegeben. Belanntlich 
ftreiten fich die beiden Parteien jeit 
Nahren um ein am Fuße der Superior 


Str. gelegene? Stüd Land, auf mel- | 


hem Sapt. Streeter in einer Arche 
fein„Squatterheim” aufgefchlagen hat. 
MWiederholt hat man den Kapitän von 
bort vertreiben wollen, da aber er jo- 
wohl mwie feine Frau „Haare auf den 
Zähnen“ haben, jo find bisher alle 
diesbezüglichen Bemühungen vergeblich 
geblieben, 

Beitern erfihien unter Führung des 
Conſtablers Charles Vogel ein Haufe 
feindlichen Fußvoltes vor der Veſte des 
Kapitäns. Vogel trat hinter die Pa— 
liſaden und las der Frau Marie — 
Streeter ſelbſt war abweſend — einen 
gerichtlichen Räumungsbefehl vor. 
Darauf ertheilte er ſeiner aus Hilfs— 
Conſtablern, Arbeitern und Fuhrleu— 
ten beſtehenden Armee den Befehl, 
Streeters Eigenthum auf die Straße 
zu ſetzen. Während dieſer Auftrag 
unter den lebhaften Proteſten der 
Burgherrin ausgeführt wurde, erſchien 
„der Löwe vom Michigan-See“. 

Die Situation ſofort überblickend, 
ſprang Streeter mit einigen mächtigen 
Sätzen in ſeinen Kohlenverſchlag — 
ein ausgedientes, abgetakeltes Fahr— 
zeug —, verſchanzte ſich dort und im 
nächſten Augenblick erſchien ein Feuer— 
rohr in einem der Fenſter und Streeter 
brüllte: 

„Nehmt meinetwegen meine Frau 
mit, mich aber wird Niemand lebendig 
bekommen.“ 

Da die Ordre Vogels nicht auf 
„todt oder lebendig“ lautete, ließ man 
Streeter ungeſchoren. Die Arbeiter 
errichteten einen Bretterzaun um das 
ſtreitige Grundſtück und machten ſich 
dann daran, Streeters „Häuslichkeit“ 
von dem beſchlagnahmten Lande weg— 
zuſchaffen. Nun aber traf Streeter 


alle Anſtalten, denFeind zu beſchießen. 


Als die Arbeiter den Kriegsruf des 
Alten hörten und deſſen Wincheſter— 
Büchſe ſahen, traten ſie ſofort, trotz 
aller Ermahnungen ihres Führers, 
einen ſehr ungeordneten Rückzug an. 

In dieſem Augenblick traf ein Po— 
liziſt mit einem Haftbefehl gegen 
Streeter ein, und nach längerem Par— 
lamentiren ergab ſich der Kapitän. 

Frau Maria ſuchte ſofort ihren 
Rechtsanwalt auf und dieſer begab ſich 
ſchleunigſt nach der Station, um für 
ſeinen Clienten die Bürgſchaft zu 
ſtellen. Unglücklicher Weiſe begegnete 
Frau Maria am Heimwege einem Po— 
liziſten, und der Anblick der verhaßten 
Uniform veranlaßte ſie zu einigen un— 
paſſenden Aeußerungen, welche nun 
auch ihre Verhaftung zurFolge hatten. 

Inzwiſchen hatte Streeter ſeine 
Freiheit erlangt und ſtürmte wieder 
nach ſeinem arg bedrängtenEigenthum 
zurück. Er verrammelte ſich dort wie— 
der in ſeinem Kohlenverſchlag und 
ſchwur mit fürchterlichen Eiden, er 
werde Jedem, der feindſelig gegen ihn 
vorgehen ſollte, ohne Gnade das Le— 
benslicht ausblaſen. Während Stree— 
ter vom Wartthurme ſeiner Burg nach 
ſeinen Bedrängern auslugte, eilte ſein 
Anwalt in die Stadt und ließ ſich 
einen Haftbefehl gegen Conſtabler 
Vogel ausſtellen. Die Anklage lautet 
auf „Boöswilligen Unfug“. 

Noch am Abend ließ Streeter den 
um ſein Grundſtück aufgerichteten 
Bretterzaun niederreißen. Ein Poli— 
ziſt, den Inſpector Schaack entſandt 
hatte, damit er weiteren Unfug ver— 
hindere, ſah den alten Kapitän noch 
ſtundenlang mit der Büchſe im Arm 
ſeine Runden machen. 


Maskirte Räuber. 


Mit der Sicherheit in unſerer Stadt 
iſt es noch immer recht ſchlecht beſtellt. 
Faſt täglich hört man von Raubanfäl— 
len und nur ſelten gelingt es, der Thä— 
ter habhaft zu werden und zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen. Letzte Nacht waren 
es wieder einmal maskirte Straßen— 
räuber, die auf der Südfeite ihr Un- 
iwejen trieben und Heney Geyer von 
No. 2942 Lyman Str. um feine Baar 
fchaft beraubten. 

Gener ift ein Zeitungsträger. Als 
er geitern Abend die Quinn Str. ent- 
lang ging und eben por dem Schladht- 
hauſe O’Mallens angefommen mar, 
fprangen zwei Männer hinter demfel- 
ben hervor. Während der eine mit 
torgehaltenem Revolver ihn auffor- 
derte, fih ruhig zu verhalten, dDurch- 
fuchte der andere feine Tafchen und er- 
beutete $40 in Geld. Beide ergriffen 
jet die Flucht und maren bald im 
Duntel der Nacht verfchiwunden. 


Berbrecheriſche Fahrläſſigkeit. 


Wegen verbrecheriſcher Fahrläſſig— 
leit wurden geſtern Abend Charles 
Sanders und Paul Erklens dem Cri— 
minalgericht überwieſen. Sanders war 
der Fuhrmann des Straßenbahnwa— 
gens, im den vor einigen Wochen auf 
dem ‚Eifenbahnübergang an der 47. 
Str. ein Zug der Rod Ysland-Bahn 
hineinrannte und wobei verfchiedene 
Berfonen getödtet wurden. Erflens 
war der Locomotivführer des Zuges, 
per den Zufammenftoß veranlaßte. 
Die Verhandlungen wurden vor Ridh- 
ter Hennefly geführt. 


Der Mörder Levn. 


Im Criminalgericht hat der Mord» 
proceß Fenſter feinen Anfang genom- 
men. Sacob Fenfter wird beihulbigt, 
em 22, October vor dem Haufe No. 
178 ®. Mabifon Str. Hyman Levy 
überfallen und mit einem Steine jo 


ſchwer verlegt zu haben, dab er wenige 


Stunden fpäter feinen Geift aufgab. 


* 


2. “. keiner Mlafie der Ber 
a a 1 wird fie in allen 


werftag, den 9. Februar 1893. 


Arbeiter-Ungelegendeiten, 
Die geplante ÖOrganifation der 
Eifenbahn- Arbeiter. 


Die Idee, ſämmtliche Eiſenbahn— 
Angeſtellten des Landes in einer ein— 
zigen, großen Organiſation zu verei— 
nigen, gewinnt immer mehr greifbare 
Geſtalt. Nachdem im Lauſf der letzten 
Jahre mehrere große Strikes, bei denen 
für die Arbeiter ſehr viel auf dem 
Spiele ſtand, verloren gingen, iſt man 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Organiſationen in ihrer jetzigen Form 
nicht mehr genügend ſind, um den 
nöthigen Schutz zu gewähren. In der 
That lehren die Erfahrungen, daß, 
wenn eine der verſchiedenen Organiſa— 
tionen aus irgend einer Urſache ſtrikte, 
einErfolg beinahe von vornherein aus— 
geſchloſſen war, da die erwartete Unter— 
ſtützung Seitens der übrigen Organi— 
ſationen regelmäßig ausblieb. 

Dies ſoll nun anders werden, indem 
man alle an Eiſenbahnen beſchäftigten 
Leute in einer einzigen Organiſation 
zuſammenfaßt. Indem man dies be— 
werkſtelligt, will man Strikes über— 
haupt vermeiden, da man glaubt, die 
Eiſenbahngeſellſchaften bei etwa zu 
erledigenden Streitfragen leichter zum 
Nachgeben veranlaſſen zu können, als 
dies unter den gegenwärtigen Verhält— 
niſſen der Fall iſt. 

Die Strikefrage iſt es jedoch nicht 
allein, welche die Eiſenbahn-Arbeiter 
zur Vereinigung drängt, ſondern es 
tritt dabei der bisherige Koſtenpunkt 
bedeutend in den Vordergrund. Die 
Organiſation von etwa 125,000 Mann 
koſtete bisher rund eine Million Dol— 
lars per Jahr. Die Locomotivführer, 
die Heizer, dieWeichenſteller, die Brem— 
ſer, Conducteure, — alle haben ihre 
bezahlten Beamten, und zwar ſind de— 
ren Gehälter ziemlich hoch. Nach Ver— 
wirklichung des neuen Planes glaubt 
man, ein umgekehrtes Verhältniß her— 
beiführen zu können, d. h. die Geſchäfte 
einer Organiſation, die eine Million 
Mitglieder umfaßt, mit einem Koſten— 
aufwand von 8123,000 zu erledigen. 

Die einleitenden Schritte ſind bereits 
gethan worden und ſchon in den näch— 
ſten Tagen wird der Grund zu der 
neuen Organiſation gelegt werden. Ob 
dic Lokomotivführer, bekanntlich eine 
ſehr ſelbſtbewußte, ſo zu ſagen “ari— 
ſtokratiſche“ Organiſation ſich mit der 
neuen Ordnung der Dinge befaſſen 
werden, iſt jedoch ſehr die Frage. 


Drainage-Angelegenheiten. 


Die „Achtſtunden-Frage“ in Ver— 
bindung mit den Arbeiten an dem gro— 
ßen Drainage-Canal iſt keineswegs 
aus der Welt geſchafft, ſondern taucht 
immer aufs Neue wieder auf. Vor eini— 
gen Wochen hatte bekanntlich der An— 
walt der Drainage-Commiſſion ent— 
ſchieden, daß die Contraktoren geſetzlich 
nicht gezwungen werden könnten, nicht 
länger als täglich acht Stunden arbei— 
ten zu laſſen. ß 

Geſtern nun erſchien ein Comite der 
„Political Aſſembly“ vor der Commiſ— 
ſion und überreichte eine Reſolution, in 
welcher die Commiffion fi. Willens er- 
klärt, die Con raktoren zu zwingen, die 
achtſtündige Arbeitszeit einzuhalten. 
Der Wortführer des Comites erklärte, 
daß, da alle ſonſtigen County- und 
ſtädtiſchen Arbeiter nur täglich acht 
Stunden beſchäftigt werden, man an 
den Canalbauten ganz dasſelbe verlan— 
gen könne. Ein Grund für das Gegen— 
theil ſei gar nicht vorhanden. 

Die Reſolution wurde zum Gegen— 
ſtand einer lebhaften Debatte gemacht 
und ſchließlich angenommen. NurCom— 
miſſär Cooley ſtimmte dagegen. 

Sanitäts-Inſpector Martin unter— 
breitete ſeinen Monatsbericht, in wel— 
chem er empfiehlt, der Blatterngefahr 
wegen ein wachſamesAuge auf dieBar— 
racken und Koſthäuſer zu haben, in de— 
nen die Canal-Arbeiter untergebracht 
ſind. 

Das 
Commiſſion 
$2,284,250.99. 


Kunft und Moral. 


gegenwärtige Vermögen der 
bertägt laut Bericht 


Bruder Maurelien, Szretär der 
fatholifchen Erziehungs = Ausftellung, 
wird der MWeltausitellungsdirection eine 
Petition überreichen, in welcher auf die 
Gefahren hingewiefen wird, welche die 
‘ugend läuft, wenn fie gemilfe Daritel- 
luna der Kunit, in welchen der inenfch- 
liche Körper in feiner unverhüllten 
Schönheit gezeigt wird, befejen muß, 
und in der mweiterd gebeten wird, daß 
derartige Gemälde und Bildhaueriverfe 
in der Kunftabtheilung aus dieſem 
Grunde nicht zugelaffen werden. 

Zu diefer Betition wäre eigentlich) 
nichts weiter zu bemerken, denn für je- 
den Vernünftigen Steht e3 längit feit, 
daß unverdorbene Mädchen und 
Knaben dur Beichauen fünftlerifcher 
Darftelungen nody) niemals morali- 
Then Schaden erlitten haben und dat 
jedes einzelne Heft unferer 10-Ceni3- 
Literatur größeres Unheil anrichtet,als 
es durch irgendein Meiſterwerk Rafaels 
oder Fra Bartolomeos geſchehen iſt. 
Aber darauf muß man den Bruder 
Maurelian denn doch aufmerkſam ma— 
chen, daß auch die katholiſche Kirche den 
gekreuzigten Erlöſer nackt darſtellt und 
daß noch niemals, ſelbſt von den erbit— 
tertſten Feinden der katholiſchen Kirche 
behauptet worden iſt, daß darunter die 
Moral der Andächtigen leide. — 


Eine Rauberhöhle. 


Als der Brückenbauer Auguſt John— 
ſon von No. 192 E. Chicago Abe. ge⸗ 
ſtern an dem Cuſtom Houſe Place vor⸗ 
beiging, wurde er plötzlich von drei 
Frauenzimmer in ein Haus gezogen 
und um 840 beraubt. Nachdem es 
Johnſon gelungen war, ſich wieder frei⸗ 
zumachen, meldete er den Vorfall in 
der Harrifon St.-Gtation. E3 wurden 
fofort mehrere Poliziften ausgejandt, 
aber die Diebinnen waren fpurlos ver- 
nliche Weile jollen 
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Die Habeibahs au Bit JsiaudNive. 


Das Eomite, welches vorgeitern in 
ber in der Apollo-Halle abgehalienen 
Verfammlung ernannt worden mar, 
hatte geftern eine Unterredung mit 
Herrn Barfons, dem Geihäftsführer 
der „Weit Chicago City Railmay Co.“ 
Belanntlid handelte e3 fi darum, 
den Grund für die Verzögerung der 
Sertiaftellung der Kabelbahn an der 
Blue Yaland Upe. zu erfahren. 

Herr Barfons IHo6 Die ganze Schuld 
auf Warren Springer.und den Richter 
Tuley. Zebterer hat dem Anderen einen 
Einhaltsbefehl gewährt, und aus Die- 
fem Grunde fann der Tunnel an ber 
Yan Buren Str. nicht fertig geftellt 
werden. Die Straßenbahn-Geſellſchaft 
bat jich bereit erflärt, eine erhebliche 
Entfhäadiqaungsfumme an Springer zu 
zahlen, doch diefer macht eine, wie 
Herr Barfons Sagt, übertriebene For- 
derung; aus diefem Grunde hat fich die 
Geſellſchaft entſchloſſen, den ganzen 
Bau liegen zu laſſen, bis entweder der 
Einhaltsbefehl aufgehoben wird, oder 
Springer feine Forderung reduzirt. 
Geſchieht keines von beiden, ſo werder 
die Bewohner der Südweſtſeite auf die 
Kabelbahn warten müſſen, der 
Pachtvertrag, welcher Springer in den 
Beſitz des dem Tunnelbau 
ſtehenden Hauſes ſetzt, abgelaufen iſt. 

Bezüglich der „Croß Town“ Linien 


2A14 


tn 
bis 


ſagte Herr Parſons, daß dieſelben be— | zular 


reits fertin fein mürden, wenn bie 
Vau eines Abzugs-Canales 


hätte. 


ſcmanns Töoöchter“ 
= 


! 
| 


Etablirt 
1842. 


Dauerhaft. 


Vreiswürdig. 


45,600 
in Sebräm. 


Elegant. 


Vianos billig zu vermicihen. 


A. N. RINTELMAN OO., 


HARDMAN PIANO WAREROCMSI 


152 und 184 Wabash Ave. 


Getaloge werden auf DBerlangen greti3 zugeſaudt. 


Junkermarnn-Gaſfiſpiel. 
> V — : 

„Dalemanns Töchter. 

Mar DO’ * I, nm nkan Gr. 

Der L'Arronge'ſche Vieracter „Ha 

weiterfert mit dem 

5" desjelben Werfaffer3 um 


liebtheit und iſt un— 


Dr 


die Balnıe Der Be 
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or (ar * at Zone (m REN yY 
am Sonntag mid im Schhiller-The= 


‚ ater Schillers unfterblihesXtuaendiert 


| „Die Räuber“ aufgeführt. Das drama= 
tiſche Erſtlingswerk des großen Dich— 


ſeren deutſchen Therterfceunden allezeit 
ein willkommener Gaſt geweſen. Man 


im Wege 


mag darüber ſtreiten, wie viel von dem 


tecfürſten zeichnet ſich bekanntlich durch 


die feurige, markige Sprache beſonders 


aus, 


aelirigen ftattlihenBefug) im „Chicago | 
| Opera Houfe“ auf Rechnuna der Po— 


it2: de3 Slüfe2, und toi? viel auf 


* J — Rechnung des Hauptdorſtellers Auguſt 
Stadt nicht an der Weſtern Ave. den 


begonnen 
Sobald dieſer fertig ſei, wür- 


auch di ren Pferdebahnlinien 
den auch die neuen Pferdebahnli 


eröffnet werden. 


Das Comite wird jetzt dem Richter 


Tuley ſeine Aufwartung machen, und 
von dieſem verlangen, den von Warren 
Springer erwirtten Einhalisbefehl auf— 
zuheben. 


— e ç ——— 


Der Eiſenbahn-Moloch. 


ii 
an der 22, Str. von einem Zuge 
Late Shore u. MiydiganSoutlhernbahn 
erfaßt und zur Erde gefchleudert. 
trug mehrere bösartige Wunden 
Kopfe und im Gelichte davon, die feine 


Ueberführung nad) dem County=-Hofpis | 


tal nöthig machten. 

Auf den Geleifen der Chicago und 
Meftern Indianabahn, nade Stewart 
Upe., wurde geftern die Leiche des No. 
2137 Butler Str. wohnhaft gewefenen 


Joſeph Sannad aufgefunden. Diefelbe | 


murde nah Sigmund: Moraue No. 73 
5. Ave. gebradt. 
ohn Kelly von No. 419 Wafhburn 


Une. wurde geitern von einem Zuge der 


Chicago, Burlington u. Duinchbahn | 


überfahren. Beide Beine des Nermiten 
waren bollfiandig zerquetfcht worden. 
Er wurde nad) dem County = Holpital 
gebracht, mo er bald darauf ſtarb. 

Sm County = Hofpital jtard geitern 
Anton Rubot von No. 186 Ambroſe 
Str. Er war am 4. Febr. in South 
Chicago von einem Zuge der Ehicagy 
und Eriebahn überfahren worden. 

An dem Viaduct der Slinois Cen- 
tral = Bahn an der 60. Str. wurde ge— 
itern Adam Pyler, ein Brückenbauer 
von einem Zuge überfahren und ſo 


Er 
am | 





| Das wahrite 


Ich mer verlegt, daß er bald darauf im | 


Lukas = Hofpital ftarb. 


ñ — — — 


Die Höherlegung der Eiſenbahn— 
Geleiſe. 

Die O'Neil'ſcheOrdinanz für die ob— 
ligatoriſche Höherlegung derGeleiſe der 
in Chicago mündenden Eiſenbahnen 
wurde geſtern von dem ſtadträthlichen 


Juſtiz -Comite durchberathen. O'Neil 


war ſelbſt anweſend und erklärte, daß, 


obgleich er glaube, die Ordinanz in ihrer | 


jetzigen Form decke alle nothwendigen 


Punkte vollſtändig, er gegen eineAmen- 


dirung derſelben nicht das Geringſte 
einzuwenden habe. 

Der Corporations-Anwalt Miller, 
welcher eingeladen war, der Sitzung 
beizuwohnen, wurde um ſein Gutachten 
befragt. „Unter gewiſſen Umſtänden,“ 
fagte er, „bat die Stadt das Recht, nicht 
nur die Höherlegung der Geleiſe zu er— 
zwingen, ſondern wenn es ſein müßte, 
deren gänzliche Beſeitigung. Alles, 
was dazu nöthig iſt, iſt der Nachweis, 
daß die Eiſenbahnen bis zu einem ge— 
wiſſen Grade gefährlich für das Leben 
der Bürger ſind. Lehtzteres zu entſchei— 
den, iſt Sache einer Jury und nicht eine 
Frage, die ſich auf Grund beſtimmter 
Geſetzes ⸗-⸗Paragraphen entſcheiden 
läßt.“ 

Die Drdinanz mird in einer der 
nächſten Sißungen dem Stadtrath un- 
terbreitet werden. 


Order of Mutual Aid. 


In der geſtrigen Großlogen-Sitzung 


des „Order of Mutual Aid“ wurden 


nachſtehend benannte Beamte gewählt: 

Präſident: T. J. Scofield, Spring— 
field; Vice-Präſident: Charles E. Pet— 
tit, Ottawa; Secretär: Alexander Me— 
Lean, Macomb; Schahmeiſtier: Fred. 
S. Moſher, Sandwich; Verwaltungs— 
tath: Kohn H. Wells, Elgin, und Sto— 
rer von Chicago. 

Dem Berichte des Schahmeiſters zu— 
folge hat die Großloge ſeit dem Jahre 
1878 $18,000 Schulden ab- und 
900,000 an Unterflüßungsgeldern 
ausbezahlt. Gegenwärtig befindet fich 
ein Ueberfhuß von $13,000 in der 
Kafle. 

Ein Tpeil der geitrigen Gibung 
murde durch eine Debatie in Anfprug) 
genommen, über den Antrag, Mafchi- 
niften, Weichenfteller, Bergleute und 
Militärperfonen in aktivem Dienft 
nicht zur Mitaliedihaft im Orden zu=> 
zulafien, da folche Berfonen in Folge 
ihres Berufe bermanenter Qebensge- 
fahr ausgeſetzt ſind. 


*NIn einer geſtern im Kreisgerichte 
eingereichten Chefcheibungs-Rlagz be- 
Iuldigt Frau D. D. Munger ihren 
Gatten, den als Clerf im Saratoga= 
Hotel bedienfteten Fred, B. Munger, 
daß derjelde aus gänzlich undegründe- 
ter Eiferjucht fie auf Die rohefte Meife 
mißhandle. 2 


ſondern ſogar, 


John Neſtner wurde geſtern Abend als daß wir uns an dieſer Stelle wei— 


der ı 


suntermann forlb#' Aber fo viel ift 
jeroiß, daß der hHri® Genug, den das 
ganze Vublikum empfand, überwiegend 
er D 
derr Junkermann und mehrere ſeiner 
Mitwirkenden verſtanden es nicht nur, 
cus dem Stüd alles was 
ſich überhaupt daraus machen läßt, 
Schwächen desſelben 


zu machen, 


auszugleichen. 
nm 


Die Handlung an fi 
Iheaterliebhabern eine zu 


eren 
fige 
€ 


br 


it unf 
geläu 
te 


38 
ul 


ter damit zu beigäftigen b 

Hr. Nunfermann ol Kun ! 
Hafemann, Water von einem „PViert 
dDugend“ Töchter, deren Erziehung e 
feider lange Jahre als bloße „Frauen= 
zimmer-Saden“ betradtet hat, wes— 
bald er Diefelbe ganz feiner zu fehr auf 
bohien Glanz und Prominenz verſeſ— 
jenen Gemahlin überließ, bis endlich 
ein jchweres Chegemitter feiner Toter 
Roja eine heilfame Erjehiiterung in 
ihm hervorrief und ihn zu einem wah: 
ren männliden Vater eleftrifirie, be— 


ra . 
rw 


„+ 
gürtn: 
r 
r 


währte ſich zur Abwechslung auch au— 


ßerhalb ſeiner plattdeutſchen Speciali— 
täten als einer unſerer erſten deutſchen 
Charakterdarſteller; ſeine humor⸗- und 


geiſtvolle Auffaſſung dieſer Rolle und 
ſein Geberdenſpiel eroberten ihm wie- 
Fr it |: 


der das Yublitum im Sturm. 


' Bühnen gegangen find, 
| das mächtige Stüd verfehlt, 
| balitgften Eindrud 
| zu Dinterlafjen. 

Schiller-Theaters 


und wie unzählige Male auch 
„Die Räuber“ ſchon über alle deutſchen 
niemals hat 
den nach⸗ 
bei den Zuhörern 

Direction des 
hat alles Mögliche 


Die 


gethan, um die Ausſtattung des Stü— 


arſtellung ſelbſt zu verdanken iſt. 
nöthigen Stenerien find 
| diefe Aufführung von Miltwaufee hier- 
ı Ber gebracht worden, 





das Vublikun 


ckes zu einer würdigen zu machen. Die 
ſpeciell für 


und die ganze 
Woche über wird im Schiller-Theater 


geprobt. BeſondereSchwierigkeiten be— 


reiten die Verwandlungen während der 
einzelnen Acte. Die Direction macht 
aufmerkſanm, daß bei 
den Verwandlungen nur der Schutz— 
vorhang herabgelaſſen wird, während 
das Herablaſſen des Hauptvorhanges 


den Akttſchluß anzeigt. 


Die Hauptrollen — die des Kar 
und des Franz Moor — liegen in den 
Händen von Richard Wirth und Franz 
Kauer. Beide Darſteller haben in die— 
ſen Rollen béereits in Milwaukee 
Triumphe gefeiert. Wie das 
gende vollſtändige Rollenverzeichniß 
zeigt, ſind auch die übrigen Rollen aufs 
Beſte vertheilt und ſo iſt mit aller Si— 
cherheit auf eine höchſt intereſſante 


Vorſtellung zu rechnen. 


en: I Ir . 
Die Befekung ift folgende: 
arimiltan, regier. Graf won Divor, . M 
il j = £ ö m 


einer der wenigen Künftler, deren man |! 


niemal@ müde wird. 


Es ijt befonders anerfennend Kerbor= | 2 
zuhebn, daß, bei aller Gediegendeit des | 


Sunfermann’ichen Spieles, die Leijtun- 
gen der Mitwirkenden keineswegs blos 
Staffage dazu bildeten, ſondern viel— 


mehr metit einen danfbaren Spielraum 
; zu ihrer Entfaltung hatten und in der | 
Ihat fehr alüdlich zur Geltung famen. | 


und natürlichite Spiel 
unter ihnen, ebenfs gefühl- wie maß— 
voll und harmoniſch, ebenſo warm wie 


frei, war dasjenige 
mann als älteſter Tochter Haſemanns 
undGattin desSchloſſermeiſtersKnorr. 
Dieſer (Hr. Peters) und Frl. 
als die Gattin Haſemanns 
vortreffliches Schwiegerſohn-Schwie— 
germutter-Enſemble ab. Sehr ergötz— 
lich waren auch die kleinen häuslichen 
Streitigkeiten des, dabei doch ſo glück— 
lich mit einander lebenden, Knorr'ſchen 
Paares über noch nicht exiſtirende 
Dinge, namentlich an Emiliens Ge— 
burtstag. 

Frl. Lindner als Roſa 
die ſich mit dem Fabrikan 
verheirathet und erſt an ſeiner 
einer liebenden Gattin und gediegenen 
Hausfrau heranwächſt, ſchien in den 
beiden erſten Acten die Kraft für die 
beiden andern zu ſammeln, und führie 
dann ihre, nicht leichte Rolle in der ehe— 
lichenKataſtrophe ſehr erfolgreich durch. 
Frl. Reichardt als die jüngſte Tochter 
Haſemanns, als ein von der Mutter 
verzogener vorwitziger Backfiſch, 
allerliebſt, und ihr Spiel berechtigt zu 
großen Hoffnungen für die Zukunft. 
Frl. Buſſe als die klatſchſüchtige Frau 
Klinkert und Hr. Hanſen als Apothe— 
kergehilfe und Heirathscandidat Klein 


fr 


H 
ten Körner 


mit dem Zungenfehler waren tadelloſe 





Charakterporträts. Hr. Corneck fand 
ſich ſehr honett mit der Rolle des Fa— 
brikanten Körner ab; nur hätte er hie 
und da etwas mehrWärme in ſein glat— 
tes Sviel hauchen können. Hrn. Kril— 
ling als ſtußgerhaftenBaron konnte man 
ſich gefallen laſſen, und noch mehr Frl. 
Kaufhold als nicht auf den Kopf gefal— 
lene Dienſtmaad Haſemanns. Die 
übrigen Rollen blieben wenigſtens auf 
der Höhe ihrer Bedeutung. 

Heute Abend wird zum erſten Male 
das Reuter'ſche „Kein Hüſung“ gege— 
ben, Freitag und Samſtag Nachmittag 
„Onkel Bräſig“, und Samſtag Abend 
„Lachende Geſichter.“ 


Für Kehlen⸗ und 


Zungen = Leiden 
if fein Mittel 
beſſer als 

Ayers 

Cherry » Bectoral 
Bei Erfaftung, . 
"Braune, Grikbe 
und hantiger Träume 

Wirkt es rafd), 
teilt mit Sicherheit. 


Yafemann, | 
u 


par | 
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Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg —⸗Schindlers—⸗ 
Geſellſchaft. 
Am nächſten Sonntag Ab 


(ben) wir) 
den zahlreichen Freunde ı und Gönnern 
der deutfchen VBoll3-Bühn: in Miller 


— ie er. Halle eine treffliheßelegsnheit aqebaten 
von allen affectirtenlleber]prudelungen | ., URTEIL > 
bon Tri. Leder | 


der berufenſten Mertreterinnen 
dankbare Anerkennung ſür 


einer 
derſelben 


die vielen genußreichen Stunden, welche 
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| fentlich vor übersollem Haufe 
| Die Benefiziantin Hat fich für ihren 


——— die geſchätzte Künſtlerin ihnen bereitet, 
ee | entgegenzubringen. Yraı Schaumberg, 

il ! 
q = 
| Des 
| Turnhalle und Müllers Halle befuchen- 


 denBublilums hat nämlih an ermähns 


eig 
ham 
— 

— — 


ſeit Jahren der erklärte Liebling 
die Volkstheater in der Auröra 


tem Abende ihr Benefiz und wird hof— 
pielen. 


4 .. 4 er - 8 
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HUN nuite "?) Tals 


Ehrenabend die Ge 
ltin Feldwebel“ aus 
In der 


Aurora Turnhalle kommt am 


Seite au ı Ssuntag das hiſtoriſche Schauſpiel von 
3Ildmann, „Katharina 


Howard“ oder 
„Krone und Schaffot“, zur Muffühs 
rung. Die Haupiroffen liegen füammt> 
lich in bemihrien Händen und da au) 
für glänzende Yusttattung alle nur 
mögliche Sorgfalt vertvandt wird, jo 


| läßt fich auch in viefem Theater den Bes 


fuchern eine abgerundeie und interef> 
fanie VBorftelung in Ausfiht ſtellen. 

Freiberg Opernhaus. 

Das ftet3 gern gefehene Baubdenille 
kon E. Blum, „Die Regimentstiochter”, 
fommt am nädjften Sonntag zur YAufs 
führung. Die Directton hat feine Ko= 
ften gefcheut, um diefe Vorjiellung zu 
einer äußerft anziehenden zu machen, 
die Eoftüme find ganz neu und in ges 
Ihnadooller Weife zufanımengeftellt 
und Hiltorifch richtig. Yu für Die 
Einftudirung und weitere gute Au3- 
ftattung ift in jeder Beziehung Sorge 
getragen. 

Hörbers Halle. 

Die Direction dieſes Volkstheaterd 
(Herr Morik Hahn) hat mit der VBors 
jtelung am legten Sonntag zum Bene» 
fiz für yräulein Fanny von Bergere, 
welche in der „Schünen Unaarin“ auf- 
trat, fo große Erfolge gehabt, daß für 
den fommenden Sonntag tmieder eine 
Noffe, und zwar die vortreffliche Zaus 
berpofje von Hopp „Dr. Fauft3 Zaus 
berfäpplein“ angejett tft. Auf ein vols 
5 Haus laßt ji) reinen. 


Schwer vericht. 


In der Wirthſchaft von Clem. Nev⸗ 
rich No. 3902 S. Halſted Str. erſchien 
giſtern Abend ein verkommen ausſehen— 
der Geſelle, der ſich Leonard V. Guire 
nannte. Er verlangte geiftige Getränte, 
ba er aber fein Geld hatte, iourden ihm 
biefe bermeigert. Erzürnt hierüber, 
39g er ein Meffer, ftürgte ich auf den 


| Schanfrwirth und braßte biefem eine 
ı Stihimunde zwiichen ber fünften und 
| jechften Sippe bei. Ein zu Hilfe geru: 


fener Arzt erflärtz die Wunde für recht 
gefährlicher Natur. Der Mefferhelb 
wurde feftgenommin. 


Der eine Heinciirzeigt in Die ,, Abenden 
» braustzt wit giei cin Bew 


—R Eviel zu ſetzen. 





County, N. 2. 


— 


Bergnügungs- Weqweifer. 


Ulbambra--T! 
Ghicago Op. H— 
Giart 
GColum 
Grand Ba Houſe— 
Haymarfet— Mr Wilt: 
Hooleus— 6E 
MeBicders Theater—Mlle. Rhea. 
Schiller-Theater-Clara Morris 
Windjor- Thceater— The Manters Wife. 


he Silver King. 


Str. TheaterThe Bandit Klug. 
bic-—NWobin Hood. 
Wang. 


nions Doms 


Widows. 


Aded Fool. 


Aunzelgen— Annahmeſleſſen. 


Nord ſeite: 
Max Schmeling, Apotheker, 388 Wells — 
Kasie Sharınacy, 115 Eiybourn Ave, Ede Lar: 
rudte Str 
E. Weber, Apotheker, 445 N. ClarkStr., EckeD iviſion. 
Bi. 2. Sanıc, Apotheler, $OO, Chicago Ade. 
Ber. Schmeling, Apotbefer, 506 Weus tr, Ede 
275 0. NortHAve. 


Schiller. 
Herm. Schimpftn, Newsſtore. 
Apothelter, 62 ———— Str. 
E. 5. Kief;, Upotuefer, S87_Balfted Etr., 


Bi. Sutter, : 
veutre und Yarrab.e u, Divilion ztr, 


—Deutſche Woche (Junkermanu). 


Soineſiſche? Fremdenhehe. 


Zu Anfang des vorigen Jahres 
murde gemeidet, dag die Regierung in 
Peking beſchloſſen habe; den He —— 


gegen die Fremden in der Probinz Hu— 


nan ein Ende zu machen, 


und man er⸗ 


fauhr auch, daß eine dorthin geſandte 
Kommiffion ein paar Leute wegen Her-⸗ 
ſtellung und Verbreitung aufreizender 


nahe 


Brig, x ee Mpothefer, Ede North und Hudion | 


F. 8 Ahlsorn, Apotheker, 
ſion Str. 


Heury Reinhardt, 
ede Sudion Nde. 


Et: Wels u. 


Divis | 
Apotheker, 91 Wisconfin Str. | 


© F. Baieler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. md | 
| zehnten mit tigerartigem Bien auf 


5 North ide. 
5.8, OIds, Apotbefer, Glark u. Centre S 


Ihas. F. Pfaunſtiel, Apotheter, — Place 


und Rufh Str. 
enry Goetz, Apothefer, ‚Clark Str. ıı. North Ave. 
vr. E. F. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ade. 
Dr. Keüner, Apotheker Larrabee u. Blackhawteitt 
R. Truppei, Apotheter Ecke Siate und Shio Sir. 
BE. Tauke, Äpotheter Ecke Wells und Ohio Str. 
. &. Kurz, Npotheter, 235 Ruj) Str. 
+. E. Krzeminsti, 
North Ave. 
2incoln Bharmach, Apotheke, 
lerton Ude. 
Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheker, 
Abe. Ecte Diviſion Str. 
— Woitersdorf Apotheter, 171 Blue Island Ave. 
3. Bavra, 620 Center Abe., Ecke 19. Str. 


Ecte Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler. 
North Abes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave. 

Ede Weitern Ave. 

Bin. Ehulte, Apotheker, 93 W. North Ave. 

Wudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Wajhtenaw Ade. 

3: 5 Scer, Apotbefer, Eike Lafe Str. und Bryan 
Place. 


Ede Milwaufee und 


Ranges Apotheke, 675 W. Lale Str., Ede Wood | 


Straße. 

5 3. Klinfowitrönt, Apothefer, 477 W. 
U. Rafziger, Apotheier, Ede W. 
Wood tr. 

€. Behrens, Apotheker, 800 und 802. ©. Halited 
Etr.. Ecte Canalport Ave. 


Diviſion 


Ecke 18. Str. 

Max Heideureich, Apotheker, 880 W. 21. Str. 
Doyne Ave. 

Emil Fifchel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 


Strape. 
R. Bentie, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 


=. R. Bahiteid, Apotheler, Milmantee u. Eenter ! 


Miimwaufee Ave. u. Noble Str, 

3- 3. Berger, Apothefer, 1486 Mıiltwaufee Ave. 

©. 3. Kasbaum, Anotyefer, 361 Be Jsland Av. 

Golan & Go., Anpvtheker, 21. und Yaulina Str. 

F- Xurcde, Apotheter, 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 

6. #5. Elster, Apotheker, 1061-1063 FNilwaufer Av. 

Bi. Zojenhans, Apothefer, zulhlaı b u. North Ave, 

Bhenix BPharugen, 459 W. Yiadi inır Str. 

Emil Otto, Anothete er. UM. 14. Eir. 

2. U. Druchl, 26+©. Haljted Str.,,Ede Hartilon. 

2. Mühlben, Anotbeier, Mort) u. NGejtern Aves. 

GE. Wicdel, Apotheker, Chicago Ave, u. Baxuınast, 

Srdiena Wood & Goal Eo,;, 
Ave. 

3.6©. Lin?, Apotheler, 

S. F. Baur, Apotheter, 
Scke Greeu. 

M. Gehz, Apotheker, Ecle Adams und Sangamon Str. 

M. V. Bamelie, Apothster, Taylor etr. u. Nlarjhe 
field Kve. 

Srembs & Go., Hchted und Ratte 
boip) er. 

Südjeite: 

Stto Eoltan, Apotheker, Ede 22. Str. und Acher 

Ave. 


S: Kampman. Apoiheler, 
+. 25. Zrimen, Upothefer, 
Harınon Gour! 

si. R. Forinthe, Apothefer, »190 State Str. 

3.8. orbridy, Ayuihefer, 629 S1. Str. 

&. . Mibben, Abotherer, 42 0 26. Str. 

Rudelph B. Braun, Apo.heter, 50) Wentvorth 
Ane., Cie 31. Str. 

&. 2. Giſſoro, Ecke 
wichigan Ave. 

F. — Apotheker, 
eu ot 

Zulins Guntedi, 

Este Deering Str. i 

I Mäsyuclet, Apotheker 
Dalited Str. 

Rouis Zungf, Apotheker, 5709 Ajblan) Ave. 

m. 3. Heitering, ynothete 25. und Dalfted.St. 

6. &. Sreyiler, Apotäeker. "eo Cottage Grove 
Ave. 


P. 


u isn, 


Arnitage amd Stedzic Ave. 
204 WB. Diadıjon Str., 


Apotheker, 


Gde 25. u. Paxlina Str. 
522 Mubaz Ave., Ecke 


. Apotheier, 258 31. Etr., 


Ede Wentworty Ave. und 


Apotbefeg 2504 Archer Ave,, 


Nordoitsicde 35. und 


Bitter, Apothefer, 44. und Halſted Etr. 
ins & Go,, Wpotheier, 43. ırıd Wentworth Ave. 
Boutkevard ‘Bi arnıacy, 5406 E. Dalited Str. 
Ger. Lenz; & Go., Apoıheter. 2901 Wave Str, 
Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Bobert Hiesling, 1135 03. Str. 

CEhas. GCunradi, Znotzeter, 3315 Arder Abe. 

“. Grund, Apotheker, Er 35. Str. u. Archer Apde, 


Late Biew: 
A. G. Luning, Apotheker, Halſted 
ton Str. 


Geo. Huber, Apotheler, 728 


Albert Gorges, Apoͤtheler, 
Ave 


&. . Dodt, 361 Lincolı Ylve, 

Ehas. Sirid), Anoibeier, 505 Belmont Ave. 

J · Habich, 1035 Yeliront Ade. 

Beriau & Brown, Anotbefer, 1152 Lincoln Nos. 
&- Balentin, 139N. Ajhland Ape. 

Bi. &. Brown, Ypotheter. 1955 9. Aihyland Ave. I 


und Welling> 


Sheifield Ave. 
Lincoln und Velmtont 


Bröhte Taſcheudiebsſchule. 


Gewiz ift die Weltitadt New York ein 
jehr günstiges Brutnelt für Verbredjer 
(jomweit diejelben überhaupt außer- 
balb der „Berlerungsanftalten“ aus: 
gebrütet werden), aber Yondon jteht 
dod als Ecyule der Tajchendiede einzig 
in der Welt da. 

Ein aud in Amerila bekannter Gie- 
heimpoliziit ihäßt die Zahl der berufs- 
mäßigen Londoner Tajchendiebe im 
Ganzen auf nicht weniger als 100,000. 
Und. mwie veritehen fie ihr Handwerk! 
Beionders find jie hinter ameritaniichen 
Reiſenden her, und mit geübtem Auge 
können ſie jeden ſolchen ſofort auf den 
erſten Blick am Schnikt der Kleidung, 
an der Haltung und an der Art, wie er 
ſeine Schmuckſachen trägt, herauserken— 
nen. Aber auch die re Re 
völferung, welche an die Miethoden die- 
ſer Spitzbuben (und es gibt auch nir— 
gends in der Welt jo viele wahre 
„KRünftler* unter den Taichendieben, 
wie in der Themjeitadt) mehr gewöhnt 
iſt, hat ſehr vielfach von ihnen zu lei— 
den. In verſchiedenen Stadttheilen, 
die nicht zu den gemeinſten gehören, iſt 
es überhaupt taum mehr gerathen, 
Abends zu Fuß durch die Straßen zu 
gegen! Nur in zwei Monaten “des 
Jahres fann London 
ausichnaufen, nämlid) im August und 
Geptemder; da find die erfahreniten 
Vertreter diejer Zunft am Seejtrand 
oder an Nennplägen thätig. Dieje 
Taſchendiebe jind vorzüglich organiirt 
und haben eine ftet3 wohlgefüllte Kaffe 
zur Bezahlung tüchtiger Anwälte. 

— — — — —— 

Aufeine ganz eigenthüm— 
liche Weiſe vom ſicheren Tode gerettet 
wurde neulich Tom Garriſon, der 
Fuhrmann eines Eiswagens in Morris 
Er war auf den zu— 

frorenen Lake Denmark gefahren und 

urch das Eis gebrochen. Er wäre 
unzweifelhaft elendiglich zu Grunde ge— 
gangen, wenn ſich ihm im Augenblick 


der hödhiten Nofh.nicht fein Yieblingg-' 


pierd „Neil“ auf fein. lodendes Rufen 
‚genägert hätte, Der junge Mann ließ 
da3 treue Ihier mit dem Rüden gegen 
Fi ſiellen, ergriff raſch den Schweif 
des Pferdes und wurde auf dieſe Weiſe 
ang ſeiner gefährlichen Lage befreit. 


* — — — 


z Sie „„ibendpofi‘ befleinigt fin eines 


2 miden und jugtrid "vorn 
u — 22 ift ſie he dei Dem. sangen 


iu = Chicagns beliebt. 


Divifion und | 


917 Blue stand | 


' Handel zu treiben. 


Apotheter, Haljted Str. und | 
Lincoln und Ful⸗ 
ſchaffung der Welt bis zur Gegenwart 

833 Milwautee ein glückliches und zufriedenes Land ge— 
weſen iſt. 
Ihr 

| 50 


Genen Schröder, Apotyeler, 453 Diiwaufcee Ave., | 


| unjerer gerechten 
I ten, 





— — — ——— — — 


einigermaßen 


Schriften verurtheilt habe. Der Haupt— 
ſchuldige, Tſchan Han, war jedoch an— 
geblich nicht aufzufinden. Derſelbe 
iſt jetzt wieder aufgetaucht und hat eine 
lammende Proffumation gegen die 
Ausländer verbreiten laſſen, welcher 
ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
Folgendes entnimmt: 

Der neue Gouverneur Wu Ta—tſchend 
und die Barbaren (Ausländer) haben 
ſich in verrätheriſcher Abſicht vereinigt, 
denn Wu iſt von jeher ein Stklade der 
fremden Teufel geweſen. Bald ſoll er 
ſein Amt antreten, und die rebelliſchen 
Teufel, deren gierige Augen ſeit? 


Hunan gerichtet geweſen ſind, werden 


Wird dies aber 


mächtigſten iſt. 


‚ten in der Nähe des 
kann. 


Jahr- 


Höhe aufgeſchlagen, auf denen die Leute 


Sicherheit ſchlafen können. 


ria, durch⸗ die eingeathmete Luft, am 
Sodann ſollte man es 
thunlichſt bermeiden, die Luft einzuath— 
men, welche in nahe Berührung mit 
dem Boden steht; denn-es küht fich be- 
reiten, 
küurz 
aut. 
Daher werden in manchen Fieberge⸗ 
genden Platformen von etwa 15 Fuß 


Strecke in ſenkrechter Richtung 


in freier Luft mit verhältnißmäßiger 


gerathen, die Wohnungen ſo zu bauen, 
daß, wenn die Thüre geſchloſſen iſt, ſich 
die innere Luft nur eus den Luftichich- 
Dahes erneuern 
Syn manden Gegenden find da= 
ber die Wohnungen jo eingerichtet, daß 
die einzige Oefinung in den Nukenwänz 
den die Thüre ift, wihrend a! lle Fenſter 
nach einem inneren Hof münden und 
ſämmtlich hoͤher, als das Parterre, lie⸗ 

Es iſt rathlich in Fiebergegenden 
Morgens und in den erſten Abendſtun— 





Yung g, : den die Fyenjter der Häufer geſchloſſen 
ihm folgen, um Kirchen zu bauen und 
barſchaft irgend welche Ausgrabungen 
erlaubt, ſo ſind dadurch die zahlloſen 
Einwohner unſerer Provinz für immer 


zu halten, beſonders wenn in der Nach— 


vorgenommen werden. Lieber etwas 


Unbequemlichkeit von der Wärme! Auch 


des nothwendigen Lebensunterhalts be⸗ 


raubt, während doch Hunan ſeit Er— 


Deshalb,verfammelt Euch, 
Tapfern aus der- ganzen Provinz, 
verhindert Wu’s 
vernichtet die rebelliihen Teufel und 
gerftört ihre Schiffe! Wertreibt den Teu- 
fel Wu aus Hunan und fleht den Hai- 
fer an, uns einen anderen und mwirdis 
geren Mann al3 Gouverneur zu geben! 

Bor zwanzig Jahren gab es bei uns 
noch feite Teufel, aber der böje Ein= 
fluß mehrerer au$ Hunan gebürtiger 
Teufel, 3. B. von Kuo Sung-tao {de3 


er ineſiſ Jeſar inE 
J. J. Schhimer, Apotheter, 547 Blue Island Ave, erſten Hinefiihen Gejandten in Curo} a) 


Ede | 


und Marquis Tfeng, hatten die üble 
Holge, dag ih noch) mande andere 


| Hunanejen allmälig in Teufel verwan- 


deiten. 
teufel, Marquis Iijeng u. |. w., 
Himmel erihlagen worden find, 


Obgleidh nun die vier Haupt» 
vom 


ſo 


leben doch noch Anhänger von ihnen. 
Aber j 


der, der es wagt, ein Wort für 
ſchen Teufel einzulegen oder 
Sache entgegenzutre— 
ſoll als Sohn oder Enkel der Teu— 
fel angeſehen werden. Schlagt ſolche 
Menſchen todt und werft ihre Leichname 
auf die kahlen Berge, den Tigern und 
Wölfen zum Fraß! Die rebelliſchen 
Teufel, die ſehr reich ſind, werden uns 
große Summen anbieten, um Land 
kaufen und dort Kirchen und Geſchäfts— 
häuſer errichten zu können. Aber dür— 
fen wir dulden, Dab auh nur ein 
Supbreit oder ein Zollbreit vom Lande 
der großen reinen “Dynaftie (tauſching 
tſchad — —— der Mandſchu— 
ynaſtie) an ſo ſche Leute gegeben wer— 


den 


den? Sollte ſich Jemand aus Habſucht 


verleiten laſſen, den Teufel im Gehei— 
men Land für ihre Zwecke zu verkau— 
fen, ſo ſeht ihn als Aufrührer und Dieb 
an!- Bringt ihn um mitjammt - den 
Mittelsperfonen, legt ihre Häufer in 
Aiche, erklärt ihr Land für öffentliches 
Eigentum und verwendet deijen Ertrag 
immer zur Ausrottung der Teufel! 


Zur Malaria-Heilunge 


Gleichviel, ob die Prophezeiung, daß 
auf den jetzigen anhaltenden Winter ein 
ebenſo ung gemuüthlicher Gluthſommer 
folgen werde, zutreffen wird oder nicht, 
jedenfalls wird man bald wieder von 
Seuchen allgemeiner oder örtlicher Gat— 
tung viel zu hören befonmen, darunter 
nicht zulegt vom Malariafieder. Beacdhs 
tung verdient Daher ein Aufiag in der 
angeſehenen fachwiſſenſchaftlichen Zeitz 
ſchrift „Lancet“ über die Behandlung 
dieſes Fiebers, welches ein Fluch ſo vie— 
ler Gegenden iſt und für allerlei andere 
Krankheiten und Leiden viel empfäng— 
licher macht. Es wird darin auf die 
neueſten diesb ezüglichen Forſchungen 
von Profeſſor Tommaſi-Crudeli hinge— 
wieſen, die ſich folgendermaßen zuſam— 
menfaſſen laſſen: 

Die beliebteſten Mittel zur Bekäm— 
pfuug ſind bekanntlich Chinin, Arſenik, 
Eukalyptuslikör, Salicylpräbarate und 
Citrone. Die guten Wirkungen des 
Chinins gegen Malaria laſſen ſich nicht 
beſtreiten; ſein Einfluß iſt ein raſcher, 
aber flüchtiger; zudem bringt das Chi— 
nin bald die Verdauungsorgane und 
das Nervenſyſtem in Unordnung, und 
endlich koſtet es leider ziemlich viel 
Geld. Das Arſenik bildet ein ſehr 
werthvolles Vorbeugungsmittel gegen 
Malaria, und ich habe damit in Fie— 
bergegenden die überzeugendſten Ver— 
ſuche gemacht; vor 39 Verſonen z. B. 
die ich in einem Diſtrict mit Arſenit 
behandelte, blieben 36 völlig geſund, 
und die 3 übrigen hatten nur leichte 
Anfälle, während 39 Andere, denen ic) 
fein Arjenit gab, fait ohne Ausnahme 
Ihwer erfrantten. Dagegen habe id) 
gar feinen Glauben an den angeblichen 
Einfluß der Salicnlpräparate, und 
nit viel mehr halte ih vom Eu- 
talyptuslitör. E3 ift aud) mehr als 
zweifelhaft, dak der Eulalyptusbaum, 
welcher wegen jeiner fterten aromati= 
ihen Ausdünitungen gerne in Fieber— 
gegenden zur Yuftverbeilerung ange: 
pflanzt wird, je von Nugen geweien ilt. 
Eehr viel dagegen ilt auf die Prüpa= 
rate des Giironendaumes zu halten. 
Das wirkjamfte Präparat diejer Art 
beiteht in einer Ablochung:-der ganzen 
Gitrone; mit Ddiefem einfaden «und 
moblfeilen Mittel erzielt man glänzende 
Ergebnijie. 

Bon großer Bedeutung zum Schuß 
gegen diejen tüdiichen Yeind find aber 
vor Allem gewilie Mabregeln der all» 
gemeinen Bejundheitspflege und Diät. 
Sin ion im Witerthum befanntes 
Epridwort, das vielfach mißverſtan⸗ 
den wurde, heikt: 

„Bilft lange leben du und mohlbe- 

jteh'n, 
Sollit wie die Sonne auf: und unter» 
. -geh'n.* 

Das bedeutet ; aber im vorliegenden 
Soll, das man in'fieberbedrohten Ge- 
genden landwirtgichaftlihe Zhätigteit | 
in.den Stunden des Sonnenfuiganges 
oder des 5 Sonnenumterganges beriie —— 
folle. Denn dies ſind gerade de die Ehun- 
„Den, ur 5* der Eintlun 


iſt dringend davor zu warnen, Vaſen 


mit Bluůmen in bewohne Zimmer zu 


| ſtellen, 
den iſt; 


wenn die Fiebergefahr vorhan— 
oder es ſollte dann wenigſtens 


peinliche Sorge für die Lüftung ge— 
troffen werden. 


Ankyafi, ergreift und | 
' wie in fühler $ 
‚ten 


Auf alle Säle, in warmer Tomohl 
Zeit, follten die Bedroh- 
ziemlich —— Kleider tragen. 


ı Durd) möglihft gute Nahrung und 
‚ mäßigen Gebraud von Weinen und 


|: Hi 
fi Bei Pe a 
2 —— u Seh: —— 
— 


Spirituoſen ſollte die Kraft der Koör— 


perconſtitution aufrecht erhalten wer— 
den; es iſt von großer Wichtigkeit, den 
Kreislauf des Blutes und die Ver— 
dauungsthätigkeit recht rege und regel— 
mäßig zu erhalten, denn nur ſo wird 
ein anderes Erforderniß erfüllt: die 
Giftkeime, wenn ſolche einmal im 
Körper ſein ſollten, an längerem Da— 
rinbleiben zu hindern, und alle die 
lettgenannten Maßnahmen ſind in 
diejer Hinſicht förderlich. 

Man weiß, daß einzelne Menſchen, 
und auch ganze Völker, ſich Fieber— 
gegenden völlig akklimatiſiren können. 
Aber das koſtet Zeit und Opfer; und 
es läßt ſich dafür ſorgen, daß letztere 
wenigſtens geringfügig ſind. 
> 

Frau Lucy Whitnen Mood 
oon Barrow, DBt., hat kürzlich) ihren 
107. Geburtstag gefeiert und feine 
Epur einer geitigen Schmwäde ift an | 
ihr zu bemerten. F 

Dermiederexwählte Bın- 
desjenator Turpie von Indiana joll 
acht verſchiedene Sprachen ſprechen: 
lateiniſch, griechiſch, hebräiſch, franzö— 
ſiſch, deutſch, ſpaniſch, italieniſch und 
engliik: 
= Brüfident Hades hat 
Eigentum im Werthe von etwa $500,- 
090 Hinterlajlen. Beinahe jein ganzes 
Vermögen Hatte er von feinem Ontel 
Silas Birhard von Vermont geerbt 
und duch vorjichtige Kapitalanlagen 
und weiſe Verwaltung dasſelbe wäh— 
rend i Ben! Lebenszeit vermebtt- 


5 großer Preis-Maskeudafl, 
arrangirt Dom der 
Alexander No.8, Thusnelda No.21 


und Gethe-Loge No. 26. 
des Ordens der Herrmann: Söhne, 

SAMSTAG, 11. FEBRUAR 1893 

in der 
Vorweerts - Turn - Halle, 

251—255 W. 12. Str., Abend3 8 Uhr. 
50°@ — Gallerie 256 GC Perſon. 
1. Preis, 315; 2. Preid, $10; 
Merthusite, Eoft- 
Sum 


Eaal- Tickets 
rei Gruppen⸗Preife: 

8. Biet einzelne Preiſe. 
it telige, praftiiche uud munderpübiche Geichenfe. 
reundlichſten Beſuch ladet hiermit ergebenſt ein: 
{ ©: as Comite. 


IN 
EN 
c. BURMEISTER, 


Reiipenkeitatter, 201-303 LARRABEE $ STR. 


Kutichen-zu verleiten fir _$3 09 nac) — eo 
Bonifacius. Telephon a De OO 185. helm 


.+.:-Doap ss. — — 


D Deutſche Kechtsbureau 


befindet ſich jetzt in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleS$t. 


Erledigt: Ersihattsjagen, VBollmasten, 
und elle Rechtsaungelegenheiten. 
8.8. Kempf, — 
Sonntags ofſen bis A2 Uhr. 


Sus. Schacher, 
Saloon, Poolroom und Reſtaurant, 
871 MILWAUKEE AVE,, 

"Gegenüber Aurora-Turnhäle.) 4felm 
7 Kegelbahır wird, billigan Glub8 vermiethet. S 


OOB'SALARIES 
HER —— Fe 


NESS STRÄTTO En 
Cor. Wabası Ave, —S 
—* zen 
sieW. Werld’kFaiegronndas es 


8100D FOSITIÖN 


=, ‚Gelbe Zähne —— 


merden- Durd‘ — gabn dat g. im jni- 
teftens 3 Mimusen eudend topib. DieMata it, bail- 
nandig uughbädlich und— verſchonert den ga Hfchinel; 
Preis 5) Conlz, oe, 1m, djd 


PAUL KSIONZEK, '479'Sedgwick Str, 


31 gem and S 
arg = —* Worl 


. Zah Ane ippſcher Ralurheilmethode 


ertheilt Rath und Anwelſung in allen, Krantheitsfäl— 
len: jelpit_ bei langiwierigften. Leiden. erfelgreih. An 
Sraufenpflege-erfahren.. "Anfragen und Adreſſe erditte 
brieſlich. ROTHFTKER, 159 Wells St-. 

: , Pfarrer Kneipps Schüler. 


„Che. Schiller,“ Cafe und Rellaucant, 
; 103—109 Randolph Str.: 
Feinftes Etabliffement Dieyer Art inGhicago. 
Borzuglihe Küche, howseine Weine. 
Autmerfjume Bedienung. 
Hige Vreiſe. 
Stiparfirtr und einheimifche Biete. 
ur. Peqwemlichteit der ThensersWefiicher  Bivefter 
Eingang aus dem ‚Shiller-Theater. Dura. den Ele: 
var mit allen men ns — — 


cr Malas | 1 


dab das Malariagift mur eine | 


Auch iſt es 


——— 


Unſere verehrten Voreltern waren ſchließlich 
doch nicht ſo ſehr aufdem „ Holzwege,“ als ſie 
die Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen los war, denn dieEr— 
fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 
iſt, wo eine geſunde Thätigkeit der Leber bei— 
—— Niemand wußte das beſſer, als die 

Mönche, welche die Aerzte des Mittelalters 
waren, St. Bernard Kräuterpillen, zubereis 
tet aus den Wurzeln und Krautern der Alpeır, 
haben deshaib eine längere erfolgreiche, nıedi= 
ciniiche Sejchichte in der Heilung von Yeber: 
und Pfutleiden, als irgend etiwas anderes. 
Beim eriten Auftreten von Gelbfärbung der 
Augen und Haut,be elegter Zunge, Kopfſchmer⸗ 
zen, Mattigfeitögerühl, | Verjtopfung, bitteren 
SeihmadimMunde, Ai bermille gegen Kleiich, 
Appetitlofigfeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Lederbefchwerden wird eine nur 
wertige Tage dauernde Behandlung mit St. 

Bernard Tıillen wie mit Zauberfrajt wirken. 

Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
Märt ich, die Schmerzen verihwinden, DieVe- 
ber fehrt zur -Grfüllung ihrerAufgaben zurüd, 
und hr jeid wieder geiund. Nur wenigeseil: 
mittel, Die je entdedt wurden, Ffonmen den 
K — jener weiſen ‚alten Mönchegleich, 
weil deren Heilfräfte auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruhen. Alle Apottefer verfaufen; 
tie zu 25 Cents per Schachtel. 4 


Todes: Anzeige, . 


Freunden und Befonnten die traurige Nahriht daB 
umfere vielgelichte Tochter Kottie Meft, im 
Alter ven 3 Jahren, 3 Monaten und 22 Tagen am 
Mittwoch, den 8. ehr var, Blorgens F Uhr, ſanft 
ia Herrn entjchlafen it. Die Beerdigung findet am 
Freit ag, den 19. Februar, Nachmittags 1 Uhr vom 
Trauer rhaufe, 795 Milwaukee Ave. aus nach Roſe Hill 
ſtatt. Um ftilke Iheilmahıne bitten ‚Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Sacobıaumd Yrarcista Wet, 
Katie Weit, Zante, 


Eltern. 
indo 


Todes⸗Aumzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unger lieber -Zobn William Schw ars im Yls 
ter ‚von 1 St hreu am Mittwoch, den 8. Februar, ge: 
ſtörben iſt. Tie Beerdigung ſindet am Sonntag, den 
12 "Febr var, am | Uhr, vom Trauerbanje, 62 N. 
Pauling Ztr., aus nad) Waldheit = Friedhof. itatt. 

Sohn und Marie Shwar sb, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte Auguſt Kuhs, 
im Alter von 49 Jahren und 7 Monaten duch einen 
linfall getödtet wurde am 6. Februar 1803, Die Ve: 
erdiaung findet ftatt am 10. Februar, un 1] Uhr 
Nachmittags vom Trauerhauſe, 120 Yytle Str., nad) 
Waldheim Cemetary. 

Louiſe Kuhns. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Be lannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Frau Roſette Laſt, geb. 
Mach, im ter von 37 Nabren, 6 Monaten janft 
in errn entichlafen ift. Die Teerdigung findet am 
Freitag Nahmittag um 1 Uhr don Trauerbaufe aus 
nach Woodlawn-Kirchhof ſtatt. Die trauernden Hin— 
terbliebenen John Laſt, 

nebſt Kindern. 


Soeben erſchienen: 


Gartenlaube 1893. 


Heft ı mit dem Anfang eines nenen No: 
mans von E. Werner: 


„»Ereie Balyıı.*e 
Abonnements nehmen entgegen: 


Koching & Klappenbad, 
Deut ſche Buchhandlung, 48 Dearborn Str. 


German Independent Carpenters Union, 
Branch No. 3, 


verſammelt ſich J eden Samſtag Abend ums 
Uhr, in GeRSchick's Halle, Ecke 13. und Paulina 
Neue Mitglieder werden auſgenommen. 2,9fb 


Str. 





Berſammkung des Carter H. Harriſon de 
moſtr. Clubsder 16. Ward,. 


J re Mag Abend, den 16 Februar, in 703 Mil: 

to. Aloe. — Alle” Deiyofrat en ſind erſucht, anwe— 

ſend zu ſein. John Morton, Präſ., 
Henry—bO 95, Se 


Großer her Masten-Ball 


— arzangırt bon den — 


Aktiven des 
Turn:Dereins „Doran,” 


(Zum Pejten der Riege in Milwaukee.) 
nı JACOBS HALLE, 
Ede Divifion Str. und California Ave. 
— am — 
Samſtag Abend, den 11. Februar 1893. 
u 250 @ Rerion, an der Hafie 50€. 
„Die fünf Dummen Jungen. ‘‘ 


Berf .. 


Gin Plerd, 


Gefunden: Spitz. Abzubole n gegen 
Unfoften. 1559 Dafley Ave. 


Dugelanfen: wuchs. 126 Aſhland Ave. 


Zahlung der 


Kleine Anzeigen. 


1 1 Ent das Q Wort 


Berfangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Gin- Mann - als 
375 Waſoburne Abe. 


ſur alle Anzeigen 
unter dDiejer Rubrik. 





Boarder oder Roomer. 


Ein Sur uge au Gates. 


Fuhrleute, um Kohlen u — It 
Trei Tage nachzufragen. 


Verlan 1: 
T 1 
b.. Str. 
Verlangt: Ein Schuhmacher, um aufs Sand zu ge: 
beit. Nuchzufragen 725 Ganat. Str. 
Zeituugs⸗ Reiſender, welcher 8109 Baar⸗ 


Freie Fahrt und 100 Dollars 
Näheres „Tribüne“: 


Verlangt: 
Caution ſtellen kann. 
nirnatlicher Verdienſt garentirt. 
Oifice, St. Lonis, Mo. 


Unterpreff t 


Vrigbam Er. 


Binz: 385 Ele: 
doiria 


Verlangt: 8 


erlangt: 
vr! aud Ave. 


Gute Wagen⸗P 


N: 


um Victorias 


Serfanpt: Ein guter Rianefpie! er, 
DTimnel, 340 32 State Str. DIN 

Ver! !angt: Statiften: für das Schiller: Theater. Nach: 
zufragen, gimmed 204 Schilier: Gebäude, Freitag Nad: 
mittag 2 Ubr. K 

Verlangt: Gabinetmacher. 8 Haftings — 

Verlengt: Einige junge en te. als Agenten. Nach: 
zufrageı 190 .5.. Dalited Ste, von 7—10 Vormittags 
u ıD bon B—1W bend®. 
Tůcht ige Agenten, bei gutem Verdienſt, 
Paul Kſionzek, 479 Sedo— 


Str. 


V erlangt: 
für Kfionzefs Sabupafta. 
wick tr 

Veriengt: 3 
tigung. 10 


Berlangt 
arkeit. Näheres Morgens von 
6 Uhr. 13 Gilpin Place. Dr. Bachelle. 


Eine 3. Hand an Cales. 4308 { 
Ein ſtarker Junge an. Cafes. 


aute Ztublmader. Dauernde Beſcha — 


-16) w ri e St. —— 


Ein Aunge von IR Jahren für fiir Stall: 
7—9 md Abends nad 


State et. 
43 Eiy: 


_ Xerl angt: 


Verlangt: 
bourn Ave. 


Berlaugt 6 iu Ddeutſcher Wurſtmacher. 18 2. viece. 


BVerianat Guter Barbier; muß auch endliſch pre⸗ 


den, 19 2. Str. 

Verfangt: Mann zum Aufivarten und ſomide ge Ar⸗ 
beit zu thun. Win. Ruft, 169 &. Wajhington Etr. 
Schreiner in Möbelfabrit. 1201—12 20 


nahe Chicago und California Are. 
midoft 


Verlangt: 
W. Superior Str., 


Berlanot Fin ‚Guter Mann al als ; Partner zumStein= 
jegen. T. €. 10 Abendpoit. mdo 


Adreſſe D. 

Verlangt: 3 junge Männer auf unſeren Linien te⸗ 
legraphiren zu erlernen, um zahlende Stellen to: 
fort anzunchmen. _ Telegraph Superintendent, 175 5. 
Une, 3. Floor. Sjolm 


Zuichneider, 


Schneider. und Andere werden darauf 
aufnierfjaut gemacht, dap Stones ausgezeichnetes: Sy: 
item der Zujihneidefunit das anerkannt beite tft. Un: 
terricht während des Tages und Abends, Spredht vor 
und überzeugt Euch. Tbe Chas. 3. Stone Ge, Gut: 
ting .Scjool, 196 La Salle Etr., Zimmer 21—23. 
Ffebimt 


Verd zu beiorgen und. ſich 
ſonſt nütlich zu machen. Lohn 54. 30 Larrabee Str. 
Treppe. 6fe, Im 


vVerlandt; Agenten und Veddlers für einen neuen 
Artikel, auter Werdienft, leicht: zu verlaufen. 656 IB. 
Divifion Str. 3fbiw 


veri angt: Gehalt oder Gomieiffion bezahlt an‘ an Aden⸗ 
ten, für den Vertrieb des Patent Cheinical Ant Eras— 
ing Veneil, Die neuefte und nüslichite Erfindung. Ras 
dirt Dinte volltommen interhalb Er —S Ar⸗ 
beitet wie mit Zauberei. Prozent Pro * 
Agenten verdienen $50 die Wir -wünj 
ibenfall3 ‘einen - Generalagenten ae einen bejtinnten 
Bezich, um. Unteragenten. — ig Eine jeltene 
Gelegenheit Geld‘ zu machen. Schreibt um — 
und Ra —— — Ri. € 1 
„La Grofie, Wis. ; 





Verlangt Gin Junge, 





ro Ahsrforihnn | SCHILLER-THEATER | _aienungen tunen: ———— 


103—109 Randolph Str. 


Wels und MWadsner. 


Direction . oa 0. 5, 
Siegmund Selig. 


Geichäftsführer . 


Sunutag, Den 12. Februar 1803. 
18. Ad omenientẽ · Vorſtelluns. 


Die Räuber. 


Trauerjpiel in 5 Alten von Friedrich Schiller. 


Site find an der Kafje des Schiler-Thenterd 
haben. 


CHICACO OPERA HOUSE. 


Anguſt Junkermann und 


OHeute, Donnerſtag, V. Feb., Abends 8 Uhr, 


Kein Süfung (Keine Heimlätte). 


Toltsftüd in 3 Alten und einem Nahipiel nah Frik 
Reuter. in 2. Alt Pantüffeldanz. 
Freita a, den 10. Februar: „Onkel Brälig“. 
Eamitag Iunfermann Matinee um 2 Uhr (redus 
3irte Preiie): „Enkel Präfig“. Abends 8.15 (Zum 
eriten Dale: Lachende Gefichter“. (Ein Reuter— 
Abend.) Jun fermann in 6 verihießenen Charakteren. 


CLARK STR.-THEATER. 


WERDE. 6 Alleiniger Geſchaͤftzführer 
25c-Matineos: Donnerstag, Samstag, Sonntag-?5c 


Jas. $. Walik— The Callle Ring. 


— — THE FAST MAIL. 6flm 


* 


Aqt er großer Mastendall des Hariha 
Waihingten Krauen:Bereins, in Youdoris 
Salle, Ede North Ave. und Halited Str.. anı San: 
itag. den Li. Februar 1893. Tidets 25e 
die Perjon. — Zu zablreihem Bud) ladet freusd« 


lichſt ein Das Comite. 
midofr 


Verlangt: Frauen und Madchen. 


Läden und Fabriten. 


2 gute Mafginen- Mädchen an eriter Ar: 


Terlangt: 2 
050 Didjon Str. dir 


beit und 2 quie Biügler. 
SHand- Mädchen zum Nähen und Finiſhen; 
auch erfahrene Applique-Kutters. Chicago Braiding 
& Gmbroidery Co., 127—129 Market St. 

2 cute Mi ädden. für Voediſchs ‚Cafe, 
State St. 


Verlangt: 


3 
— 


Verlaugt: 

bis SS N. 
nat: Maſchinen MNãadchen und Frauen zum Ho— 

ſen— Juſben. wirt Union Str. 

Madchen 


Gute Handmädchen und kleine 
dfſa 


Verlangt: 
2 Cleveland Ade. 


zum lernen an Shopröcken. 


Verlangt: Damen zum ZDuſchneiden und Kleider— 
machen erlernen. 734 Elybourn Ave. ſadido, Im 


3 Mädchen auf unjeren Linien telegra⸗ 
um zahlende Stellen ſofort an— 
175 Fifth Ave., 

W 


MNaſchinen⸗ und "Hand. M ädchen en RR: 
Diviſion Sr. v” mido 


Maichinen- 
North Park 


Verlangt: 
phiren zu erlernen, 
zunehmen. Telegtaph⸗SEuperimendent 
3. Floor. 


Verlangt: 
deu. 25 W. 


und Han dmãdchen an Shop: 
Qve., nahe North Ave. 
7febrw 
Mehrere Mädchen für künſtliche Blumen— 
812 N. Caliſornia Ave. 
bfe Iw 
Verlangt: Damen und Mädchen, um Maßnehmen, 
Zuſchneiden, Anpaſſen, Draperiren, Nähen und An— 
ſertigen von Damen- und Kinder-Garderoben aller Art 
zu erlernen. Leichte Bedingung. Leichte Mubdode. 
Unterricht Tags und Abends. 212 S. Halſted Str. 
Ijep, bio 


Verlangt: 
röcken. 530 


Verlandt: € 
Arbeit, und zum Lernen. 


Sansarbeit. 
Mädchen für aligemeine Hausarbeit. . O1 
dofria 

Veriangt: | Gin Mädchen, 14—16 Sabre alt. 1007 
Groß Ae., nabe Courtland Str. dofria 


Verlangt: 
Wisconſin Str. 


Verlangt: Ein nn. für allgemeine Hausarbeit; 
muß nicht fochen. 373 Bart Ave. — dofr 


Ein Mädchen für Haus Sarbeit: 
aetvandertes vorgezogen. 4726 Aibland pe, 


Verlengt: Ein gutes Mädchen für Meine Haus: 
haltung. 1066 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen, 14—16 Jahre alt, 
im Haus auszubelfen. 833 Elfton Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Familie von 2. Worzujprehen Freitag. v2 
W. Adanıs Str, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 
chigan Ave. 

Verlangt; 
161 Webſter 


friſch ein— 


Verlangt: 
dofr 


2619 Mi: 
Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave, Ede Yacine. dir 


Verianat: Gutes Mädchen für allgemeine. Haus: 
ardeit. 9 Superior Str, 3. Flat. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen,das gut fochen, 
wajıhen und bügeln fan, in einer Heinen Familie. 
Guter Lohn, angenehmes Hein. 413 Oak Str., nabe 
dem Ser. doft 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt:- Ein gutes 
dofrja 


422 Aſhland Blyud., Flat B. 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Hemdenmacherin nen, 
Dampfkrait, dauernde Arbeit. 189 5. pe. dofrja 


Ein junges Mädchen für allgemeine Haus 
298 Milmaufee Ave. ar 


Eine Frau zum Scheuern. 2258 Archer 


Berlangt: 
arbeit. Seine Furhihe. 


VBerlaugt: 
Arc. 


Terlangt: ein Madchen von 14-15 Jahren in der 
Haus haltung mitzubelfen, dic 2%. Str. 


Gutes Mädchen für Hleine Familie. 


verlangt; 1252 


George Str. 


Mädchen für geiod —J 


Er. 


Ein deuticheg 
586 W. Adams 


Verlangt: Ein Mädchen für Hau? arbeit. 
im Store. 


erlangt: Gin gutes Mädchen für Boardinghaus. 
129 Wells Str. 


Verlangt: 
ohne Kinder. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
107 Wells 


Etr., 


Ein junges Mädchen in Hleiner "Familie 
808 N. Halfted Str., 1 Treppe. doft 


Ein gutes Mädchen für allgemeine. Haus: 
3423 Foreſt Ave. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
oben. 


Verlangt: 
arbe it in kleiner Familie. 


Verlan at: 
arbeit. 38 Cornell Etr., 


Verlangt: Eine perfefte Köhin: hat Silfe bei der 
W äfche. Gmpjehlung verlangt. 1932 RBarıy ve. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen in Meine Yyanıılie, 
feine Kinder. 176 Jremont Str., 2. Floor. dir 


da3 etwas von Io: 
dofr 


für Hausarbeit. 


Fin gutes Mädchen, 
45) TDearborn pe. 


ſtarkes Madchen 


Verlangt: 
chen verſteht. 


Verlanat: Ein 
182 Goethe Sir. 
Züchtiges Nadchen für lle ine Familie. 
128 Kinroln Ave., 2. Flat. doft 


Verlangt⸗ 100 Mãdchen für 9 Privat: und Boarding: 
bäuſer. Stadt und Land. Herr ſchaften werden gut be⸗ 
dient. Frau Scholl, 107 S. Halſted Str. 26ja, Im 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit in 
Teiner Familie, 


Reriangt: 


3 State Er. —d) 


Verlangt: ‚Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbäufer in Stadt und Yand. Derrſchaften be— 
lieben vorzufprechen. Duste, 448 Milwaulcee Apr. 

öfe, in 


Deurfwes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
254 W. Tivifion Str., 3. Flur, 
ER ‚tie, It 


Teriangt: Sıtort, Köbinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, inderma dchen und einge: 
wanderie Maͤdchen für die beiten Wäge in den fein= 
ten syantiiien ber Lobent Lobn, immer zu haben an 
der Südjcite bei Frau Gerſou 287 Wabaſb Ave. b:o 


Rerlangt: Orderlöhinnen, Hausmädchen, Zimmer⸗ 
mãdchen. deſchie rweſnadchen und Kindermäncr n. 
Cohn 8Wbis $12 die Woche. Miedlincks Siellenver— 
mittlunos-Bureau, 587 Larrabee Str., nabe Centre. 

28de33nt 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 674 
Flur. Dino 


Ein Mädchen fi für ir Hausarbeit und iva= 
Vart, nahe Leavitt Str. 3. Stod. mionmo 


Eine Waihfren. 7 Part Ave, nabe 
Leavitt Str., 3. Flat. mbejr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Suusarheit, 
Nachzufragen 315 Ya Salie Ave. Ro 


Verlangt: Aunges deutſches Madchen in fletie »a- 
milie. Nachzufragen 5-1 Nadınittags, 134 Sigel 
Str. ‚ oberer Stod. andir 


Gine alleinttebende Frau als -Hausbäl- 
John Xaft, 11,880 Wort: 


midoft 
Veriangt: 


Gin. junges Mädchen von 15 bis 17 
Nabrei, für leichte Aausarbeit bei einer alleinftchen: 
den deutjchen Dame. 98 Lincoln Wve., 3. Etage. 

midoft 


Verlanat: Deutſches Mädchen, 15 oder 16 Jahre 
alt, für gewöhnliche Sansarbeit in Meiner Familie, 
bracht micht zu wachen. GOT Wells Str. mido 


"erlangt: Er Mädchen für gewöhnliche Hausarbei:; 
mus fogen, wafhen und bügeln fönnen. 1017 31. 
Er. vide 


Ein Mädgen für allgemeine Hausarb: it, 
chorderlid. Guter Xobn. Nachmittags 
202 Turling EStr., 2. Ylat. ide 


Dienftmeädchen ı für. allgemeine ; Hausarbeit. 
uiidoft 


Verlangt: 
arbeit. Guter Lohn. 
Front. 


Nerlangt: 
Weis Etr., 3. 


Berlangt: 
fihen. 287 


erlangt: 


Reriengt: 
terin in Franke Familie, 
land Ave. Gauo, Ill. 





Verlangt: 
Rejsrenzen 
vor zuſprechen 

Verlangt: 
465 Nadi on Boulevard. 
. Ein Mãdchen für allgemeine Hausarbeit: 


2845 Acer 
wide 


— Natholiſche De oder älteres Mädchen 
als Saushälterin, Adreffie W. LS. 187 24. Place. 
Qorzuipregen von 3-5. mi—ja 


— Berlangt: Sin ge te8 deutjches Mädchen ir Meine 
Familie, — — ——— 1917 Den: 
ning ( Et. midofr 


Berlan gt. 
kiis eingewanderte3 lird vorgezogen. 


— Berlangt: Sofort eine zuderläffige 


Hausbälterin. 
Adrefle: 2. %, WUdendpoft. mido 


mi | „gesengg: Gin Wi Banden für gemöpnlice — 


weite Urs. 
— HERE ae 
er : ink 


dir. 


= 


| Hau sdãlt erin aunehmen. 


Sitelluugen ſuchen: Mänter, 


Jumper Menn ſucht Veſchãfti dung in einem 
loreit: Kb. Wilion, 193:M, Bad! on 


ee: icht: 
Clubhaus. 
Str. 


Gefucht Ein taufmanniſch gebildete er "Mann wünscht 
eine Stelle als deutjcher und böbhmiicher Gorreiponden it 
bei einem Import: und Erportgejchäft zu überneßmen. 
Adrefie: Alois Slunedo, 61 Fist Str... Thicage. die 


Geſucht; Kiun guter,. junger Grocerv⸗ und Eiſen 
waoaren⸗Clerk· von Deutſchland, ſpricht deutſch und 
polniih,: mwünicht Beihäftigung irgend mwelder Yır. 
% Mann, 688 Ban Horn Sir. 


R Gefucht: Zuverläjfiger Bartender, 
beivandert ine Aufineßlinh, jucht 
Abendpoſt. 


Geſucht; Strebjamer "Molkerei: Fedmann, rüchtig in 
Käſe- und Butter-Fabrikation, jriſch eingewandert, 
ſucht paſſende Stelle, auch mit Capital-Vetheiligung, 
menn möglig. Briefe an: John Bode, &5 Milwau⸗ 


fie Ave. 


gute Nefere 


- Fin deuticher ' Wuritmaher fuhr Si 
} 


— erleraen lann. W. Meiſel, 
Ave., S. Chicago, Ill. 


Ein —* an Brod und Cales ju 
5. Ave. 


Geiudt: 
er das Fleiſch 
a Escanaba 


Geſucht; 
beit, 33l 


Gefucht Ein dentſcher Mann, 
ſucht Arbeit im Blackſnithſhop. 
392 W. 1. Str. 


Gejucht: Ein de uticher Schuhmacher ſuch Ar beit. 12 
Towu Str., J. Erbes. uido 


Geiuht: 
2} Jabr Maurer gelernt, 
jeder anderen Wrb,ir 
Abendpoſt. 


_ Stellungen fuchen: ee 


nicht lange im Lande, 
Adreſſe T. Blan, 


Guter deutſcher Junge, 
will weiter lernen, 
unterziehen. Adreſſe 


friſch eingeivande tt 
fih aber 
D. 

duido 


Gefucht 
Stelle bei autensderrichaften, anı liebiten auf der Nord: 
ſeite. Adreſſe: Sedlmeier, 135 Cornelia Str. 


Gute Kleidermade rin empfiehlt fich in und 
378 E. Noctb Ave. 


Geſucht: 
außer deni Hauſe. 


Geſucht: Ein Madchen Furcht Stelle Geſchirt zu wa— 
ſchen. 2 Mobanf Str, 1 Treppe bob, vorne. 


Geiuht: Cine alleinftebende an "läge m 


Gefucht; Eine alleinftebende rau ſucht um 
Wöhnerinnen zu_ pflegen, würde au Ztelle 

%» Eleveland Uve., 1 Treppe. 

Deutſchland 


ſucht eine 
dofr 


Eine junge, erit kürzlich aus 
aelommene Fra, weide aut tochen kann, 
Stelle. Adreſſe R. 28 Abendpoſt 

Geſucht: Fin deutſches Mädchen ſuch Arbeit. Zu 
erfragen 587 Yarrabee Str. ıjblw 


— Geſchaftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, 
diughaus; Mittelpunlt der Stadt. 
Leaſe. Adreſſe: H. 3Abendvoſt. 


Zu vertan fen: 


Geſucht: 


Salon und 
Weltaus ftellungs 
12fe mw 


Delifatefien- Store, gute Jane, neue 
Firtures, feiner Stod:; eine ausgezeichnete Gelegen- 
beit für einen verbeiratbeten Mann. Rente bezablt 
bis März. Wigentbünter ift gezwungen billig zu ver: 
faufe n. Näheres 62 NR. Glarf Ste, Kugel. 

Pillig, wegen Abreiis, 
Billiardhalle. Nachzufragen 
Milwaukee Ave. 


Billig, 
473 


Reftaurant, 


Zu verfauf ien: 
8-11 


Kaffeehaus und 
Vormittags, 590 


gu verfaufen: 
für Deulſchen. 


aute Stellung 
Milwaukte Ape. 
9feblw 


Fleiſchbandel 
Vorzuſprechen. 
Zu verlaufen; " Fandpftore, gegenüber einer 
2710 Sbield⸗ Ave. 


Schule. 
dofr 

und 6 onfectio nerh Store, 
Flottes Geſchäft: 
765 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Gigarren- 
nabe Iamzballe ind Schule. 
wegen Krankheit dertauft werden. 


Zu verfaufen: "Ein gutgebender Candy-, Cigarren-, 
Taback-, Spielwaaren?-, Bäckerei- und Delitateſſen— 
Store, wegen anderer Geſchäfte billig zu verkaufen. 
267 Auceuſta Str. dorcia 


Wegen vorgerüdten Alter rs ein guter 
Schulen gelegen. Re it W. Zu 
Str., nahe Halſted. 


au verkaufen: 
Gandyftore, neben 2 
erfragen 18 W. D&D. 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Bäckerei. S 
coln Ave. 


N: ur ni o oe e in n Monat! Nest noch für nur 
35 Schifiskarten bis Chicago. 

Farnten von 3150 an, Häuſer und Lotten, 
Grocertes, u. ſ. w. Veſorgen Geldanleihen, 
rung, Gel!dverſendung, u. j. w. 

Wer dei uns vorſpricht, bekommt einen ſchönen Plan 


von CEhicago. Afe, Im ſdd 
18. Str. 


1259 Yın: 
Yje,üt 


Saloon?, 


Ver ſiche⸗ 


578 W. 


billig. 
Ecke 6. 


Flatan K Heyuan, 


qu verlaufen: Gutgehende Fleiſcherei, 
zwei Geſchäfte und will eins abgeben. 
Morgan Str. 


Zu 
zwei 
burue 


Zu verkaufen: 
Un ion Ave. 


Habe 
und 
Ein dutdebender 
billig. Nachyufragen 

Endler. 


Ein gutes 


Edial loon, 
243 


wegen 
Waſh⸗ 
midofrſa 


Grosery-Geichäft. 


 rerfaufen: 
Geſchäſten, 
Ave., G. 
3002 
mdir 
gutes 
Ecke 
indfria 


Ein Gandy- und Cigarı -enftore: 


zu verfaufen: 
5504 Milwautee Ave., 


Geſchäft. Nachzufragen 
Cornell Str. 
gu verfaufen: 
Store. immer. 


Ginarren-, Eandy⸗ 
198 Blue Island Ave. 


Zu verfaufen: Ca andy: und Gigarren:Laden. 
flottes Gerbärt. SHirfchfeldt, 330 Eedawid St. - 


Zu verfaufen: _Bferd und 
Wagen. Schr gute Lage. 461 W. 12. Etr di—fa 


Zu verfaufen: Saloon mit aut möblirten Zimmern, 
guter Pag, ziwifchen Yabrifen. 135 WW. Sale Str. 
dimido 


und Spielwagren⸗ 
Ste, Im 
Altes, 
ſa 


Eine gutgehende Bäckerei, 


Qu ve verlaufen: 
Offerten, Billig, wenn diefe 
D. #3, Abendpoft. 


Zu verkaufen: 


Gin ſchoner Sal von, 
Vertaufsarund. 577 Lincoln Ave. 


Wir laufen, derlaufen und vertauſchen Grundeigen⸗ 
thum, Sotels Saloons, Groceries, Reſtaurants u. ſap., 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Provent. Lebens— 
und Fe uerderfiherung. Ihe Herman-American In— 
veſtucut Co., Zinmer 1, Uhlichs Block, 19 N. Clark 
Sir. Soeuntags Vormittags offen. Siepli 


Auf der Nordfeite, Yutcherfbop, macht 
Woche verfauft. Adr. 
dimidotr 


1, billig. Guter 
Abiw 


Bu vermiethen und Board. 


Zu vermietben: 
Line In £tr. 


— vermiethen n: 
> NR. State Str. 


Au dermietben: 2 Stores und 7 Zimmer:Hauß, 
Saloon und Reitaurant oder Zihneider pafiend. 
beres 202 N Clart Str, Kugel. 


Zu ; vermietben: 754 Hinm an Etr., 


Teite. 


Zu vermietben: Schönes. Front: Zimmer mit Gas. 
28 E. Chicago Ave. 


Fi vermietbeit: Möblirtes Frontzimmer. 
123 Goethe Str. 


31 vermierhen: Moblirtes 
oder an Herren, Mit oder ohne Woard. 
Str., nabe entre Str. 


Zu vermiethen: Warme Frontimmer einzeln oder 
zujammen für feichte Haushaltung. 450 Wells Str., 
weitet Stod. mıdo 


Zu vermiet den; 1. wö⸗ 
chentlich. 339 —ja 


au vermictben: 
413 Sedowie Str, zweiter Stod. 


190 ®. Waibington Str., möblirte Zimmer mit 


oder ohne Koft, forwie Zlnmer für. leichte SQausbal: 
tung. 4bIw 


Verlangt: Boarders; gute Koft mit MWäjche, gebeiste 
Zimmer, $4 Die Woche. 385 Wood Str., nahe Stod 
Vards. 4jbito 


ne —— 
Zi" veriniethen: Möblitte Zimmer, $1.25 mwöchent= 
tid. 125 Mihoaufee Une. 3felm 
—— — 
Zu miethen geſucht. 


703 N. 
— a 


Möblirte, warme Zimmer. 


Ein Store und 7 Zimmer-Haus. 
Dir 
für 
Nä⸗ 


gi inner. Wett ⸗ 
djja 


Stutger , 


325 Mohawk 
mido 


Helles, warmes "Zimmer. 
Sedowich € Er. RE: 


Front: Parlor und Shlafzin inner 
dindo 


Zu miethen geſucht: Ein möblirtes 
einem Haus, wo leine audere Roomers ſind. 
J W, Übendpoit. 


v 


Zu: miethen gejuch: : Wohnung d von 2-3 | Zimmer, 
Küche, nabe Klarf Str. dr. mit Loge und Preis 


®. ei Abendpoft. —— 


Fu miethen geſucht: Gin möblirt«s 
ein Mann und Kind von 3 Jahren in 
Familie. vV. 37 Abendpoft. 


Zu micthen defucht; Ein Heiner Store, %,. zaffen für 
Barbiribop. Adrefie John Baumann, 155 W. 12. 
et. 

a miethen deſucht; Ein anſtändiger Mann, 
aufenn Charakter, im den Mer Jahren, Arbeiter, 
wünſcht ein Zimmer mit Board. Adreſſe ©. 35, 
Abendpoft. 


Zimmer jucht 
einer deuticen 
dfia 





Möbel, Hausgeräthe ic. 


gu berfaufen: Schönes neues Trederbett, {ehr billig. 
3ar Sergwid Etr., 2 Treppen, Eingang Schiller. dia 


Richerdſon hat alle Sorten neuer umd geb: auch 
* —B Pillie gegen baer. Wer einmal gefanit 





bat, foanmt mieder und empfiehlt ibn feinen ‚yreunden. | 


Abends offen bis 9 likr. 
Säueidet dies au3 und 
l9mzli 


Bargains ſtets au Hand. 
Deutſch Wird geſprochen. 
ſprecht 127 Wells Str., nabe Ontario, vor. 


gauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Upright Piano, Veränderungsbalbet 
W. Chicago Ave. 21ja, Im, jdd 


An Hotels und Reftaurants, cıfte 
Kiafte Kartoffel jowie Dome:made Sauerfraut in Feg3 
oder Barrels, frei abgeliefert. 18 W. Aandıloh 
Str, F. Gebbardt. oxriw 

Zu verfäufen: Ein” faft neuer Kindertvagen, Bü— 
reau, Parlorofen, Küchenofen. tn ne 
331 ©. Halited Er. 'i 1 Ireppe dimido 


Ein erfter Glaffe Zubuler:Boiler, 7 
T — Kent) Bufleau’s 
Galſted Str. 


Zu »verfaufen: 
ſeht billig. 47 


Zu verfaufen F 


* verfanfen: 
Fuß’ lang, 30 Zoll 
Stamm Dve Worls, ‚2 


Sir verlaufen: Ein —E Roiewood- Piano, 
$23...89 Schiller Etr., ‚nabe- Sedgwid. 


te,.nene- High Arın“-Rähmajhine mit 
—e— fünf Jake Hanni Domeltic 3, 
me 825, Singer Wheeler & Zilien 810, 


10, 
— 813, er a Domeftic Office, 216.5 
Saljted 


Str. Abends often. So 
Bine ar 3 Zune 
a ET Er | ES 


nur 
4iblow 


Sram dis 


tionGo 


Stellung. X. 34 | 


Ir 
Sr Sırz | 





A I 
“| 


2 Madchen von 15 und I7 Nadren fuchen | 


als | 


Bnar: | 





I Weit 


muB | 


| Bimmer 5, 





| 13ja,lın 


Zimmer an ein Ghepcar | 


Schlafzimmer in | 
Adrejle: | 


dfr 
von | 


ee I 





Grundeigentnum und Sdufcr» 
ge verliert Geld dDur® Sablung 
von Mietde! 

Epart jede Moche einige: Dokarz,. um! Ener eigenes 
Haus zu batısır- zablt Danıı lich getade wie 
Miethe, und baid wird Eier Haus gang bezaglt fein. 


Ihe Safety Bırilding & Eonfkrucs 
triz Ziramet 8. 


— 
107 Dearborn St 
itcendwo 


und Sauen Küujce 


rhee 


„Kaufen Sotten 
Zinsberechnung. 


ſchönes H 


jtande. An 


Möbel ianos 
Klei a 

ton 820 bi 
Wir nehmen Ihn ven 
die Anleihe m adeı L, 


Wir b 
größte Deuts 
u de 
Alle guten, ehrliche 
br Geld dorgen wollt. 
R ortbeil jinden bei nie dor 
wärts bingebt. Die jiche 
bandlung zugeſichert. 


—— 11 


Wenn Ihr Geld zu lei en wi 
auf Möbel, Biauos, — — 
gen, Rutidbenuf, iptedtvorin 
Office der Fidelitp Mortgage No 
Go. 18 Monroe $ Str 
Geld geliehen in Vera 
— niedrioſten Raten, p 
atlicpfeit und mit dem bt, -Daß Euer Gig 
than in Eurem Wefig verbleibt. 
idelity Mortgage Roan Go, 
e Incorporirt. 
Hap,lf 


8 Monroe Str, made La Sulle € 


und zu verläjjigite 
29.9 
128 L a 


tend, 


elle eit, Blume 
b 


— ung, "oh ne 
ena 


U. 9. Valdwin Yoan € 2 > 
nahe La Ealle Str. Br 
macht in beliebiger Hobe 
Haushalts Gegenſtände oder 
fung derſe Iben), ! 
hen, Leben: 

u. ſ.w. Eben 

Summer von SI 

in der Stadt. & 

H. Laldiwin Yoau Go. 
ESalfe Str, 1 


vie bei gez 
810.000 auf 


u 153 ai 'bingto 
Flur, oben. 
Chicago oa 
Warum nad der Süpdjei 
in Zimmer 5* Hayn 
dingur gen” erbalten 
Gompany borgt Ah 
wiinjchen. Groß ode 
PBianos, N ierde Mazen 
Waaren oder irgend eine 
Weit Chicago 
Sabmarfet 
lol WR. Madijo 


Geld aclieber ı auf Möbel Bi 
vier, Mortgages iamanten 
beit: belie 

I. C. Thompfo 


Commerce, La au 


gerhausicheine, 
e cherheit. Shen. 
von Company, 
ier-$ebäude; 
‚ nabe Yalited Str. 


‚ Commercielles Ra: 
er gegen gute Sicherz 
oder fur te geit. 2. 

103 Chamder of 
Str. bio 


Inge 

vidte ‚fat 

e und Raibing ton 
Ehrliche Teutiche fünnen Geld auf ihre Möbel iei: 
ben, ohne dak Diejelben entfernt werden, Zahle nach 
Euren Verbältniffen zurüd. Sch leibe mein eigens 
Beld und mache bei geringent Anzeigen Die meiiten 
Darleisen. Das zeigt, wie mett ich meine Kunden bes 
handle. S. NRichardiont, 134°G. Mapdifon Str., Zimt: 
mer 3 und 4. Schueidet Dies aus. Sno,li 


Zu leihen geſucht: 20 
cago Grundeigentham. Keine 


587 Larrabee Str, 


Aerztliches. 


Frauen nt vanthb Lt iten  erfolareip bebandelt; 
jährige Erfahrung. Dr. Röjh, Yir e %, 113 
va 3 Str. Ecke von Clark. ER ‚don i 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 1,bm 


SUR jeden Fall von Sautfrar nf= 


8 Belobuung für 
beit, granulirten Nugenlidern, Ausichlad oder Hämor— 
HSermit=Salbe 


rboiden, den Colltvers 
Ropp & Eons, 19 
bw 


auf erſte Hydothek 


Agenten. J. 


nicht beilt. 50° die Schachtel. 
Raꝛ idelph Str. 


Geſchlechis 
Krankbeiten ſicher, 
Eblers, 112 Wells Str, 


Tas befte Heilmittel für c Rbemmatisinus oder jons 
ftine Schmerzen ift das Curtis German Oil. In aller 
Apotbeten zu 25: die Ylafıhe verfauft. jan, Im 


r Perſsuliches. e 


Alexanders Geheimpolizet gen 
tur, 131 W. Madijon Str, Gde Halſted 
Zimmer 21, bringt irgend elidas in Erfabrung euf 
privatem Wege, 3. B. ſucht Verſchwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglücklichen Ehe— 
ſtands fälle unterſucht und Beweiſe geſammelt. Auch 
alle Jalle von Diedſtahl, Räuberei und Schwindelei 
unterſucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezo— 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche gei— 
lend machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. Irgend ein Familienmitglied, wen außer 
Hauſe, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte —— In 
irgendwelchen Verlegenheiten kommen Sie zu uns und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Srei er 
Nath in Nechtsjachen wird ertheilt. Wir [md die eins 
zine deutjche Wolizei- Agentur im Chicago,‘ -Nuh' Sonn= 
tags offen bis 12: Uhr „Mittags. Yaug,ii 


Seht ber! 
Bıfte ausgewählte Valtimore Opflers: 
Stewed — FE 
1 Dutgend ob. — 
Dukeno FF Fried, 
43 Dusend Fried im" Soaf. 
Roaſt Beef oͤder Steak.. 


Thee odetr Kaffee. a re 
Laßt Euch nicht durch die hohen VPreiſe verleiten! 
ur 1Cent kauft man eine erſter Claſſe Zeitung. 
gi 3 —Brinters! Wir baden die ganze Nacht. auf. 
Waverly Such Room, los 5 5. Ase. 


Irgend Jemand, welcher mit die jehig⸗ Adrefie von 
Joſeph Daneich, früher 348 Auſtin ve. wobnbaft, 
geben fann, erhält fiberale Belohnung.  Chas. Freu 
gen, 595 Marwell Str., City. Ie, bio 


Alle Arten Haararbeiten fertigt B._ € ramer, Damen: 
Frifenr und Verrückenmacher. 334 North Ave. 19jali 


Prov. Sachſ⸗ n, ve 
wird er- 
Abendpoſt 

. „15063, bio 


Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
—8X und dauernd gehrilt. Dr. 
nahe Ohio. 2lia, bw 


St. 


10e 
We 
We 
ig 
10e 

% 


Adolp) Blume aus Steinberg, 
in Mt. leajant als Hoipital- Bäder thätig, 
jucht, jeine Adreffe an die Erp@itiom Der 
einzufenden oder perjön! lich vor zuſbrechen. 


Plüſch⸗El daks werden „gereinigt, geſteamt, 
und moderniſirt. 212 S. Ha iſted Str. — bw 


Arbeitslohn wird prompt und dratis — 212 
Milwaukee Ave. ffen Sonntags. 24oc,li 


gefut tert 


Gefchaftstheilhaber. 


“ Wartner verlangt: Mit einigen hundert Dollars, 
für meinen _Zulvon im. beiten Stadttbeit, S. Clark 
Str. 2325 State Str, Flat 4. djrfa 


mit etwas Kapital, für einen 
und jylei ihladen in eine Heinen 
der etwad zum Frleifch 


Tartner verlangt, 
Ealoon, Grocery: 
Stadt. Gin jünger’ Mami 
tenden fann, vorgezogen. Anträge unter 2. 28 Abend 
poit. mdir 
— — — ——— 


len rd Unterricht. — 


— Fu lefen, ſchreiben und ſprechen wird gt Ichre 
in MW Yectionen bon Dem — — erfat 
Ep: achle hrer. Privatſtunden 50 Cents 
dicht Cents. P. J. Moeller, 585 Larrabe 
afbjadojado 


En glich Teien, ſchreiden und prechen wit d gele :hrt 
in * Lectionen von dem unterzeichneten erfa —— 
Sprachlehrer. Privatſtunden 50 Cents, Kl — er 
richt 23 Cents. O. J. Moeller; 588 Larrab 

—— 


Ebden ſo 





Str. 


$2 per Mer tot, 
Buch haltung u.j.w.. Tag: 
Aufineß:@ollege, 407 
Begimmt jebt. 

Sfeblm 





Unterricht im Engliichen, 
Unterriht in Stenograxhie, 
und Abenditunden. Niſſens 
Milwaukee Ave., Ede Chicago Ave. 


Soeirathsgeſuche. 


Ein junger Serr wünict die Des 
fauntjchaft eines Mädchens von P—R Jahre, mit 
Senntniffen und etwas Vermögen Verbeiras 
thung zu maden. 8. 42: Ubendpoft. 2je03d0 


Oeirathsgeſuch. Gebildeter Deut ſcher (30, toren: 
wertber Ckerafter, SI’ an Band, tüchtiger Gi⸗ 
igäftsmann, jucht Partuerin ratt etwas - Kapital zur 
Uebernahme eines ‚gut eu Geichäfts. Reis gegemieitig er 
Keiqung Keiratb beabfichtigt. — Referensen gegeben. 
— Hauslih gefinnte Damen, mit nicht allzu gro Be u 
Anſpruchen, belieben zu adreſſiren: Abendpoſt 2 
febot 


Heirat hs geſuch. 


Zwecks 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 10. 


Zugpfetd vertaus 
Eliton . Hve., ide 
Diria 


fehiwer es 
ul 10 


Ih möchte mein junge 
jchen. Macht cine Offerte. 
eb ield Store. 


Str. 

Su de ‚laufen: Fin ihiwarzes Verd, für irgend 
Arbeit brauchbar,  D slig. 3 Vchenry 
Chicago Prewing Co. 
au Kaufen gejudt: 
Lincoln. 


eine 


nabe 


Str., 


Ein PBierd: 105 Ellea-Str 
x Zu verkaufen: Pillig, 'ei in Bon, jowie ein leihier 
Shütten. 142 Willow Er. 


— — — 

Zu ve enſer Sc) sues Pony mit Buggp urd Ge 
ihr. a2 Euerold Ade. wibore 
Eine jeltene Geieden eis für Lögel- -Qiebt be ı — 


—— der * belt —* —— Sandet Undreas der⸗ 
ide Sänger, Gtiegiis 


Arie 


ſu aet 


SER ı 
iake 


Ale, 





\ 
hi 


Fu 


un 


———— ım 


Verkaufsfleffen der Abendpoft. 
n . J ° 
Nord ſeite. 
L. Vob, 76 CEldbourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn Ave. 
Sohn Dodler, 403 CElybourn Apve. 
Zauders Newsftore, 767 Clybourn Ude. 
H. Mider, 421 N. Clarf Etr., j 
Grau Ziwoer;; 430 Clart Er. 
H Vecher, 500 1j2 Clark Es. 
3 2. Sand, 697 Glarf Etr. 
Frau Edhard, 249 Centre Str. 
Grau Alderz, O. Diviſion Ste. 
BP. Valy, 4057 O. Diviſien Str. 
U. W. Friedlender, W2Diriſion Ste. 
E. Anderfsn, 317 €. Divifion Str. 
E. €. Nelion, 31 E. Divifion Ste, 
N. S. Clark, 245 E. Diviſſon Ste. 
E. M. Wbite, 407 172 €. Divifion Ele, 
Frau Morton, 113 Illinois Str. 
Newsſtote, 1490 Illinois 
Hert Hoffmann, 204 Larrabee Ste. 
x. Verkeag, 49] Zarrabe Er. 
H. Schmidt, 677 Larrabee Str. 
O. Weber, 195 Larrabee Str. 
L. Verger, 577 Larrabee Str. 
G. Schröder, 316 N. Market Ste. 
9. Edimpflfi, 275 E. Norty Ave. 
ron Petrie, 365 E. North Are. 
A. Ve, 39 €. North ve. 
Frau L. SKreuier, 2832 Eedgwid te, 
2. Etein, 294 Eedgtwil Eir. 
A. Schacht, 341 Eedgwid Er. 
Frau B. enn, 362 Eedgwid Ste. 
W. F. Meisler, 587 Sırgwid Str. 
H. Miller. M Willow Str. 
90 Wells Str 
Frau Kenney. 153 Wellz — 
L. Stapleton, 199 Wells Str. 
Frcu Janſon, 276 Wellz E: 
Frau Gicje, 344 Wells ; 
Frau Wrant, 333 Wells Str. 
Grau Walter, 493 Well! Er. 
Frau M. DB. Ehmitt, 600 Wels Ei 
C. W. Smeet, 707 Wells Er. 
Nordweftfeite, 


F. Schmidt, 409 Aſhland Ave. 

F. Decke, 412 Aſhland Ave. 

P. Pederſon, 402 Aſhland Avbe. 

H. Braſh, 391 Aſhland Ave. 

Dirs. 2. Carlſon, Wl Aihland Abe, 

Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

L. Carlſtedt, 302 Chicago Ave. 

A. Treſſelt, 376 Chicago Ave. 

Jakob Matſon, 518 Diviſion Str. 

2. C. Hedsgard, 978 Divijion GtE« 

Sojepp Mitfler, 722 Divifion Etr. 

Ph. Tonoghus, 29 Indiana Etr. 

G. W. P. Nelſon, 325 Indiana Ste 

%. €. Brower, 455 Andiena Str. 

E. Ienien, 242 Milwanfee Ave. 

Sames Collin, 309 Miltosufee Ave. 

M. K. Aderman, I Milwaufee ve. 

Erveringhaus u. Beilfuß, 448 Milwaukee Ade. 

Mes. Lion, 499 Milwankee Ave. 

Mes. Peterſon, 8241 Milwauke eAbe. 

9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 

Emila Etruder, 1059 Milwaukee Ave. 

C. F. Müller, 1184 Milwaukee Ave. 

9. Jakobs, 1563 Milwaufee Ave. 

I. Oeblert, 731 North Uve. 

N. Can, 39 Noble Str. 

Shomas Gillespie, 223 Eannamon Eis 

Jacob Eihöpt, 626 Raulina Eir. 
Südfeite. 

IJ. Dan Derslice, 91 Adam! Er. 

A. Deterfon, 2414 Cottage Grove Une 

Neweitere, 3705 Cottage Grove WUve. 

&. Doyle, 3705 Cottage Grove Ave. 

€. Trans, 119 Harrifon Eir. 

2. Salen, 317 S. Halli Er. 

MW. M. Meiitaer, 3113 S. Halſted Ste. 

8. Eimpion, 3150 S. Halſted Ste. 

WB Dem, 33 ©. Halfted Etr. 

2. Edmidt, 397 S. Halſited Ste. 

Newsftore, 3645 S. Halſted Str. 

€. 4. Enders, 3525 ©. Canal Str, 

MW. Monrow, 486 ©. Etate Str. 

Frau Frankſen, 1714 ©. Etate Etr, 

U. Lajbin, 1730 S. State Er. 

Frau Kennefiey, 1816 ©. Etate Str. 

Frau Pounmer, 306 S. Etate Eie 

m. Edel, 42 ©. Etate Eir. 

&. Gilender, 3456 ©. Etete Str. 
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%. 9. Duncan, 76 Blue Island oe 
lan. Huthmann, 117 Blue Island Ave. 
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J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baſſeleer, 39 Canalport Ave. 
Dis DM. Vernum, 100 W. Harrifon Str. 
C. Schroth, 14 W. Harxiſon Stt. 
Thoupſon, 840 Hinman Str. 
€. Rojenbach, A2 S. Halſted Str. 
Qi. Naffe, 333 S. Halſted Str. 
Mar Groß, 354 ©. Halited Str. 
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C Enghauoe, 45 ©. Halitcd Str. 
Newetore, 53 ©. Halftev Str. 
Uug. Nideld, 664 ©. Halited_Ste, 

9. Fahler, 776 S. Halſted Str. 

ors Bruhn, 81 S. Halſted Ste. 
C. Terry, 18 W. Lale Str. 
Etinelzer, 33 MW. Lale Str. 
Tr. Banks, 612 W. Lafe Str. 
Senfon, 6 W. Yale Er. 

. Peterfon, 758 W. Tale Etr. 

. U. Ballin, 3 _%W. Kandolph Ete, 

. 3. Moore, 117 W. Madijen Str, 
(. Danım, 210 WM . Madifon Sır. 
ah, 5I6 W. Madiion Str. 

8. Greenburg, 12 ©. Vaulina Ste. 
. Smith, 10 ©. PBaulina Str. 

. Reinhold, 194W. 18. Str. 

. Reinhold, 194 MW. . Etr. 

‚b. Hilgendorf, 184 M. 18. Etr. 
J. Laffahn, 151 W. 18. Str. 
©. GEnghauge, 23 ®W. Van Puren Ste, 
Newsftore, 331 W. Ban Pure Str, 
Etofibaas, 872 W. 21. Etr. 

MrE. Eolamon, 05 W. Rolf Str. 
Aus. Ehulz, 39 MW. Poll Str. 

Joe Linden 95 W. 12. Str. 

beo. Echulgen, 301 W. 12. Eie, 

Brunner, 58 MW. 12, Str. 

Beutel, 0 W. 12. Er. 


Cake Biew. 


Uug. Ihle, 845 Belmont Ave. 

& Thurm, 442 Lincoln Mlpe. 

rau E. R. Doy, 549 Lincoln Ang, 
Ä Warner, 507 Lincoln Ave. 

& Lermann, 639 Eoutkport Ave. 
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B. Wehnhoff, 724 Lincoln Ave. 
Ru 9. Ludewig, 759 Lincoln Aue 
DM. Unbrih, 789 Lincoln Ave. 
GE. Neubau?, SCl Lincoln Ave. 

P. Lindkraus, 921 Lincolu Ave. 
C. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
U. * Stephan, 1150 Lincoln Ave. 
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ı den Beliger bon Dürrenftein nennt,“ | 
ı fagte er mit einer, von aewilfemStolze | 
| bibrirender Giimme. „Er — der Ba= 
| ter — hieß Dtto 
| Er war ein Lebemann, ein Berichwen- 
der und bon loderen Sitten. Jg ent= | 
ı Wirklichkeit,“ jagte der alte 
ı müde. „ES giebt Syrauen, 
ſolchen Selbſtaufopferung fähig ſind. 
Es ſind viele ähnliche Fälle ſchon vor- 
gekommen. 


Der 
Sieg der Liebe. 


Roman von 3. von Bättder. 


(50. Fortjegung.) 


Martini zog ben alten Mann fo 
taub in den Schatten des Gefträuches, 
daß dieſer ſich verdroſſen nach dem 


Und er gewahrte die lange, hagere Ge— 
ſialt Dürrenſteins voll beleuchtet von 


hervorſtrömte. 


alten Mannes auf, und ſeine Lippen 
öffneten und ſchloſſen ſich mechaniſch. 

„Das iſt Günther von Dürrenſtein,“ 
flüſterte er mit hohler Stimme. 

„So,“ ſagte Martini 
„Wer er auch ſein mag, er wird uns 
ſechen, und dann haben wir uns etwas 
Schönes eingebrockt. 


„Günther von Dürrenſtein,“ wieder⸗ 
holte der Alte kichernd, als habe er ihn 


nicht gehört. „Ha, ha, da ſteht er, ſtolz 


wie ein Pfau. Er läßt ſich nicht träu— 
men, daß ich um ſeinGeheimniß weiß.“ 

„Was?“ fragte Martini, zitternd 
vor Aufregung, und des alten Mannes 


Arm ergreifend, drückte er ihn auf die 


Bank nieder. „Was jagen Sie da? 


Das 


Nun, dann nehmen Sie einmal “hre 
Gedanken zufammen.” 


Der alte Mann fchien feines teites | 


ren Drängens zu bedürfen. . 
‚Sch weiß ed. Ich meih es!" jagte 
ex mit feiner hohlen Stimme und mit 


dei Kopfe nidend, daß jeine weißen | 


Lolien im Winde hin und her mehten. 
„Ich weiß e&. DO, fie jind alle jo ftolz 


vd hohmüthig, als hätten fie nie ei= | 
ioc8 begangen und hätten nichtS zu be= | 
| fürchten. Aber ich weiß e& bejler.“ | 
. “ fragte Herr dieſe Enthüllung wie ein Donnerſchlag. 
Martini, mit vor Begierde funkelnden 


So ſetzen | tigende und bedeutete für fie, wenn fie | 


au 


„a3 milten Gie? 


Augen. „Heraus damit! 
Sie fich! Yon hier aus fünnen Sie ihn 
ſehen. Verſuchen Sie, ſich Alles deſſen 
zu erinnern, was Sie von ihm wiſſen. 
Nun fangen Sie an. £ 
renſtein —“ 


ſo dicht bei der Bank nieder, daß ſie 
des alten Mannes Rock hätte 


können. 


„Günther von Dürrenſtein 


chen Grinſen. 
„Ebenſo wenig ein Recht —“ ſprach 


Martini, währendAdelheid krampfhaft 


die Bank faßte. 

„Rein. Hören Sie zu, jungerMann. 
Sie haben mir mein fehlechtes Gedächt- 
niß vorgeworfen und behauptet, daß es 
nur Brahlerei von mir fei, mich mei- 
nes Willens zu rühmen; hören Gie zu, 
und dann urtheilen Sie felbit. Es iſt 
nıir Alles wieder lebhaft vor Augen, 
und ich Fasın ntich deilen erinnern, als 
fei es erjt geitern geſchehen.“ 

Der alte Mann erhob den Zeige: 
finger bedeutungspoll. „ch. fannte den 
Vater jenes Mannes dort, welcher fich 


von Dürrenſtein. 


ſinne mich noch der Zeit, wo in dieſem 
Hauſe — dabei deutete er auf das 
Schloß — viel Wochen hindurch die 
Lichter nicht erloſchen. Sie tanzten und 
tranlen und ſpielten Karten ſiebenTage 
lang bei Kerzenlicht. Er war ein wil— 
der Burſche. 

„Schön war er und trotz alledem be— 
liebt, es gab kein Mädchen auf Meilen 
in der Runde, welches nicht ein freund— 


war auch ein Mädchen da, die Tochter 
eines Pächters, ihr Name war Erd— 
mann, ein ſchönes Mädchen mit dunk— 
len Augen und blondem Haar. Ich 
erinnere mich ihrer noch recht gut. Mit 
ihr ging er davon, nachdem er all ſein 
Geld verſpielt, vertrunken und ver— 
ſchwendet hatte, und jahrelang wurde 


der geſehen. Dann kam er zurück. Seine 


Verwandten hatten eine junge Dame, 


eine reiche Erbin für ihn ausfindig ge— 
macht, die er heirathen ſollte, um mit 
ihrem Gelde ſeine Schulden zu decken. 
Er heirathete ſie, und jener Mann, je— 
ner lange hagere Mann, der dort ſteht, 
war ihr Sohn.“ 

Herr Martini ſtieß einen leiſen Aus— 


ruf der Enttäuſchung aus. 
„Iſt dasAlles? Nun, darum brauch- 


ten Sie nicht ſo viel Geſchrei zu ma— 
chen,“ flüſterte er ärgerlich. „Er hei— 
rathete die Erbin 


Beſitzer des Gutes. Ich habe freilich die 
Geſchichten des Adels nicht ſo ſtudirt, 
wie Sie, allein ich kenne genug da— 


von, um das beurtheilen zu können. 
verkaufen?“ 


Sie ſagten zu Anfang, er ſei nicht der 


richtige, und jetzt ſagen Sie, daß er es 


doch iſt!“ 

„Nein, nein, das ſage ich nicht,“ er— 
widerte der alie Mann langſam und 
mit Nachdruck, „ich fagte, er wäre ihr 
Sohn! Aber nicht, daß er der rechtmä- 
kige Erbe jei.“ 

„Nicht? Wie fo?“ 

„HörenSie weiter! Allerdings wurde 
Dtto von Dürrenftein hier in.der Dorf- 
tirche mit der Erbin getraut, und Al- 
leg freute ji) darüber und die Freude 
mar noch größer, als der Sohn, jener 
Mann dort, geboren wurde. Aber bei 
Alledem tit er nicht der Tenitime Erbe.“ 

„Richt? Warum nicht?“ 

Der alte Mann ftarrte mit Teeren 
Blicken vor fich hin, während Martini 


atbemlos auf feine Antwort martete: 


und Wdelheid fich mit eifernem Griffe 
an die Banf tlammerte: Langſam 
fehrte dem alten Manne bie Crünne- 
rung wieder Kap? 
„Warum nicht?” _ wieberholte .er. 
„Weil Dito vond i 


4 


r te [ „I mit ihm hierher 
Als ob ein Ylih der Erinnerung ihn | 
durchzudte, leuchteten die Uugen des | 


verdrießlich. 


Verwünſcht, ich 
wollte, ich hätte Sie zuHauſe gelaſſen.“ 


iſt Günther von Dürrenſtein? 
Und er hat ein Geheimniß, iſt es ſo? 





„sa, ja,. et | 


| muß. Geine Mutter 
| auten Ruf, 





' Epielteufel im Blute. 
| Rorbene madte e& mit dem Gelbe jet- 
| ner reichen Frau ebenfo, mie er eg mit 
ı dent jeinigen gemacht Hatte, 
| geudeie es in Ausſchweifungen und am 
' Spieltifche. 
: ı Schloß verkaufen.“ 
weder er noch ſie in Dürrenſtein wie- 


Erbin und dort ſteht ihr 
Sohn, mit Fug und Recht der jetzige :  Befigur i 
ı fönne, ohne die Einwilligung des näd)- 


ütrenftein mit Marie 


„Abendpojt“, Chicago, Dounerftag, den U. Webruar 1893. 


einen Sohn geboren hatte,“ 

Herr Martini ‚that fait einen Zuft- 
Iprung und die Zähne jchlugen ihm an- 
einander. 


Erdmann verheiratet war und fie ihm | 
Martini, 


„Aber er’ erhielt fie nicht!” ſagte 
„und folglich) aehört das 
Säloß nebit allen Ländereien und Zu- 
bebör nicht diefem Fräulein von Bä- 


ı.renfeld, fondern Mdalbert Walter!“ 


„Können Sie das beweiſen, — wo— 


her wiſſen Sie das?“ ſtieß er hervor. 


Der alte Sturm grinſte überlegen. 
„Woher ich es weiß? Weil ich alle 


daß dieſe n nad | ihre Geheimniffe kenne. Sie hatten ei- | 
Storenfried umfah, der fie vertrieben. | 


nen Sohn, einen prächtigen Knaben, | 
mii gelbem Haar und dunklen Mugen, ı 


ur voll wie ſeine Mutter. Sie nannten ihn 
dem Lichte, welches aus den Fenſtern 


Adalbert — AdalbertWalter. Sie kam 
und war zufrieden, 
hier leben und ſterben zu dürfen. Ihre 
gerchtfertigten Anſprüche machie ſie nie— 


ſie ſei niemals verheirathet geweſen, 
und ihr Sohn ſei ein illegitimes Kind. 
Aber ich weiß es beſſer. Sie wurden in 
einem Fiſcherdorfe bei Hamburg am 
24. Auguſt heimlich getraut.“ 


An allen Gliedern zitternd, ſprang 
Martini auf. So beſchränkt ſein Ver- 


ſtand auch war, ſo ſah er dennoch ein, 


daß die Kenntniß dieſes Geheimniſſes, 


wenn er dieſelbe 
verſtand, eine Goldgrube für ihn wer— 
den mußte. 

„oher — woher willen Sie das?“ 


| feuchte er. 


„Beil ich bei der Trauung zugegen 
war!“ erwiderte der alte Mann, nad 
und nach wieder in feinen gewöhnlichen 
apathifchen Zuftand verfallend. 

„Ich wohnte der Irauuma bei und 
babe die Abichrift des Iraufcheines 
in der linfenSchußlade meines@&chreib- 
tiiches aufbewahrt. Sener Mann dort, 
der jich ven Beliker von Dürrenftein 
nennt, ift ein namenlofer Eindringling 


und der rechtmäßige Erbe iſt — Adal— 


bert Walter!“ 
XXI. 

Wie betäubt ftarrte Martini den al- 
ten Dlann an, vor Ueberrafchung fei- 
nes Wortes fähig. 

Was Adelheid anbetrifft, fo traf fie 


Die Entdedung war eine iiberwäl- 


diefeibe Hug benugie, eine glünzende 


Einige Minuten, welche ihr mie 


| 


Leute in Baris den Neger nicht dem©e- a 


Gleftriiher Gürtel 


ſetze überließen und, ſo ſcheußlich auch 
des letzteren Verbrechen war, ſo kann 
man doch kaum begreifen, wie die Be⸗ 


| völferung der Stadt ſich an einer ſo 


Er gerieth bei dieſem Gedanken in 
eine ſolche Aufregung, daß er heftig 
aufſprang und Abelheid ſich noch tiefer 
duckte. 


Sturm ſtieß ein hartes, trockenes 
Laden aus. 

„Sanz wie Sie jagen,“ erwiberte er 
apathiſch. „Der letzte Beſitzer ver— 


— 


taoufte die Herrſchaft, ohne das Recht 
zu haben, ſie zu verkaufen; folglich hat 
dieſes Mädchen, dieſe Baroneſſe Bä— 
renfeld, etwas im Beſitz, was ihr nicht 


mals geltend, und die Leute glaubten, 


zukommt, ſondern was Adalbert Wal— 


ter, oder richtiger geſagt, Adalbert von 
Dürrenſtein gehört!“ 





Zukunft und eine Stellung, wie ſie ſich 
iſſen. eine ſolche nie hatte träumen laſſen. 
errn von Dür-⸗ 
a ie ‚. | Emigfeiten fchienen, faßen Die beiden 
Adelheid Froch näher und fauerte ich | 


Männer jchweigend da; dann erholte | 


ſich jebod Herr Martini von feiner 
faſſen 
flüſterte er erregt: 

auf 
Dürrenſtein,“ ſagte der Alte mit grei— 
ſenhafter Befriedigung. 
hat ebenſo wenig ein Recht auf den Be-⸗ 
ſitz vonDürrenſtein wie ich!“ und dabei 
verzog er den Mund zu einem häßli- 


Ueberraſchung und, tief aufathmend, 

„Sie— Sie wollen demnach alſo be— 
haupten, daß dieſer Adalbert Walter, 
der ſtets ſür einen illegitimen Sohn 
des verſtorbenen Herrn vonDürrenſtein 
gegolten hat, der rechtmäßige Erbe iſt, 
und daß jener Herr, welcher dort ſteht, 


der illegitime Sohn ſei?“ 


Sturm neigte mit feierlicher Miene 
den weißen Kopf. „So iſt es,“ ſagte er. 

„Dann — dann — uff! Mir ver— 
geht faſt der Athem! dann möchte ich 
wiſſen, warum dieſer Walter ſeine 
Rechte nicht geltend macht?“ 

Sturm ſchüttelte den Kopf. 

„Er wußte es nicht. Wenigſtens 
glaube ih, daß dies ber Grund fein 
opferte ihren 


erkeimlichte idm und der | 


Welt ihre Heirath und Tieh e2 zu, daß | 


man fie für Herm von Dürrenfteins 


; Geliebte und ihren Sohn für illegitim 
; hielt, damit ihr Gatte Durch DieHeirath 


mit einer reichen Erdin das Vermögen | | 
' fein, zu erfahren, wag für einPlaß dies | 


der Familie wieder herjtellte.“ 
„Es — es iſt unglaublich!“ 


faſt ſeine Worte wiederholt. 
„Nichts iſt wunderbarer, als 
Sturm 


die 


Marie Erdmann 
zu dieſen Frauen, allein ſie opferte ſich 
umſonſt.“ 

„Wie ſo?“ fragte Martini. 

Der alte Sturm legte die Hand an 


—— die Stirn. 
liches Wort für ihn gehabt hätie. Es 


„Nichts konnte einen Dürrenſtein 
retten,“ ſagte ex. „Allen ſteckt 


Er ver⸗ 


Er mußte das ſchöne 

„Das Schloß? Dieſe Beſitzung?“ 
fragte Martini haſtig. 

Adelheid wagte kaum zu athmen. 
Sie wußte, was kommen würde, aber 
ſie wollte kein Wort verlieren. 

„Ja, dieſe Beſitzung. Er verkaufte 


ſie an Herrn von Bärenfeld, der ein 
| ileined Gut bier in der Nähe 
| allein, da feine Familie au diefer Ge- 
| cend flammt, ein jeinen Mitteln ent- 


hatte, 


ſprechendes Beſitzthum hier zu haben 
wünſchte. Er kaufte die Beſitzung, 
aber er beging einen Irrthum. Der 


erſte Eigenthümer der Beſitzung hatte 


die Beſtimmung getroffen, daß fein 
Verkauf der Beſitzung ſtattfinden 


ſten Erben.“ N 
„Aber — aber —" fragte Martini, 
„wie fonnte da der alte Dürrenftein jie 


„Er verfchaffte fid die Einwilligung 
jenes Menfchen dort, jeines Sohnes“ 

„Aber er war nicht fein Sohn — 
wenigſtens nicht jein Erbe, und ſomit 
hatte er auch fein Recht zu dem Ber: 
taufe!“ 

„Nein,“ ſagte Sturm, und ein fah— 
les Lächeln erhellte ſeine geiſterhaften 
Züge. „Nein, er hätte der Einwilli— 
gung Adalbert Walters dazu bedurft.“ 


Der ũchte Johaun Hoff'ſche Walz⸗Ertrakt 
ME hat ſolch' wunderdolle ftär- 
kende und nährende Eigen⸗ 

ſchaften, daß er viele Nach⸗ 

ahmer gefunden hat. Man 

muß ſich daher hüten und 

nur das ächte nehmen, 

welches die Unterſchrift von 
Dohann Hoff“ auf dem 

Halſe einer jeden Flaſche 

trägt. Eisner & Mendel · 

—* on Co.“, Agenten für die 
ereinigten Staaten und 
— von Mineral 

a Bäliern, 6 Yarclay Stt., 


per 


Der Leptver= | 


ftieh | 


| Martini berbor, und Adel5eid hätte | mehner find. Paris ift eine Stadt, die 


Den Kopf in die Hände geftüt, die 
Ihmwarzen Augen halb geichloffen, ſaß 


diabolifchen Barbarei betheiligen tonn- 
te. Allein wir, die wir in einer Gegend | 
leben, mo jolheefahren nicht eriftiren, | 


' follten unfere Worte mit Norfiht und ; 


Map wählen, wenn mir die That des | 


| Barifer Mobs verdammen.“ 


Someit der Lertheidiger der terani= 
Then Barbaren. Wenn aber die durch | 
lange Stlaverei, alfo durch die Schuld | 
der Weißen, entfittlichten Neger zumeis | 


| Ten fcheußliche Unthaten begehen, To | 


Martini da und überdachte das Ge- | 


hörte. Es ſchien ſo wunderbar, 
gut, um wahr zu ſein. 
„Weiß außer Ihnen irgend Jemand 


zu 


eſes um die Sache?“ fragte er geſpannt. 
richtig auszunutzen 


Der alte Mann zuckte die Achſeln 
und dachte einen Augenblick nach. 

„Nein,“ ſagte der alte Mann ſchläf— 
rig, „nein! Die Trauung fand vor 
langer Zeit ſtatt. Dieſer Adalbert 


muß jetzt ſchon ein Mann ſein. Marie 


Erdmann muß geſtorben ſein, ohne ihr 
Geheimniß verrathen zu haben. Dür— 
renſtein kann es Niemand geſagt ha— 
ben. Nein, Niemand weiß davon, 
als ich und — Sie,“ ſetzte er hinzu. 

„Wiſſen Sie was,“ ſagte Martini, 
vor Aufregung zitternd, „Sie müſſen 
es geheim halten, verſtehen Sie mich?“ 

„se, ja, ich höre,“ erwiderte der 
alte Mann verdrießlic. 

„Sie dürfen e3 Niemanden jagen. 
E5 ift zu wichtig, um ausgefchrieen zu 
werden. E3 ilt ein Vermögen damit 
zu gewinnen.“ 

Der alte Mann fah ihn zerftreut an, 
dann lächelte er mitleidig. 

„Bermögen! Was fcheert mihGeld? 
sch brauche es nicht! Nein, mir ge- 
nügt es, zu willen und zu fühlen, wenn 
fie in ihren Gtaatsfaroffen an mir 
porüberrolien, fo daß der Straßentoth 


; meinen Rod beiprigt, diefe Großen der 


Erde, dat ich ihre Geheimniffe fenne. 
Sf das nicht genug?“ und er ftredte 
feine geballten Fäufte aus und jchüt- 
telte fie in ber Nachtluft. 

Martini nidte begütigend, als jei 
er nollfommen damit einverftanden, 
daß diefes Willen genüge. 

„3a, ja,“ Jagte er, „Sie haben recht! 
Aber jet müfjen wir gehen, e3 wird 
pät und ivir dürfen den WUbenpzug 
nit verſäumen. 
3oa er den Arm bes 
durch den feinigen und füärte 
führte ihn mit mahrhaft 
findlicher Zärtlichteit von dannen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — 


Aeußerlich eiviliſirt. 


und 


Ein Einſender, der vermuthlich ſelbſt 
aus Texas ſtammt, ſücht in der „N. Y. 
World“ die grauenhafte That der Lyn— 
cherbande vonParis folgendermaßen zu 
beſchönigen: 


Vorwärts!“ dabei | 
alten Mannes | 


tührender, | 


„Norditaatler, welche über die gräß- | 
liche Barbarei aelefen haben, welche ein | 
Mob in Paris, Ter., an einem farbigen 


Mörder verübt hat, merden gefpannt 


Paris ijt und ma? für Leute feine Ein- 


ı eine Bevölferuna von über aytiaufend 


.. 
Die ı 


einer | 


gehört | 





ö— — — — — — — — — — — — —— — — 


— —————— — — —— — — — 


Seelen hat. 
Lamar County, 


ẽs iſt di F | IeTEN 
e: iſt —* Hauptſtadt Een | bandfung gegen die ımetiten Krankheiten, die ihrem 


einem der älteſten, 


ſollten doch die gebildeten weißen Chri- 
ſten nicht verſuchen, ſie an Scheußlich— 

teit noch zu übertreffen. Kann die Ge: : 
jittung unter den Negern Fortichritte | 
machen, wenn ite jehen, wie Diejenigen, | 
die ihnen ala Vorbild dienen folen, ei: 
nen verthierten Verbrecher öffentlich im 
Irtiumph herumfahren und ihn nachher 


glühenden Zangen zmwidten lafjen, bis er | 
unter ber höllifchen Marter zucend feis | 
zen Geilt aufgibt? Je mehr die Stadt | 
Paris äußerlich cioilifirt ift,defto Ihär= | 
fer muß die Unthat ihrer Bürger ver: 
Dammt werden. 

— — — — — 

Das große Publikum läft ſich über die 
Verbreitung eines Blattes nicht täuſchen. 
Es bringt ſeine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, welche thatſächlich einen großen Seſer— 
kreis haben. Daraus erklärt es ſich, daß die 
„Abendpoſt““ mehr kleine Anzeigen hat, als 
alle anderen deutſchen Zeitungen Chicagos 
zuſammen. 

——)— — 

— Eine Beſucherin: Weshalb machen 
Sie ſich ſo viel Sorge um Ihren Sohn? 
Iſt er denn ein ſo wilder Burſche? — 
Die Mutter: O nein, aber ſehen Sie 
nur das prachtvolle Haar, das er hat! 
Wir können uns nicht entſcheiden, ob 
wir ihn zum Pianiſten oder zum Fuß— 
ballſpieler ausbilden ſollen? 


— NE a. pi 
nn der Ko p E wenn 
2 Magen und 
Darmkanal klar 
find. Du kauft 
nicht klar denken, 
wenn Dein Körs 
per voll unreiner, 
ſtagnirender 
Säfte iſt. In 
ſolchen Zuſtand 
— ziehft Du Dir 
feicht Krankheiten zu. 

Verſetze Dich in gute körperliche Verfaſſung 
mit Dr. Pierce's Pleasant Pellets. Duü 
brauchſt Dich damit nicht abzuquälen, wie 
mit den gewöhnlichen Pillen. Auf milde 
und angenehme Weife reitigen und reguliren 
fie das ganze Syftenm, und zwar gründlich 
und gehörig. Gaſtriſches oder biliöfes Kopf⸗ 
weh, Berſtopfuug, Verdauungsbeſchwerden, 
biliöſe Anfälle nud alle Störnngen der Leber, 
des Magens und der Eingeweide werden 
durch ſie ferngehalten, oder, wenn da, gelin—⸗ 
dert und kurirt. 

Es ſind die beſten Leberpillen, „die man 
hat“, rein vegetabiliſch, volllommen un— 
ſchädlich, vom kleiuſten Format, aman ge⸗— 
nehmſten und leichteſten zu nehmen. 
Arch find e8 die billigftem Pillen, die 
Du kaufen fannft, weildefür garaentiri 
wird, daß ihr Wirkung eine zufriedenftellen- 
de, widrigenfalls das Geld zurückgegeben 
wird. — „Werth erhalten oder keine Be 
zahlung“ — iſt das für Dr. Pierce's Medi—⸗ 
zinen gültige Prinecip. 


F 2] t 
[A Ni ⸗ 
hat, richtig angewandt, 
ihres gleichen nit unter | 
u Be der Sonne. Bei und iſt 
nicht länger eine Pro- 


ee ſondern eine erwie⸗ 
FAT HRS” sone Thatiache, 
. r . 3 
di don kurlinhen hüru uud Torichlungen 
i ilt und werden heilen viele aniaıci» 
— — —* dere Bäde, wern ale andern Mittel 





' fehlichlugen. 


reichten und fortgefärittenften Counz= | 
ı ties im nordöftlichen Texas. 


Paris ift eine lebendige und gemerbö- 
fleißige Leine Stadt. Zmei Bahnli- 
nien verbinden e8 mit der Außenwelt. 
Bundes- und Staatdaericht find dort 


! Krankheiten, beichworne Beugitiie vou erzielten Kuren 
md jonitige wertvolle Aus 


permanent etablitt. Das County hat | 
einen$uftig-Tempel errichtet, der jo im- 


pofant ift wie das Staatscapitol man- 
ches Heinen Staate® und erjt kürzlich 
bat die Bundesregierung $100,000 
ausaefezt, um in Bari3 ein Gebäude 
für das Kreißaericht au bauen. E3 gibt 
dort Schulhäufer, die, was Größe, Ur- 
Hitectur und XUnlagefoften betreffen, 
einer meit arößeren und reicheren Ge: 
meindeChre machen würden. Pariz hat 
ferner acht oder zehnKirchen und rüihmt 
fich, Tomohl ein Mittelpunkt religiöfen 
und erzieberifchen Strebene, al® aud) 
eine Stadt fchöner Wohnhäufer zu fein. 
Ihatfählih kann es fih in Ddiefem 
Bunte mit irgend einer Heinen Stadt 
des Landes meffen. Die Bevölkerung ift 
intelligent, fleißig und gaftfreundfchaft- 
lich und es gibt dort eine gefellfchaft- 
Yiche Ariftofratie, welche jih meniger 
durch Reichthum als durd) hohe Jntelli= 
genz auszeichnet. 

Paris ift die Hauptftadbt in Richter 
Culbertſons Congreß-Diſtrict. Es iſt 
die Heimath des früheren Bundesſena⸗ 
tors Maxey. Der Achtbare Jacob C. 
Hodges, welcher dafür war, daß der Ne— 
ger verbrannt werde und welcher den 
Mob ermahnte, „ſich ordentlich, anſtän— 
dig und ruhig zu benehmen, wie es ſei— 
ner ſelbſt und der Gelegenheit würdig“, 
iſt ein angeſehener Advokat und wurde 
letztes Jahr zum Präſidentſchafts-Elec⸗ 
tor erwählt. 

Wenn wir nun auch ſchaudern über 
die Einzelheiten dieſes grauſigen Vor— 
tommniſſes, ſo ſollten wir doch nicht 
vergeſſen, daß dasBild noch eine andere 
Seite hat, welche Derjenige, der nicht 
im Tüden gelebt hat, ſchwerlich zu wür— 
digen verſteht. Man muß auch an das 
unſchuldige kleine Kind denken, welches 
dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt nach ei— 
nem abgelegenenOrte lockte, dort ſchän— 
dete und dann ermordete, indem er das 
arme kleine Weſen buchſtäblich inStücke 
riß. Die weißen Frauen und Mädchen 
in manchen Gegenden des Südens ſind 
in beſtändiger Gefahr, von brutalen, 
IhmarzenWolüftlingen, die mehrThier 
alsMenfch find, angegriffen zu werben. 
Alle Neger find ja nicht jo ſchlimm, 
allein e& gibt folche überall im Süden. 
Vor den brutalen Zeidenfchaften diefer 
ihwarzen Unholde müflen die Frauen 
und Zöchter der Weißen befchügt wer- 
den. Es ift feht au bedauern, da bie 


— 


Er nl nn a nö 


nn nennen en 


— —— — — — 


| 
| 
| 


Damen iverden erfucht, die Verbienfte unerer Des | 


Seidlechte eigentümlic) find, zu prüfen. 


Unier Katalog, 


uitrirt und bejhreibend, enthaltend Vreije, Lifte von 


unft, gedrudt in Deutich, 
Schwediih und Roriwegiich, wird gegen Ems 


—J— eie poitmarten an irgend eine Adreſſe 


pfang bon 
verjandt. 


The Owen Rleetrie Belt & Appliance to. 
SDeutiche Eorreipondenten und Verkäufer. 
Haupt Officen und einzige Fabrit 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201-211 STATE STREET, - CHICAGO, ILL, |; 
New Port Office 26 Broadway. * 
Das größte Etab’fement der Welt für Elektriſche 


Heilmittel. 


| 


W 
enu 
Elevator | 


Eprszialitäten: 


Zähne ohne Plallen, 


(iog. Kronen: u. Brüden-Arbeiten.) 


Ganz Porzellan: Gebifie. 


Die gelündeite und beite Brotheie, 
weiche ſelbſt Sachverſtändige ais ſolche 
im Munde nicht erkennen! 


Einzelues Gebißß + 860.00 
e u Gebiß, 8199.00 


Ulfe anderen aahnärztliden Opern, 
tionen werden auf'8 Beite ausgeführt, 


. Jetit im .. 


Sıhyiller: Sheater. 
Specialität: 
Seine Goldfüllung, 


Ale anderen zabnärsitlihen Opera- 
tionen werben auf'& Befte angeführt. 


Früher Regimentdarzt ı. Mifiitent im 
Diener Alle. Rrantenhanie, it füglich 
don 12-2 Uhr im Schiller: Theater. 


r. Schro 


n 
he 


V 
B 


Erſter deutſcher 


ahn-Arzt 
ge 


103 & 109 
Bandolph St. 


HUXMANN 


SCHILLER THEATER 


Binmer, 
1600-1609 


ber beite und | 
uverläfiigite 
ahnarzt&ht: 
(0903, 
früßer 443 
Milwarker 

Ave. 
jetzt 
s24 Milwaukee Av. 
nabe Divijion Str, 

Befte Gebijje 85—88, Zähne jchmerzloß ge: 
gen, Zähne ehne ‘Platten, Gold: und 
Überfülungen zum halben Preis unter 

Garantie. Sonntags offen. 150ldidoial: 


Dr. SCOODMAN, 
223 narzt. Pariord: 155 Weit 
adiion Eir., nahe Halited Eir.— 


Um unjere Arbeit, bifeunt zu machen, werden mir 
1000 prachtvolle Gediſſe korenfrei verihenfen. Jähme 
($merj;lod ausgeyogen, Feine Füllnugen 
5% und aufwärts. Das größte zahnärztliche Inftitut | 
in Chicago. Dffen Abend3 und Sonntags. 


Dr. A. ROSENBERC 
Rüst fh auf Sölährige Progi3 in der Behandlung 
ebeimer Krankheiten. Auge Leute, die Durch Jugends 
unden und Qusihiweilungen geichiwäht Aud, Dauıen, 
die an Bunftionäftörungen und andıres rauenfranks 
beiten leiden, werben durch nit angreitende Mittel 
ründlih gebeilt. 15.8 Glarf Str. Ofjier 

tunden 9-11 Vorm., 1-8 und 6-7 Übends. 


DR. H. C. WELCKER, | 
Augen: und Ohren:Arzt,. 
Ge ET Bi 

i 10-441 Uhr, Ram. 449 E Nortäko. | 
Peis u: Connie Bor. zsip.li 


and Ear D x 
ber u bu 
BEE 
210% u 


| ie 
er y r ⸗ 


heitt ohne Mediein 


rung. N 
| anderswo behandeln laifeı. 


! und dee 


; Muregelmänigfeiten toerden pr 


| Reis für Arzueren zu bezadlen. 
irei. 


13mai.lij 


| Morgens bis 3 Ihr Hbeude. 


| nären Xeiden uiid. 


DR. SANDEN’S 


em Snfpenjorium, 


u \e 


mit elettro⸗maguetiſch 


Ueberanſtrengun 
Nerventraft, x 
cretionen herrũühren 


ſtände, welche von 
des Gehirns und der 
ceſſen oder Indis⸗ 
wie Erſchöpfung, 
Schlafloſigkeit, Er⸗ 
Rieren⸗ Le⸗ S ber⸗ und Blaſenlei⸗ 
lahmen Rücken, S2umbago, Sciauica, 
allgemeinem Anz 
alle Frauenkrankheiten. 


und wir geben einen Strom, den der Träger deſſelben 


! jofort verfpürt, oder wir verwirten $5,%0.00, und 


curiren alle obengenannten Srantheiten. odernehmen 
leine Zahlung. DIaufende jind durch diefe wunders 


| bare Erfindung geheilt worden, nahiden alle audereit 


Medicinen vergeblidy verfuht worden waren, und wir 


| ton den Verwandten feines Opfers mit | u 


Staaten. 


Bon Reb. J. A. Beltz, Corbin, Kan. 
Corbin, Kan., 15. Nov. 1892. 


Der. A. T. Sanden. Werther Herr:—Nachdem 


ich von einem Ihrer elektriſchen Gürtel vor faſt drei 


Jahren geheilt worden bin,; bin ich jetzt im Stande, 
dieſelben Jedermann zu empfehlen. Ic wurde kürz⸗ 
lid zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fand 
ihn ſo ſchwach, daß er als unheilbar fait —* aufge⸗ 
geben worden war. Er war bleich ünd ſah aus, als 
ob er nurnod einige Tage leben würde. Ich ließ 
meinen Gürtel 40 Meilen weit herholen, denjelbeit, 
den ih im Jahre 1889 von Ahnen gekauft babe, und 
nahdem er ihn einen Tag lang aetragen hatte, meinte 
er, er mäffe jelbit einen diejer Gürtel haben, Als ich 
ihn bejicchte, Fonnte er tocder eilen no jchlafen, aber 
Thon nad zwei Wochen Fonnte er nicht genug eljen, 
und ih Laie ibm bente einen Gürtelfommen. Ach 
alaube Ihr Gürtel iit der Beite für das Geld im 
Markt, Sie baben die Erlaubnif diejes Schreiben 
jederzeit al3 Referenz zu gebrauden, 

Adtungsvol, Ned. I. 4A. Bels, Corbin, San, | 


Unfer Früftiges, berbejierisd Sujpenjorium, das 
Beite, var geſ wächt * ſp ’ ’ > 
wurde, frei mit allen Gürteln. Gejundheit, raft und 
Stärke in 60 65390 Tagen garantirt. Man wende ji 
an den Erfinder und Fabrikanten, und Iafie fih das 
große illujirirte deutiche Pamphietkojtenfrei Zommen, 

Tr. U. TI. Sanden, 169 La Salie Str., Chicago, Ill. 


| Chicago Melia and Surgieal Institute, | 


80 Van Buren St., Cor. Wabash Ave., Chicago. Ill 


| Incorporivt unter den Geiegen de3 Staates für Die 


Heilung aller 


Chroniſchen nud operirbaren Krauk⸗ 


heiten nud Verkrüppelungen. 
Einſchließlich Klumpfühen. Rückgratsktrüͤmmungen. 
Härmtioiden Tumor, Obreis, erden⸗ 


Rugen. 


' Sant» und Binttranfheiten und aler wundärztiichen 
| S:perationen. 


Kine reguläre nafultüt von Nerzteı, 


ie ve i ) Wundärzten 
Epesialiften, erfahrenen Aififtenten und 
. a 


I Wartern. 


Beſte Einrichtungen.? 


250 elegant m oblirte Ziumer fů 
Laſſen Sie ſich unſer i60 Zeit 


Yud, welches alle hroniicheu uirn of baren Aranke 


| heiten jowie 2erfrüppelungen befpreibt, zusenden 
ı (Ehict 106 für Porto.) 


Unſere Hilſsquellen ſiud unerſchöpflich, unſere Ge⸗ 
Hicklichfeit ift arod. Wir haben Tauſende kurirt. 
Bir innen aucy Eis Furiren. 
Wenn krant, ſchreiben Sie 
Conſul 
oder per Poſt, ſrei. Medizin überall 
anz gleich. wo Sie ſich befinden. Ein 
icher Brief mag Ihnen helſen und Sie auf ben 
zur Geſundheit bringen. Man wende ſich an das 


is, ehe Sie ſich 
ou, perſonlich 


80 E. Van Buren Str., Chicago, II. 


alle Shwach eza⸗ 
Er⸗ 
Nervenſchwäche, 
mattung, Rheuma⸗ 


a wohljein u.f.w.unDd | 
_ Diefer eleftrijche Gürtel bes | 
\ Fist mundberbofle Verbefferungen gegen alle anderen 


en Männern femal3 gegeben | 


2 5 te und Digel für die | 

ee Vehandlung jeder Form droniider Kranke | 
| heiten, die mediziniihe oder Wwundärztiidhe 
ı Behandiug erfordern. 


uftrirte® | 


20 Jahre Erfahe | 


mverſchickke 
udſchaft⸗ 
Weg 


Eine Erfindung bon weit: 
tranender Bedeutung. 


ie Heilung veridhiedener Franke 
heiten auf hökhit einfahe und 
billige Weiſe bewerkſtelligt. 


Rückkehr zur Natur das 
Loſungswort! 


Wie ein Naturprodukt, das in einigen 
| Gegenden Deutihlands gefunden wird, fi 
leicht zu Hauie von Nedermann beritellen 
| und vortheilbaft u den meijten Krankheitss 
| füllen verwerthen laßt. 


Dafielbe findet Anwendung: Bei Fettju 

| Leberleiven, droniicher Peibesveritopfung, Ha 
‚ morrhoiden, sFilteln, Nervofität, Männer 
: Schwäche, unnatürlichen Entleerungen, wie 
Proitatorrhoe, Sperinatorrhoe, zc., Bartcocele, 
eiterigen Ansflüjien, Obrenleiven, Taubheit, 
Nenralgie, Naien- und Hals-Katarıh ; aufer 
den bei allen Frauenkrankheiten, wie Bleich 
ſucht, Gebärmutter-Leiden, Weißflug, Kinder 
lojigfeit, Syiterte u. j. w. 


Wer ih für unfer neues Heilverfahren, das don 
den berborragenditen Aerzten der alten und neuen 
Nelt erprobt und Für gut befunden wurde, interejfirt, 
der ichide feine genane Adreiie nebjt Brieimarfe, wos 
ranf wir ihm eine ausführliche Beichreibung übes 
Serjtellung und Anwendung diejer neuen Erfindung 
frei zujenden werden, 


MEDICINAL GAS 00, 


4 835 Broadway, New York, N. Ye + 


fi ‚ . ® 
tete Conlultalion 

I 
in allen geheimen, nerböien, priuasten und 
dronifden Krankheiten beider Beihlchter 
bei den berühmten Spezialiiten des „Chicago Mes 
Dical Inftitutere, 

Dieſes Inſtitut dit die einzige vom Staate Zlie 
Rois authorifirte Anitalt und garantirs eine volle 
und permanente Kur in aller Rieren:, Xuns 
gen>,, Zeber:, Biajen:, aaut:, Blut: und 
Beihledhtd « Kranfneiten. Männeridwäde 
und alle Folgen jugendlicher Ausſchweifungen Were 
den prompt befeittat. 

Blutvergiftungen (ererbte oder durch Ihlchten 
Ymgang hervorgerufen) werden obue den Gebraug 

on Suedjılber gründlich furirt. 

Frauen-Srankfheiien, Weiter Fluß und Gebäre 
mutterleiden auf immer kurirt. 


Allb Lei ſollten ſofort dieſe berühm⸗ 
Alle Leidenden ten Aerzte couſultiren. Ein 
Brief oder Beſuch kann vieli Verd verbiten, 

ı „Spregitunden von dAlyr Morgens bis 7:30 
| Abend. Sonntags don 10-12. € wird Tentih 
geſprochen und geſchrieben. 


ı CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


ö—e — — — — — — — —— — 


| 
| 


I 


fient 
EIEFHTITN EN CHEN SEITE 
(Keis Arzt konnte ihm helfen) 
der ſeinen Namen nicht genannt haben will und der 
voufſtaudige Wiederherſtellung von 
ſchwerem Leiden einer, in einem Doktorbuch 
angegebenen Urznei vercauft, fApi buch ung dads 
feldi foitenfrei ai feine leitenten Mitimeniten ver- 
ihtden. Diele große Buch beſcheeibt ausführlich aile 
Lrankheiten in Uarer verſtandlicher Weiſe und giebt 
ug und Alt beiderlei Geſchlechts ſchäßzenseverthe 
ſchluͤſſe Aber Abbes, was ſle miereſſiren könnte. 
gußerdem entbaält daſſelbe eine reiche Anzabl bes 
decepte, welche in jeder AMpotbele gemacht 
dnnen. Schickt Cuere Adreſſe dit Briefmerte 


ſeine 


i CHICAGO MEDICAL and SURGICAL INSTITUTE | 
i ouoiididels | 


Private, Chroniſche 


— 11d — 


Nervsie Leiden 


ſowie alle 


GHant., Zlut ˖ und Geſchlechtskraukheiten 


ſchlimmen Folgen ijngendlicher Au⸗⸗ 
ſhweiſunugen, Aetveuiſchnüche, verlorene 
Mannbarkeit, u. j. w., werden erfolgreich von 
den lang ttablirten deutſchen Aerzten des IIIinois 


Medical Dispensary behandelt und unter Gar | 
venfheiten, | 


vansie für unmer furiri. raue 
allgemeine Shwäde, Gebärntutter und ale 
und ohne 
£yperasion mit bejtem ı + ,olge behand 
Arme Leute werden Freitags von 2 
frei behandeit, nd haben danı nur een määtadıt 
Goniultation 
Auswärtige werden briefih behandelt 
Spredftunden: Bon 9 Uhr Wiorgens big 7.20 
Übends; Eonntags von 109 bis 12. Adreiie: 


Illinois Medical Dispensary, 


sde,ir 


458 MILWAUKEE AVE., 
Ede Chirago Avı. 


Ale geheimen, groniihen und nerböien Krankheiten 
beider Beichledhier werden dor bewährten Aerzten une 
ter Garantie geheilt. 

Behandlung, einfhliegiih 


Monat. j ei r u 
Machet uns einen Beſuch. Ginjultation frei. D.er 


King mem INSTITUTE 


Medizin, mur Kö 


| fhreibt an 


KING MEDICAL INSTITUTE, 


458 MILWAUKEE AVE., 
Edke Chicago Ave., 


| Sp echitunden I Uhr O rin. bis I Uhr Abends. | 
Sonntags 9 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Yan. 2doſep, 6m 


Brüche 
Feheill 


zahfung. 


Sinanzielle Referenz: Globe | 


National Bantf. 
Wir verweilen Sie au; 


Feine O 


CS hhriftlie Garantie für fihere Heilung aller Arten | 
| Brüde bei beider Geiglehtern, obne Meiler cder 
! Springe, eiuerlet ıwie langer Dauer. 

frei. 9” Sendet um Eircular. 


The O. E. Miller Co., 
1106 Dajonı Zemvle. 


COLUMBIAN SANITARIUM CO, 


eigner ausisliegiih das berühmte 
„WheelerSuſtent, 


Bruech 


u berlen ohne Zchmerz — Meijer oterionitige 
eihwerlihfeiten. — Geihidte elek riidhe 


Behandlung aller hroniisen und nervöfen oder | 


grauen » Krankheiten Durch einen sgezeichneten 
Fachmann auf dem Gebiete der Electricitat. 
chirurgijchen Kranthenen prompt und erfolgreich be⸗ 
handelt. 


Alle fremden Spyraden geiproden | 
! Briejlige Yufragen prompt beantivertet. 


OS ffiice:Ztunden: Täglih von I Ihr 
Sonntags von 
„> 


213. 11 


10 Wtorgens bis 5 Yadım. 


Ders verdefierte elaftiiche Vruchbend it das einzige, 
weldes Tag und Naıı mit Veguemlichkeit getragen 
toird, indem c3 den Bruch aud bei der ftärfiten Fürs 
Derbergegung zurüdbält und jeden Bruch heilt. Gars 


| logue auf Verlangen frei zugefand:. oil, 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. St.. New York. 


„ Bidtia für Näruer! R 
ehmih’s Geheim:-Mittel 
luriren alle Geſalechtẽ⸗ Nervens, ut da 
qhroniſche Kraukdeiten jeder Art ſchue 
Manner ſchwache. Undermögen, B our, ale utis 
werden durch D Grebreuh unter 
rer Mittel inmmer erfolgreich furirt. Epredt bei uns 
Bor oder jKidr Eure Wdrefie und wie jenden Guch frei 
Auskunft über alle unfere Mittel. 

Sjulj E. A. SCHMITZ, 


125 & 138 Deilmaufee Ave.. kıde B. Kinzie Sir. 


ri 3af ung. Dr. KEN 
Specialist. 

Stablirt 1356 Sda1}s 

169 6. Glast Eir.......Gdirage, 


m 
ve 


bi3 4 Uhr | 


183 $. Clark Str., Chicago, I. 


per | 


—22 1500 Panenten. 
„ade Keine Ubhaltung vom | 
eration. Seihält. | 


Unterfuhung | 


Ghicaso. | 


aue | 


ge? - Ka 
Den einzigen Beg, berlorcte DRS 
Manneskraft wieder herzuſteüen, F 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſtt 
ſcheinend unneilbare Falle vou 
Geſchlechtoͤkrankheiten ſicher und da 
m au heilen ; ferter, gencue Aufflirung 
über Marnbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sinperniffe derjeldes und 
Beilung, zeist das gebiegene Du: 
„Der Rettungs-Anker““. 3. Auf R 
lage, 250 Seiten, mit vielen Ichrrekhen Wi 
Bildern. Wird in beutiher Sprache Be 
gegen Ginfendung von 25 Gents in Pofte MS 
marlen, in einem undbedrudften Urſchlag * * 
wohl verpackt, frei verſandt. Adreſſire: R 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, ® 
11 Clinton Placo, New York, X. Y. I 
| Der Netta ⸗ iſt auch zu haben 
| in Eyicago, IH, bi Kun. Shinpfig 6 Kor 
| Sue. 


en Monat. Werizinen find 
mit eingefdloffen. 
Die interuatfionalen 
Aerzte und Wundä 


werden alle ge 


öhnlichen 


Nur 83 d 


nein. 
dt e5 mög- 
Aierbieten 38 
ı nit anders 
ı bezahlen, Ddenu Die (er 
eit Dieier Werzte it wis 
Chirurgiſche Folle, 
* , Baianb-, 9 Nerrei 
Frauen-Krankheiten werden b 
Ibr Fall unheilbar iſ t 
Sprechftunden: 
Sounntags 10 Uhr! Montags. 
ihr Abends. 
te Eir., Gde 


I 3 
Offices: Zimmer 
dal, bie 


>, Err., Chicago, I. 


— - 

o Dr. Danis, 
suuzs 166 W. Madison St.,Chicago, Ill« 
der große Kräuter umDd 
Burzel:Spezialift, 
furirt alle jpeziellen Blut» und Servensstranfbritem 
| vofitive und vermanente Heilung in allen fyällen. d14 


ih behandelt werde; Gunjuftatios frei von 9 lbs 
| %ormittnas bi: Dihr Abends, lagdiboiadıy 





| Dr. P. WELCKER 
Kat Ah nach mehrjähriger Aifiitenz im denticen dies 
| araiichen und F iniverfttäts=Stlinifen und mMeis 
| gerer Rjühriger Braris a3 Arzt, Bundaryt 
und yranuenarzt bier niedergelafien und wohnt 

2459 Breiric Avı., Ede 25. Str. 

Epreditunden über Golgau’s WUpothele, Gde Arher 
Ure und 2. Str. 28no,diradiia 

Zeutidger 


I Augen und Ohren: Arzt, 
| eilt jiyer ale Augen= und Ohren-Beiden nad 
Küunjlige Augen und 


Dr. H. EHRLICH, 


weuer, ichmerzlojer Methode. 
ı @läjer verpaßt. 
Syredhftunden: 1108 Diafonic Temple, von 10 
Bis 3 Ugr. — Nefidenz: 632 Lincoln Ude, SV Ugs 
Vormittags, 5—7 Uhr Abends, 25d2,1j 


ı ZeBlırsth 

Aw... 103 

| — Optikus, C. ADAMS ST- 
Geugaue Unterſuchung von Augen und Anpafung von 

Gtäjern für ale Mängel der Sebfraft. Gonjultitt ung 

bezüglicy Gurer Augen. 

| 

| 

| 


BORSCH, 103 Adams Str., 


aearnüber BoR:Dffice, 


Goldene Brillen, Augengläfer uud 
-Ketteu, Sorguetten, b:oidät 
Zanterna Ragicas u. Bilder: Mitroflopen 16. 
Größte Auswahl. — Billigite Breiie. 


IB garantıre meine jeldftge» 
er Bruchbänder, 
jowie Keisbinden. 


9. Schenjingner, 
82 W.NMadıfon, Edeiefferiom 


Die Heften und bıdigfien Ben 
> ahuper Touit mau — 

lauten Otto 

1 133 Sat Ste, üde —8 





Kalteien, Siuaee 


Schnelle Heilungen. 


Was eine einmonatlide Behandlung von 
bartnädigem NRafın:Gatarrh bewirkte. 


Einer der aus Sgezeichnetften Qortheile des 
Gatairh-Bebandlung-Syitems der Doktoren 


berühnten 
MeCoy & 


Wildman i die gewöhr lic ſehr furze Zeit Die zur | 


Heilung erforderlih if. Sogar im fchiweren Fällen | 
Ionımt e3 häufig vor, dab der Patient tbatjählic) | 
dur) eine einmonatlihe Behandlung furiıt wird, 
nie Eareh Cosway, von 164 La Sole Moe. wm 


Stl. Sarah Gosway, 164 La Sale Ave. 


"Das Leiden, für deffen Ausr 
furzen Behandlung durch dDieDof: 
man unterwarf, heift hart nädiger 
ift, wie mir mehrere Aerzte jagen, 
ren. Der Sih der Krankheit liegt 


MeCoy & Wild⸗ 


ſehr ſchwer zu curi⸗ 
hinter der 
wundärztliche Behandlung, außer durch einen äußerſt 
geſchickten Catarrh-Speeiuliſten. 
waren vollſtändig gegen die Luft geſchloſſen, ſo daß 
ich nut durch den Nund athmen fonnte. Wein Schlaf 
war unruhig und geftört, meine Steble fortwährend ge— 
füllt mit dem berabttröpielnden Schleim, und wenn 
ſchließlich der Tag anbrach, war ich zu trant und 
ſchwach und erſchöpft, um aufſtehen zu kön nen. 

dieſer unteinen Ausflüſſe aus den inwen 
öffnungen wurden unwiſſ tlich de 

Dingen und mein gan zes Syſtem 

— erſchien durch dieſe catarrbaliiche 
Ich batte immer von Kopfid Hin er3 und einem 
des um djeins über vn U : 
leiden. 

und schie n ich unter 
Krankheit, ſowie unter 
gens, Speije zu verbauen 
nährung zu bieten, r 
nur einmongatlicher B urch Wildman 
fühlte ich wieder wie eine gejunde Frau. Mein Kürze 
per fchien glei von Anfang an neues Leben und neu— 
Säfte zu Hefommen.“ 


Catarrh geheilt. 
Gebühren 85.00 per Monat. — Arznei frei. 


nn WILDNAN, 


Empfehlungen von 
77 000 geheiltcen Batientca in Chicago. 


rze * Gift me iner 
der Unfähigkeit meines Pas 


u nd mir 


Kranke, die nicht bier wohnen, tverden brie flich mit 
Erſola behan delt. Dan je fich Formulare für Ans 
sche der © Symptome ſch 
Fe Sprech itunden: 9.30 9 bis 4 Nachm., 
12: 3) Mit tc93 

Notiz. — Dr. Wiidman behbandlt alledront= 
{hen ran 7 heiſten, beſonders catarrhaliſche 
Krantyeiten der Naſe und Kehle, der Lungen 
Sywindbjugt Tronhitis, 
ujv.), der Blafe, Eins geweiden und des Magens (die 
ſich durch Edi nerzen, mien, Fiäbt ungen, Uebel 
keit, Verſtopfung oder chroniſches Abwei ichen bemerfs 
bar machen). G3 mwird bejonders darauf aufınerfiam 
gemacht, dak er viele Fälle ı Echtwindfucht behan= 
delt und heilt, Durch den Gebrauch der beiten Lungens 
heilmittel und die Anwendung der neueſten wifien- 
ſchaftlichen Entde dungen und on u 
jeden eınzefnen Fat geeignet erfeine 


Das beſte Mittel gegen 
BIS” Suiten, 


Erkältungen, 


wie ſie für 





Heiſerkeit, 
| Kohlenftaub und die Luft in den Ver— 


Sig 
sſchmerzen. 


New NYorf, 14. April ’85, 
ir. E.N. Erittenton: 
Geehrter Herr! Ein GTied 
meiner Jamilie Hat jeit den 
legten 4 Wochen au einem 


iele3 


wunder⸗ 


Huſten gelitten, 


nebſt Schlafloſigkeit verur— 


ſachte.Ich habe viele gut em- 


pfohlene Mittel gebraucht, 
ſowohl innerlich wie äußer— 
lich. Schließlich ließ ich eine 
Flaſche 
Hale's Honey, kommen 
und nachdem ich eine Flaſche 
gebraucht hatte, hörte der 
Huſten zu meinerFreude und 
Erſtauneu auf. Es hatte 
eine magiſche Wirkung. 

Schicken Sie mir gefälligſt 
noch 3 Flaſchen nebſt Rech— 
nung, da ich denke, es ſollte 
in jeder Familie vorräthig 

gehalten werden. 
Ihr ergebenſter 
Joſef Chriſtadora, 
95 William Str., N. Y. 


verſucht, 


Hale's Honey of 
Sorehound and Tar 
wird von alen Apothefern 
für 25c, 50c und $1.00 per 
Flaſche verkauft. Die gro— 
ßen Flaſchen ſind ver— 
hältnißmäßig die billigſten. 

S Hütet Euch vor 
Fälſchungen und 
Nachahmungen. 

Fragt nach Hale's 
Honey of Horehound 
and Tar und nehmt nichts 
Anderes. 


The C.N, Criltenten Co., 


Alleinige Eigenthümer, 


werden. 115 Zulton Str, NR. D. 


Wite’8 Zahntropien heilen in einer Minute, 


SiN’8 Saar: und Bart:Farbe. 59 Cents. 


@lenn’s Schwefelfeife verihönert die Haut. 


German Corn Nemover gegen Hühneraugen 


bi —V— als rer eine auder e 
PET zip ste. 
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KOPPERL & HUNSBERGER.: 


La 2 0 BE RaTT 72 
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Billigerdeunjeguvpor! 


EDUARD REINKE, 


DIumelier, etabliert 1872. 
B85 North Ave, 


ir. H. Franke & Co',s z.. Side’Fair.) 
i 7 be — — 


Heu She, a 
0 — en — 
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tafen=Catarıh, uud | ge 2 
ae | ver Kohle auf einer derartigen Schleus 
binter dem weichen Gaumen und it umerreichbar fir | dermühle mit ſehr geringen Koſten be⸗ 
Deine Raſen höhlen | 


' Kohlenftaub um circa 2 Procent höher 


3 


Shres Heilmittels, | 


mo ih mich einen | 


| Feuerbrüden u. . mw. 





| bon leßterem 
Aitbua | 


| Yung, der in feinem Haupttheile 


in 


Eine wichtige Erfindung. 
Aus Berlin wird gefehrieben: „Die 


rungsmethoden für Dampfteffel und 


' pollftändige Ausnugung der Brennma= 
terialien und das ftarte QDualmen ber 
Chornfteine in Folge wngenügender 
Berbrennung jind zur Genüge befannt. 
Das Beltreben fammtlicher Heizungs 
technifer ift darum auch unabläffig da= 
rauf gerichtet gemefen, diefenllebelftän- 
den abzubelfen, aber erjt in allerneue- 
iter Zeit ift e8 aqelungen, die Nufgabe 
zu löfen, und zwar durch eine Erfin- 
dung, Die den Ingenieuren Karl We— 
gener und Paul Baumert in allen Eul- 
turländern patentirt worben ift. Bei 
der Conftruttion der neuen Feuerung 
it von allen bisherigen Methoden völ- 
lig abgewichen worden. Die Kohle ge- 
langt nicht mehr inStüdform zur Ber- 
brennung, jondern fie wird zu Staub 
zerkleinert, und zwar auf einer der qe= 
bräuchliden Schleudermühlen.. E3 fei 
hier gleich bemerft, dah das Zermahlen 


mwerfftelligt wird, und Stellt fich der 
als die Stüdenfohle. Das Shitem ber 
neuen Feuerung, imelche: den Namen 
„Automatifche und tauchfreie Kohlen- 
ftaubsfpeuerung“ führt, ift ein außer- 
ordentlich einfaches. 

Un dem Plate, mo biäher Kohle dem 
Rofte zugeführt murde, alfo an ber 
Yeueröffnung, gelangt ein fahrbarer, 
birnenförmiger Apparat zur Aufitel- 
aus 
einem arfchloffenen, mit Chamotte au3=- 
gemauerten Feuerungsraume beſteht. 
Die eine Oeffnung dieſer Hohlbirne 
mündet in der Richtung der Keſſelachſe 
die Heizöffnung des bisherigen 
Feuerraumes, aus welchem Roſten und 
entfernt worden 


ſind. Die entgegengeſetzte Oeffnung 


desHohlraumes dient dazu, einemLuft⸗ 


ſtrome Zugang zu gewähren. Durch eine 
ſinnreiche automatiſche Vorrichtung 


a tmird der über dem Luftitrome in einem 
Sonnt nur Be 9.30 Uhr Morge eu bi 


Trichter befindliche Kohlenjtaub dem 
Luftitrome fortwährend zugeführt und 
in den Verbrennungs- 
raum getragen, wo er durch eine Qunte 


| oder bermitteljt eines vorhandenen Elei- 





| nen Feuers zur Jofortigen Entzündung 


gebracht wird. Nachden Dies gefchehen, 
verbrennt der imLuftfirom entftandene 
Kohlenſtdub mit einer continuirlichen, 
intenfiven Flamme. Der Luftitrom, 
durch welchen der Kohlenftaub in den 
Apparat gelangt, ift nur fo ftarf be= 
meffen, um den Staub hineintragen zu 
fünnen, mo hingegen die fonftige zur 
Verbrennung noch erforderliche Luft— 
menge unter einem rechten Winfel den 
Verbrennungs-Zonen ſtrahlenförmig 
und radial zugeführt wird. 

Durch dieſe Anordnung werden der 
aufs 


brennungszonen gründlichſte 


durcheinander gemengt und die Ge— 


ſchwindigkeit des den Kohlenſtaub zu— 
leitenden Luftſtromes vermindert. Es 
wird hiernach jedemTechniker wieLaien 


ſogleich erſichtlich, daß die Verbrennung 


der Kohle durch dieſe Methode eine ganz 


a | rationelle ift; denn jedes Kohlenparti- 
heftigen und unangenehmen | 


welcher in | 
der Gegend der Bıruft und | 
am Rüden große Schmerzen | 
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telchen Shmwimmt in der Quft, ift jo- 
mit von dem zum Verbrennen noth- 
mwendigen Sauerftoffe umgeben und 
fommt in dem Augenblide, mo e3 in die 
Verbrennunggszone eintritt, zu totaler 
Verbrennung. AlS ficherer Beweis für 
eine volljtändige Verbrennung dient in 


| erfterZinie dieThatfache, daß auch nicht 


eine Spur von Rauch mehr conftatirt 
werben fann, womit denn auch die jo 
longe angejtrebte Rauchverbrennungs- 
frage volljtändig gelöft ift. ES ift leß- 
teres ein Vorzug, der allein ſchon ge= 
nügt, um Die neue Feuerungsmethode 
in fürzelter Zeit überall einzuführen. 

Ein teiterer 3 Vortheil befteht naturge= 
mäß in der höchjten Ausnußung des 
porhandenen Brennmateriald. Es ſei 
bei diefer Gelegenheit gleich erwähnt, 
daß die dem Verbrennungsraume zuges 
führte Luft dur) die entmeichenden 
Heizgafe Hoc) vorgemwärmt merden 
fann. 

Um dieTemperatur no um einWBei- 
teres zu erhöhen, fann die zugeführte 
Luft mit überhißtem Dampf vermischt 
werden, und findet aladann die be= 
fannte Serfegung des Dampfes in 
Sauer- und Waſſerſtoff ſtatt, wodurch 
der Heizeffect durch Verbrennung des 
Letzteren noch geſteigert wird. Ferner 
iſt durch dieſe continuirliche und auto— 
matiſche Heizung 1) die Einſtrömung 
kalter Luft in die Feuerung total aus— 
geſchloſſen und 2) keine Feuerung mehr 
von der Geſchicklichkeit bezw. dem guten 
Willen desHeizers mehr abhängig. Mit 
einem Fingerdruck läßt ſich die Zu— 
fuhr des Kohlenſtaubes ſowohl, als 
auch die des Luftſtromes aufs vollſtän— 
digſte reguliren und ſichert daher eine 
ideal gleichmäßige Heizung, ganz ab— 
geſehen davon, daß bei dieſer Heizme— 
thode ein Mann im Stande iſt, bei ei— 
ner größeren Keſſelanlage wenigſtens 
10 Keſſel gleichmäßig und mühelos be— 
dienen zu können, während bisher ein 
Heizer nur zwei neben einander lie— 
gende Keſſel bedienen konnte. 

Noch weitere Vorzüge dieſes neuen 
Heizverfahrens ſind: Schonung der 
Dampfkeſſel, Fortfall der Roſten und 
Feuerbrücken, mamentane Yn= und 
Außerbetriebſetzung des Feuers, Ver— 
meidung der vielen Schlacken und Weg— 
fall des hohen Schornſteines. Schließ— 
lich ſei noch darauf hingewieſen, daß 
dieſe Art der Feuerung nicht nur für 
Dampfkeſſel, ſondern für alle möglichen 
Glüh-, Schweiß-, Schmelz- undBrenn= 
progzeije in allen Gemwerben mit aroßem 
Vortheil anzumenden ift, und daß aus 
Ber Steinkohle ebenfo gut Braunfohle, 
Holzkohle, Torfpulper u.f.to! verbrannt 
erben fann, Wie die „Nat. Ztg.“ hört, 
haben bereit3 eine Reihe der größten 
Geſellſchaften, u. A. der Rorbbeutfche 
Ltend, die Hamburg Ameritanifche 
Padetfahrt-Actien-Gefelfhaft, Schi- 


Yeuerungen Verträge jur € 
der neuen ngömethobe. abge 


Teueru 


hau, Stettiner Vulkan und andere mit 
der Actiengefellichaft für Kohlenftaub- 
inführung. 


„treten, hätte ftotternden QTones 


„Abendpojt‘, Chicago, Donnerftag, den 9. Februar 1893. 


ſchlofſen. Daß mit der Hamburg-Ame— 
rikaniſchen Packetfahrt ein Vertrag ab⸗ 


ä gben geſchloſſen worden, iſt nach der „Hamb. 
Mängel der bisherigen Kohlenfeue- —3 nit — * — 
Induſtrien aller Art, welcheKohle bren- intereſſirt die Geſellſchaft 


nen, namentlich in Bezug auf die uns | 


ntere fich fo jehr 
für die neue Feuerungämethode und 
bringt ihr folches Vertrauen entgegen, 


| daß fie Verſuche mit Kohlenſtaub⸗Feue— 


rung auf dem Dampfer „Jtälia” ange= 
ordnet hat. 


Mila und Statalic, 


Die Verfühnung Milanz und Na— 
talien3 wird in Serbien menigitens 
bon der gegenwärtig am Ruder befind- 
lijen Tiberalen Partei mit Freude 
begrüßt, und an diefer Freude nimmt 
wohl aud) ein weiterer Theil des Bol- 
te2 ohne vorherige Kritif in begreifli- 
cher Herzenswallung Theil; der ärger- 
nißerregende, in feiner Art faft bei- 
jpiellofe Chezwift im königlichen 
Haufe Hat Serbien jo viele innere 
Schmierigfeiten, jo viele Eindupe an 
Unfehen auf der Balfanhalbinfel ein- 
gebradt und mußte überhaupt fort- 
dauernd auf die öffentliche Moral und 
Stimmung jo widerwärtig einwirfen, 
daß fein Verfchwinden an fi Icon 
auf die Serben einen mohlthuenden 
Eindruf machen muß, abjonderlich 
auf diejenigen, welchen die Erhaltung 
des gegenwärtigen Königshaufes auf 
dem Thron am Herzen liegt. 

Vielfach mwird daher jebt die Met- 
nung laut, e3 fei die antidynaftifche 
Bewegung unter den NRadilalen, 
welche das frühere Königspaar zur 
Verföhnung veranlaßt Habe. Indeſſen 
ſelbſt die Vertreter dieſer Meinung 
fügen hinzu, daß der bon Milan und 
Natalie erjtrebte Zived fih nur errei- 
hen laffen werde, wenn ihre Berföh- 
nung einen rein perfönlichen Charats- 
ter behalte und nicht die AUbficht eines 
Miedereingreifens in die jerbijchen 
Gefhide enthalte. So lange die Re— 
gentſchaft noch beitehe, werde letzteres 
wohl verhütet werden, falls die Ver— 
ſöhnten darauf abzielten; aber wenn 
König Alexander am 14. Auguſt (n. 
St.) 1894 volljährig geworden, werde 
ihn Niemand hindern können, ſeinen 
Eltern jeden ihm beliebigen Einfluß 
auf ſeine Entſchließungen zu geſtatten, 
und darin liege eine große Gefahr, ab— 
geſehen auch von der Möglichkeit, daß 
die Verſöhnung keine Dauer habe und 
wieder zu neuen Parteiungen im 
Königshauſe ſelbſt führe. Natalie ſei 
von Gedanken der Rache, Milan von 
ſolchen des Eigennutzes erfüllt. Nur 
eine ſerbiſche Stimme, welche im Wie— 
ner „Fremdenblatt“ ſich vernehmen 
läßt, meint, und wünſcht wohl auch, 
die Skupſchtina werde die im vorigen 
Jahr beſchloſſene Verbannung des frü— 
heren Königs und ſeiner geſchiedenen 
Gemahlin, ſobald die Ausſöhnung 
formell vollzogen ſei, aufheben. 

Betrachtet man dieVerhältniſſe ganz 
ruhig ſachlich und unparteiiſch, ſo wird 
man bis auf Weiteres an dem von 
uns ſchon früher ausgeſprochenen 
Zweifel feſthalten müſſen, daß die 
Verſöhnung ſchwerlich eine innerliche, 
ernſtgemeinte und dauernde ſein werde. 
In den Jahren 18855—1888 todte Der 
Zwiſt, nachdem er jahrelang (die Ehe 
war am 17. October 1875 gejchloffen 
und fon in der erjten Hälfte der acht- 
ziger Jahre zerrüttet) im Innern Des 
Haufes gefhmwält, in voller Deffent- 
lichfeit, und feßte fi dann noch über 
die Thronentſagung des Königs im 
Jahre 1889 hinaus bis in's vorige 

Jahr fort; ja noch vor wenigen Wochen 
bien e3, e3 ftehe die Veröffentlichung 
einer leidenfchaftlichen Streitſchrift 
eines der beiden Gatten bevor. Beide 
haben fich joldde Beleidigungen zuges 
fügt, ihrem alühenden Haß in jolchen 
Thaten Ausdrud gegeben, daß eine 
wahre Verfühnung, gerade wenn noch 
etwas wie Charakter in ihnen vorhan= 
den ift, fajt unmöglich erfcheint. Dazu 
fommt noch, daß beide verhältniß- 
mäßig in jungen, wenigjtenz rüftigen 
Sahren jich befinden; Milan fteht in 
jeinen 40. Zebensjahre; er mag aller- 
dings fehr verlebt fein, aber fofern 
Madft au) Genuß verbürgt, nachdem 
er Nichts mehr zu verfchachern hat, 
mag ihn mohl noch nach der eriteren 
gelüften. Natalie befindet fich in ih— 
rem 34. Jahre, in ihr alüht der Ehr- 
geiz, geitachelt no) Durch Nachegedan- 
ten, getviß ungefhmwädt fort, und als 
eine Vorausfehung feiner Befriedi- 
gung mag fie ja die Befeitigung de3 
Zwijtes erfannt haben. 

Mas den®organg am 13. anbelangt, 
fo wäre nach der Schilderung eines 
RelaraderBlattes, das allerdings mehr 
zu Natalie neigt, König Milan an dem 
genannten Tage, nachdem er am 10. 
bon Paris abgefahren, mit verjtörtem 
Antlik in Biarrib vor die Königin ge- 
um 
Vergebung gebeten und den Vorfchlag 
der Ausfühnung gemadt. Königin 
Natalie jei anfangs ganz Tprachlos 
gemwefen, habe jevody nach langem See- 
lenfampfe in die Ausfühnung gewil- 
Higt und dann einen ihrer Belgrader 
Freunde beauftragt, von bderjelden 
Mittheilung zu maden. Milan ilt 
jetzt wieder in Paris, während Natalie 
in Biarritz geblieben iſt. 

Gerl. National-Zeit.) 


Auch ein Aufrührer. 


Das „N. Wiener Fremdenblatt“ 
theilt folgende merkwürdige Geſchichte 
mit: 

„Ich bitie umGnade — aber ich habe 
Kinder.“ 

Mit dieſen Worten ſchloß der Ma— 
ſchinenarbeiter Johann Gabauer, der 
in Wien vor einem Vierrichter-Colle— 
gium wegen Vergehens gegen die öf— 
fentliche Ruhe und Ordnung angeklagt 
war, ſeine mit bewegter Stimme vor— 
gebrachte Verantwortung. In 
‚bon der Fraktion der „Unabhängigen“, 
dem ertremften?Flügel der fozialiftif en 
Partei, einberufenen Berfammlung der 
Arbeitslofen war Gabauer plöglich als 
Redner aufgetreten. Er hatte bis da= 
bin ieber der erwähnten Partei_ange- 
hört, noch auch fein Talent ala Rebner 
entbedt, Er war ein fleißiger Arbeiter 


einer | 


und, mie die Leumunbanote jagt, ein 
tüchtiger und verwendbarer Arbeiter. 
Da traf ihn die Entlaffung aus der 
Yabrit. Sie traf ihn hart, denn er 
hatte für Weib und vier Kinder zu for- 
gen. Und wo immer er mit fiebernder 
Hand anpochte, nirgends mard ihm 
aufgethan, überall ward ihm bedeutet, 
daß feine Arbeit für ihn fei. Under 
hungerte weiter, mit ihm aber auch fein 
armes Weib und feine vier Kinder. 

Da, eine3 Tages ftarb inm fein älte- 
jteg Kind, aus deffen abgrunbdtiefen 
Yugen er alle Freuden des Lebens ge- 
lefen, deren ohnehin jo wenige für bie 
armen Leute find. Nun lag es tobt und 
falt da. Er trug e3 . auf den 
Kirchhof und. bettete e2 zur emigen 
Ruhe. Da erariff ihn, den unglüdlichen 
Bater, tiefer Mipmuth über jein eigenes 
verfehlte Leben. Was hatte er zur | 
Linderung der Schmerzen feines fran= 
fen Knaben gethan? Der Arzt hatte 
ihm furz angebunden gefagt, daß das 
Kind megen mangelnder Ernährung 
nicht lebenzfähig gemwefen fei. DO, wenn 
es ihm doh nur veraönnt gemefen 
wäre, die legten Stunden de3 armen 
Kindes zu verfchönern! 

Wie es jo kalt dalag in Jeinen Fie- 
berfchauern, das matte Auge auf Mut-, 
ter und Bater gerichtet, die ihm feine 
Labe geben konnten, feinen Apfel, fein 
aliterndes Spielzeug, kein Kinkerlitz— 
chen, nichts, woran ſich der Sinn des 
ſchwerkranken Kindes vielleicht ergötzt 
hätie. ... nichts, was einen freundli— 
chen Strahl geworfen hätte auf ſein 
junges, armes Leben, das jeden Augen— 
blick zu verlöſchen drohte .. . . Und 
dann ſtarb das Kind und der Vater 
trug es hinaus und übergab es der all— 
erbarmenden Erde. 

Viel Noth und Demüthigung hatie 
er in den letzten Wochen ertragen, aber 
nun erſt bäumte ſich alles Weh und 
Elend ſeines Lebens auf, und der na— 
gende Vorwurf, daß er ſein Kind nicht 
genügend zu nähren und pflegen ver— 
mochte, pochte an ſeinen Adern und 
trieb ihn zum Aeußerſten. Er hörte von 
einer Verſammlung der Arbeitsloſen, 
er ſtürmte hin und hielt eine Rede. Es 
war eine aufreizende Rede, weniger 

durch ihrenInhalt, als durch die Form, 
in der ſie vorgebracht wurde. Denn als 
er von ſeinem Kinde ſprach, das vor 
einigen Tagen Hungers geſtorben war, 
da brach er in Thränen aus und die 
Scene wirkte derart erſchütternd auf 
die Anweſenden, daß viele zu weinen 
begannen, während ſich zahlreicherZu— 
hörer große Aufregung bemächtigte. 

Das nun ſcheint das ausſchlagge— 
bende Merkmal der Handlungsweiſe 
des Gabauer geweſen zu ſein, daß ſeine 
Rede ſo große Aufregung unter den 
Anweſenden hervorgerufen hatte, die 
bei der gereizten Stimmung, die im 
Saale herrſchte, leicht zu beſorgniß— 
erregenden Ausſchreitungen hätte füh— 
ren können. Und deshalb ſtandGabauer 
vor Gericht unter der ſchweren An— 
klage, daß er ſichhgegen die öf— 
fentlicheKkuheundOrdnung 
vergangen hätte. 

Ob er der ſocialiſtiſchen Partei an— 
gehörte, fragten ihn die Richter. Dieſe 
Frage verneinte er. Er konnte das mit 
ruhigem Gewiſſen thun. Denn Johann 
Gabauer gehörte zweifellos nur jener 
politiſchen Partei an, die, wie Heinrich 
Heine es in einer ſeiner Lieder ſarka— 
ſtiſch genug ausdrückt, ihre Theorie 
nur auf „Suppenlogik“ und „Knödel— 
gründe“ aufbauen. 

Ein Hungernder hatte geſprochen, 
ein Unglücklicher, ein Verzweifelnder 
hatte ſein bitteres Weh zu andern Men— 
ſchen geklagt. Der Gerichtshof ſprach 
den Angeklagten frei. Ein Urtheil, das 
ebenſo menſchenfreundlich als weiſe 
und zweifellos auch gerecht iſt. 


Eine verſchüttete Stadt. 


Vor mehreren Monaten wurden auf 
iner Beſitzung des Herrn Manuel J. 
Alvarado am Fuße des Vulkans de 
Agua, dreiKilometer öſtlich vom guate— 
maliſchen Orte Santjago de losCabal— 
leros, mehrere vorgefhichtliche Gegen= 
ftände vorgefunden. Der Beliter lieh 
daraufhin nachgraben und e3 wurden 
aus einer Tiefe von einigen Metern an 
verichtedenen Stellen zahlreiche Gegen= 
ftände aus voreulumkifchergeit zuTage 
gefördert, darunter werthoolle Selten- 
heiten, mie fein aearbeitete,arapirte und 
buntbemalte Gläfer. Alles jehr qut er- 
halten. Unter den Waffen waren Pfeil- 
ſpitzen und Dolchklingen aus Onyx; 
daneben fanden ſich Götzenbilder und 
zahlreiche Edelſteine, beſonders ſolche 
von einer ſehr ſeltenen grünen Art, 
die von den Eingeborenen „Shalhivil“ 
genannt werden. Die Großen pflegten 
folche Steine auf dem Verfhluß ihrer 
Gürtel zu tragen. Andere Steine find 
ton meiker Syarbe mit grünen Fleden 
und meifen feltfame Grapirungen auf. 
Auf einzelnen fehr feinen Släfern find 
in lebhaften Farben Symbole und 
Hieroalyphen aufgetragen. Die Gö- 
tenbilder find aus Thon und gut gear— 
beitet; fie ftellen ernite und heitere®ott- 

beiten dar. 

Steinftatuen wurden ausgegraben, 
unter diefen befindet fich ein mächtiges 
Stii aus Dichten, hartem und [chwar: 
zem Stein, wahrfcpeinlich Bafalt; es ift 
ein liegender Mann, den Kopf hält er 
in die Höhe; die Züge find unverfenn- 
bar die eines Sndianers; auf dem bär- 
tigen Haupt fißt ein Helm, beinahe wie 
ihn die römifche prätorianifche Leib: 
made trug. Der Kopf ift ausgemeißelt, 
der Reft nur roh gehauen. Bemunde- 
—— an der künſtleriſchenArbeit 

ſt derUmſtand, daß ſie blos mit fteiner- 
—* Geräthen gemacht zu ſein ſcheint, 
denn bei den Nachgrabungen fanden ſich 
keinerlei Spuren von Metall. Das 
wichtigſte an der ganzen Entdedung 
aber iſt, daß man ſich vor einer verſchüt⸗ 

teten Stadt befindet, der die Entdecker 
den bezeichnenden Namen „Polemeya“ 

gegeben haben. Allmälig wurden ganze 
Bauwerke bloßgelegt, die in ihrer An⸗ 
lage nichts mit irgend einer geſchichtli⸗ 
chen Kultur gemein zu haben ſcheinen. 


Menſchen plötzlich zu Tode getroffen 
worden wären; die Einen ſitzen, die An⸗ 
dern liegen. Ferner wurden in großen 
Thongefäßen Todtenköpfe gefunden, die 
in verſchiedenenStellungen hineingelegt 
wurden, jedoch alle immunde einen von 
den erwähnten grünen Edelſteinen und 
an der Nafe einen Ring aus einem an— 
deren werthvollen Stein hatten. Die 
Stirn iſt hoch und breit, die Backenkno— 
chen und Kinnladen ſehr ausgeprägt. 
Es wird ſich wohl um eine Völkerſchaft 
handeln, welche den Kopf ihrer Todten 
allein aufbewahrte, den Reſt des Kör— 
pers aber verbrannte. Die Nachgra— 
bungen werden fortgeſetzt. 


— — — — 


Durch zig Auzeigen-Annahmeſtenen, 
Mmeiche über die ganze Stadt vertheilt ſind 
und Yinzeigen zu demfelben 'Breije auch: 
sıen, wie die Hauptoffice, hat Die „„ Abend: 
Fojt‘‘ Dafür geforgt, Daß Niemand viel 

eis zu Derlieren, oder Gcld zu verfahren 

audit, um eine Fleiste Anzeige aufzugeben. 


Unheildrohende Entfheidung. 


Der apoftolifche Telegat Statolli hat 
feine amtlide Ihätigkeit in den Ber= 
einigten Staaten mit einer weittragen= 
den Entiheidung eröffnet, von welcher 
3 mehr als zweifelhaft ericheint, 
Die 


erweifen tird. 


nehmend, 
alzeine vorübergehende Einrid) 


tung angejel jen werden müſſe, wenn 
der Geiſtliche in einer Gemeinde in einer 
In einem je-⸗ 
den ſolchen Falle ſolle die fremde Sprache 
ſo bald wie möglich der engliſchen 
Man dürfe von den 


fremde Sprache predige. 


Platz machen. 
Congregationen erwarten, daß ſie ſich, 
ſobald ſie ſich mit dem Engliſchen ge— 


nügend vertraut gemacht, den im Ueb— 
rigen beſtehenden engliſch ſprechenden 


Congregationen aſſimilirten, und die 
Kirche könne ſich in keiner Weiſe davon 
ausſchließen, den nationalen Charak— 
ter des Landes anzuerkennen. 
Es wäre das der richtige 
punkt, wenn die in Rede ſtehenden Ge— 
meinden nicht unausgeſetzt Zuzug von 
außen her erhielten. Daß eine Anzahl 
Deutſche, —— Czechen u. ſ. w., 
welche auf ſich ſelbſt angewieſen bleiben, 
mit der Zeit die mitgebrachte Sprache 
aufgeben und vollſtändig in der engliſch 
ſprechenden Bevölkerung aufgehen, ver— 
ſteht ſich von ſelbſt. So lange Zeit es 


auch gedauert hat, haben doch die An— | 


gehörigen der hiejigen holländifchen re= 
formirten Kirche, die Nachlommen der 


Gründer des heutigen New Nork, Ichließ= | 
lich die holländiiche Kirchenfprache mit | 


der englifchen vertaufht. Die Deuts 
fchen, die Italiener, die Czechen der be— 
treffenden Gemeinmwelen vermehren Tich 
indeflen Jahr für Jahr und Monat für 
Monat dur Zuzug, und in dem is 
genblid, in welchem man die irchen, 


in welchen in diefen Sprachen gepredigt | 


wird, in jolde mit enaliicher.. gottes= 
dDienftlicher Sprache verwandelt, verjegt 
man Jich in die Yage, entweder neue 
fremdfprachige Kirchen eröffnen oder den 
Anktömmlingen die Gelegenheit rauben 
zu müffen, Andachtspläge zu befuchen, 
an denen die ihnen allein verftändliche 
Sprade zur Anwendung gelangt. Yeß- 
teres heißt in den meilten „Fällen, Tte 
der Kirche entfremden. 
fatholifche Kirche den Neueingewander- 
ten firchliche Umgebungen verichafft bat, 
wie jie fie von Kindheit an gewohnt wa= 
ren, hat zu ihrem enormen Wachsthum 
in den Vereinigten Staaten wejentlid 
beigetragen und der Delegat verjtopft 
in feinem Wunjche, feine 
nicht antinational erſcheinen zu laſſen, 
eine Hauptquelle deſſen, was die Pro— 
paganda in ihrem Schreiben an die Erz— 
biſchöfe, in welchem denſelben ſeine Er— 


hervorgehoben hat. (NY. Herold.) 


Kerns Neftanrant und Bier— 
Heute an 


Bault, 108 2a Sale Str. 
gent: Auheuſer⸗-Buſch, Pilſener, 

udweiſer und Blatzs Private 
Stod, importirtes Pilfener, Münz 


Hener, Würzburger, Culmbader, | 


Gerade das RNichtige. 


Diefen Ausdrud hört man oft in 
ben reifen des reifenden Publikums, 
wenn e3 gerade dasjenige findet, ma3 
es wünſcht. Ganz bejonders paßt 
biefer Ausdrud auf die MWisconfin 
Gentral-Bahnlinien, welche jet allges 


mein anerkannt werden ala „Ihe | 


Route” von Chicago nah St. Paul, 


Minneapolis, Afhland, Dufuth und | 


ſämmtilchen Punkten des Nordweſtens. 
hre doppelte tägliche Verbindung 


und die elegante Einrichtung der Züge | 


bieten Attractionen, die nicht übertrof> 
fen werben fünnen. 


Dies ift die einzige Linie, melche | 
durchgehende erjter Klaſſe Pullman | 
Schlafwagen, fowie Zouriften-Schlafs | 7 
wagen von Chicago nad der Bacifics | 


Küſte ohne Wagenmechlel beförbert. 
Wegen näherer Ausfunft wenbe man 
fi an den nädhften Ticfetagent oder an 
a3. E. Bond, 
Gen. Pafl. & Ttt.-Agt., Chicago, ZU. 


.„  Zteuert jenem 


Shronifchen Sufen! = 


fofort! 
thuet Ihres nicht, jo Tann er zur Schwindfncht 
— Für Zehmäce una abe hi — Allge: 
Eule es nichts —e—— a zug - 


SCOTT’S 


EMULSIOR 


v.. reinem Leberthran und 
Dypophospbaten von Kalt 
» Soda, 
— wie Milch. Weit 
enannte Emulſionen. Ein 
Erzeuger. 


& 
ee 


An der Tiefe "der Grundmauern der| 


Häufer fanden fich zahlreiche Gerippe 


nor; * — BERN wie wenn I 


ob sie | 
fi) dem nterefle der Kirche förderlich | 
Reichwerde des | 
Bater Killeen in Bergen Boint über den | 
Biihof Migger in Newark zum Anlaß 
hat er erklärt, dal; es ftets | 


Stand» | 


(Herade das die | 


Ihätigkeit ja | 


WER 


' Anton 


nennung mitgetheilt wurde, forühmend | 
| gungen, Erbidhafts-Golleitionen, 





All cannot possess a 


United States Government 


wi 


5,000,0000f which were donated 


would render them very valuable i 


distributed amomg 


ing to purchase these 


For Sale 
Everywhere 


and Banks. 


Eine gute a tlage. 


bis 8250. 


“ei, . 
8175 
Neine Zinſen bere — 


Baar, Beit 1 Dollar die Wede. 
Befitztitel mit jeder Kot. 


Elmhurſt iſt eine Stadt do 
ute Schulen, Kirchen ct i —1 
Courthaus, an der zena Diviſion de 
Northweftern Eijenbabn. 

Ersurfionen täglih und Sonntagsum?® 
mittags. 


DELANY & — 


—— Dearborn Stri, HZimmer 34 und 35. 





Union Ticket Dice, 


| 145—147 9 


Don Chicaao —J Hamburg oder Bremen, 
nur 832. 
Retour-Billetten, 631.50. 
Reutte follten diefe Gelegenheit nicht perfännen 


nod Verwandte fommen lafien! vollen vonTe 
nad Auterika, zu dein jehr billigen preis für 321. 


in the shape ofa coin, butmanycan have fac- 
of art—only special coin ever issued by the U. 


In tha 


ELMHURST LOTTEN, 


— Sehlungen $10 | 
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ı HORTRAGES 


Cus.Humbold&Co., 


171 ©. Sarrifon Str., 
(Gegenüber dem neuen Grand Gentral-Pahrrhof.) 
Sonutag3 offen bis 12 Uhr Mittag. 16a} 


Hamburg - Nontr real. Chi cago. 


Hamburg-Amerikaniſche 
Packefſahrf⸗Actiengeſeſſſchuft. Hanſaſinie. 
Ertra gut und billig jür — do: Bali: 


fagiere. Keine Umiteigerer, fein Gaftle Gar 
Kopiiteuer. D. Conneliy, "General: Agent in Dior 


14 ’Blace d'Arues 
ANTOM, BORN SsRT, 


General-flgent für den Weiten, 92 La Salle Ftr, 





cal, 


eine kan⸗ 
deun 


Br billige Bahaget 
fen will, möge fich jeßt n 
reife werden näcdhjitens 
— res bei: 


Boenert, Heneral-Kgenl. 


Vollmachten mit — ihnen Beglaubi: 
Voſtauo⸗ 
zahlungen u. ſ. w. eine Spezialität. — 


Illuſtrirte Weltausſtellungskalender für 1393 grati3. 


Man beate: — 
La Salle Str 





BESTE LINIE 


NACH DER 


DACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


SI, 000 Souvenir 


(This sum was paid for the first World’sFair Souvenir Coin minted.) 


BT ee a 
45 valuabla VG orx 


vernment—ıor Si each, 


ile s of il 


Go 


sin 
u 
S. 


World’s Fair 
Souvenir Coii s- 


Fir Of Saniengihp 
of Ure Great 


Werld’s Columbian Exposition by the 


Exposition— 


‚C 


Government, are being rapidly taken by an enthusiastically patriotic people. 

As there early promised to be a demand for these Souvenirs 
in the hands of speculators, the Ex 
Authorities decided to place tne price at 


51.08 for Bach Coin 


and sell them direct to the people, thus realizing $5,000,000, and using ih 
additional money for the further development of the Fair. 

Considering the fact that there were but 5,000,000 of these coins to be 
r 65,000, vo2 p eople, i 
of the foreign demand,) and ih at many have already be 
mementcoes of our Couniry’s Discovery and of * 
grandest Exposition ever held, should secure as many as they desire 


hat 
xposition 


in this country alone (to say nothing 
en taken, those wish- 


Realizing that every patrio tic — in 


will want one or more of these ccins, 
and in order to make it convenient = 
him to get them, we have made arraı 

menis to have them sold Bien 
ıhe 
! not for sale in your town, send $1.09 each for z02 less than 
‚five coins, by Post-office or Express Money-order, Registered Letter or Bank 
Draft, with instructions how to send them to you, e// charges Prepaid, to 


Treasurer World’s Columbian Exposition, Chicz 


couniry by ali the leading Merch. anis 


aeo 


ua = Da 


‚Il 


® itanzielle $ 


für SR! A 


ß 


6! a 
b, 6: un) pt con lige 


riſte Hupotheken 


Betrage von S1200 —5 7500, 
1u —en⸗ 


— 


int 


Ar 15405 eich met 


G. B. Nichasd & &p. 

62 $. CLARK STR. 
dor & Heinen 

— 


dem Cour 


e Siche rheile en, zahlbar in Gold. 


Sjalj 


— Hann, 


ndolph Str., rthoufe 


Geld: 


gegen aͤbe 


zu — en auf 
Grundeigenthum. 

auf Grundeigenthum 

ſtets zu verßauſen. 


Depoſiten augenommen. en bezahlt auf 
Spareinlagen. Bolimadyten ausgeitelt, erbihais 
Seh eingezogeit, Wallageidet:. se bon nıd nad 


ı &ur vau. j.w. 


I 
pljididof | 


| —— 


EI Somutags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


'E. G. Pauling, 


J £a Halle Str., Zimmer 1 53417. 
Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. ap 


— — — 





u Spar-Einlagen. 


— BA 


Y \ GEM wird au Peponenten geliehen, 


Bradford Bros., Banfıers, 
266 Dearborn Str. 


— — — — — — — 


N a“ 

Wer Geld braucht, 
fomme su niit. 
t * 1, auf Möbeln, Bias 
u.ſ.w. Gro⸗ 
tu ı. 253,09 

‚Heise, 
em 61 . 162 Warhington @ir. Top Fl. 


|S Deutſches Bant- : een 


| Wechſel u 


Darichen auf perſönl. Eigenthum. 


Gebraucht Ihr Geld? 


ag 
irge end welcher ? j 
Katen zu fragen, bevor J 
Wir leihen Ge 
Teiz kommt und 
bedienen, d 
eine andereltnleibe 5 
sen auf beliebige Zeit au 
weder voll oder — Inc 
werden d jcde 
} u der An leihe 
0. Es werden 


eld gebrauchen ſolltet, ſo wi ird es zu 
l zuerit bei und vorz rech 

1 ihe macht. 

Mortgage 2 n 

r., eriter Sylur üder der 


Household Loan Association, 
85 Tearbors Sir., Zimmer 34. 
Geld auf. itläbel. 


Reine he 1e, feine Oeffentlichteit oder DVerzäges 
rung. Da wir unter en Gejeiliipaften in den Ber. 
Etaaten das gröhte Kapital belisen, jo für 
Euch niehrigere Raten und längere Zeit gen 
irgend Iemiand in der Eiadt. Untere Geie 
organifizt und macht Geihäfte nah dem Baus * 
ſcha ſte Blane Darlehen degen leichte wüden:liche 
oder monutliche —— nah Bequemli⸗chteit. 
Sptech:? aus. bevor or che Anteihe maczt Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit Euch 

EI 53 wird veutid geiproden. 
Household Loan Association, 
&5 Drarbory Eir.. Rimmer KL — Geurüudet 1354 


! CAPITAL * - — > 


| 


| 


d- ‚cindes 
Roite uszahı 
Epar= und Ehe 


KOPPERL & Co., — 181 Wash — St 


Scufgerein der Si usheſthet 


gegen ſchlecht — Miether, 

371 Larrabee Str. 
Wm. Sievert, 3204 Wentworth Ab. 
Ferwilliger, 794 Wilwankee Ave. 


Seiß, 614 Racine Hoc. 
"3.St0lte, 3254 ©. Salited Etr. 


Geld 5 


Branch ( 
Ofices: 1 2 





leihen 


fowie auf 
eye f 


[ CH er] LAN , LARGE TER, 


Simmer 1,505 vincoln Ave., Coots Sale, 


as m nal Dank of Chicano 


Sũd · Bef · Ecke 
Ca Salle & Waſhington Sir. 
AL 8700,000 
135,000 





RESERVEFOND - . 
Kauft und verfauft 
aus ländiſche Wechſel, ftellt Gredits 
briefe, in allen Theilen der Welt be— 
nusbar, aus; beſorgt Cabel⸗Auszah⸗ 


lungen. Imaiddla.ii 


Brocent Iinien werden aui Spar⸗ hae 
i . fiten aezahlt. Eyciielle Kos 


180 TRUST & SAVINGS BANK, 


2» —124 Baihingten Str 
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s erwüni 
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und Hein 


Ger a Dh. 
a verteihen, 
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io wi 
5 a za © Ste. 5 Zimmer 35, Zelephon 1295 


GELD zu verleihen 


Slorigarch ju »ertanten. 
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